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Zwei widtige Entiheidungen 
Im Bundesobergericht. — Arbeiterführer 

Moyer Friegt feinen Schadenerfab für 

Einterferung. — Staat Teras fiegt über 

eine Oelgefellfchaft. 

Waſhington, D. K., 18. Jan. Das 
Bundesobergericht entfchted heute gegen 
den Arbeiterfüihrer Moher, den bielges 
nannten früheren Präfidenten ber 
Weſtlichen Berleuteföderation in ſei⸗ 
nem Schadenerſatzprozeß gegen den 
früheren Kolorado'er Gouverneur Pea— 
body. 

Hr. Moyer hatte Schadenerſatz ver— 
langt, weil er wegen ſeiner angeblichen 
Verbindung mit den Krawallen zu 
Tellurive, Kolo., im Jahre 1904, auf 
Befehl des damaligen Gouverneurs 
Peabody eingekerkert wurde. 

Ferner gab heute das Bundesgericht 
eine Entſcheidung ab, welche das Ur— 
theil der texaniſchen Staatsgerich be— 
treff3 einer Geldbuße von $1,623,000 
fiir die „Waters = Pierce Dil Eo.” von 
St. Louis (welche für einen Ableger 
der „Standard Dil Co.” ailt) umd 
Ausweiſung dieſer Geſellſchaft aus 
Texas, für die Uebertretung des dorti— 
gen Antitruſtgeſetzes beſtätigt. 


Illinoiſer Staatsverwaltung. 


In Gouverneur Deneen's Jahresbot ſchaft 
dargeſtellt. Tiefwafjerweg - Srage 
obenan.—Die Staatsanftalteıt. 
Springfield, IU., 18. Jan. In ſei— 

ner Jahresbotfhaft an die Staatsge— 

feßaebung jagt der twievergemwählte 

Goud. Deneen: 
Die 45. Generalaffembly nahm ein 

Gefet betreff3 Einfegung einer Roms 

milfion für innere Verbefjerungen an, 

welcher die Pflicht zufiel, die verſchie— 
denen Fragen in Verbindung mit et= 
nem geplanten Tiefwaſſerweg vom 

Michiganſee nach dem Golf von 

Mexiko und der Gewinung der, bis— 

Yang der Ueberſchwemmung ausgeſetz— 

ten Ländereien zu unterſuchen. Dieſe 

Kommiſſion hat einen umfaſſenden 

Bericht über den jetzigen Zuſtand und 

die Entwicklungsmöglichteit Illinoiſer 

Waſſerwege unterbreitet. 

Vor Allem befaßt ſich der Bericht 
mit der Thunlichkeit der Herſtellung ei— 
ner Waſſerverbindung zwiſchen ‚den 
Großen Binnenſeen und dem Golf von 
Mexiko; er thut dar, daß eine ſolche 
vollfommen ausführbar ift, umgibt die 
Umriffe der nothmendigen Arbeiten. 
Auch Berichte der Miffiffippiflußfom- 
miffion und der Bundesingenieursbe- 
hörde an den Kongreß, vom Jahre 
1905, zeigen die Thunlichkeit eines 14 
Fuß-Fahrfanals von Chicago nad 
St. Louis, begrenzen aber nicht die 
hierbei erreichbare Tiefe. z 

Der obige Bericht jaat hierüber: 
„In nicht ferner Zufunft mögen große 
Maffermengen für fanitäre Yimede be- 
dürft werben, und Kanäle, tiefer als 
14 Fuß, werden dann in dem ofjenen 
Schweminmlande des Illinoisfluſſes zu— 
läſſig ſein.“ 

Dieſe Gegenſtände ſind erſchöpfend 
in dem Bericht erörtert, der von mir 
bereits an die 45. Generalaſſembly 
übermittelt wurde. 

Es iſt weiter kein Argument erfor— 
derlich, um die geſchäftliche Wichtigkeit 
eines Waſſerweges zwiſchen den Gro— 
fen Binnenjeen und dem Miritti.,. 
darzuthun. Auch in ber Ufte, welche 
den Sanitätädiftrift von Chicago 
fehuf, wurde anerfannt, daß ber Chi- 
cagoer Drainagefanal zugleih em 
Shiffstanal und für Schiffszmede ber 
Kontrolle der Bundesregierung unter- 
worfen fein follte. 

Die Berechnungen der obigen Kom: 
milfton bezüglich des Einfommens von 
Wafjerfraftguellen gründeten jih auf 
die Annahme, daß alle zu entiwideln- 
den Wafferfraftquellen dem Staate 
gehören würben, und auf Grund biefer 
Annahme wurde von der Legislatur 
die vorgefchlagene Unterbreitung eines 
Verfaffunaszufake® an die Stimm- 
aeber erörtert. 

Bald darauf fand man jedoch, baf 
eine Privatforporation, die „Economy 
Liaht & Power Co.”, die Anlegung 
eines Dammes zu Dredden Heights be- 
aonnen hatte. Die Sade kam in bie 
Gerichtshöfe, und ein vorläufiger Ein— 
haltsbefehl wurde erwirft, aber fpä-= 
ter aufgelöft. Iroßbem ift die Arbeit 
an dem Damm der Gefelichaft feitvem 
nicht erneuert worden. Der Staat ap- 
pellirte an da8 Bunbesobergericht, ivo 
der Fall jet jchmebt. 

Jener Verfaſſungszuſatz iſt inzwi— 
ſchen angenommen worden, und dies 
bringt vor die jetzige Tagung der Le— 
gislatur die Erörterung der einſchlägi— 
gen Pläne. Es ſteht zu hoffen, daß 
der Staat auch die Bundeshilfe erhält. 
Meiner Anſicht nach iſt es von großer 
Wichtigkeit, daß der Staat in der jetzi— 
gen Tagung etwas Endgiltiges be— 
ſchließt. Illinois hat eine ſehr günſti— 
ge Lage bezüglich der Binnenmwaffer- 
wege. 

Es ſcheint auch feſtzuſtehen, daß die 
kanadiſche Regierung ernſtlich die 
Anlegung des Georgiabaikanals er— 
wägt, der Kanada einen Tiefwaſſer— 
weg von den Binnenſeen nach dem At— 
lantiſchen Meeresſtrande geben wird. 
Dies wäre ein grober Vortheil über 
die Ber. Staaten. Wir follten deshalb 
das obige Werk rafch in Angriff neh- 
men. 

) ‚Die Urbeiten müffen aber mit 
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peinlider Sparfamfeit be= 


trieben werden, um in den Grenzen bes 
Eeldbetrages vollendet zu werden, iwel= 
cher durch die, vom Volk qutgeheißenen 
Schuldfcheinausgabe verfügbar ge> 
macht worden tft. Ind alle Meinungs 
verfchiedenheiten müflen im ntereffe 
Ichleuniger Vollendung des Kanals 
beifeite gelegt werden. 

Us die jebige Staat3verwaltung 
an’s Ruder fam, wurde ein umfaljen= 
bes Programm für die Derbefferung 
der ftaatlihen Wohlthätig- 
feitsanftalten angenommen. — 
Der Plan umfaßte: 

1) Ein Zivildienitgefeb, anwendbar 
auf diefe Anjtalten. 

2) Reoraanifirung des Werztes, 
— — und Unterrichtsdien— 
ſtes. 

3) Phyſiſche Erneuerung der Ge— 
bäude und Ausſtellung und nöthigen— 
falls Schaffung neuer. 

4) Einführung moderner, haushäl- 
terifcher Methoden des Anfaufs und 
rer allgemeinen Gejchäftsvermaltung. 

Die betreffende Kommiffion fand es 
erjt jchwierig, befriedigende Bewerber 
fiir den Pflegedienjt zu finden, ift aber 
jest in der Lage, allen Anforderungen 
zu genügen. Der Zivildient hat fich 
in diefen Anftalten bewährt, und ich 
empfehle jeine Ausdehnung auf andere 
Dienitzieige. 

‚Die Kommiffion Zonnte feine zu= 
ſtändigen Taubſtummenlehrer in Jlli— 
nois auftreiben und glaubt, ſie follte 
Ermächtigung haben, Nicht-Illinoiſer 
hierfür anzuſtellen. Es beſteht bis— 
lang keine entſprechende Ausbildungs— 
ſchule in Illinois. Für die Reorgani— 
ſirung des ärztlichen Dienſtes wurde 
das Pſychopathiſche Inſtitut zu Kan— 
kakee gegründet, welches die beſte Labo— 
rotoriumsausſtattung der Welt hat 
und den Aerzten in Irrſinnigenſpitä— 
ler Gelegenheit zu gründlicher Ausbil— 
dung bietet. 

Sehr wirkſam haben ſich zwei neuer— 
liche Faktoren im Irrenhoſpitaldienſt 
erwieſen: die Waſſerbehandlung und 
die induſtrielle Erziehung. Es ſind 
auch in vier Irrenanſtalten pſycho— 
pathiſche Hoſpitäler errichtet worden, 
und das in Elgin wird nach der Ver— 
größerung — von weiteren Geldern 
abhängig — ebenfalls eins erhalten. 
Abtheilungsweiſe pſychopathiſche Ar— 
beit wird auch in der betreffenden An— 
ſtalt zu Jackſonville ſowie in der An— 
ſtalt für irrſinnige Verbrecher geleiſtet. 

Auskunft über bauliche Erneuerun— 
gen und neue Staatsanſtaltengebäude 
werden Sie in den betreffenden Einzel: 
berichten in Menge finden. Desgleichen 
verweiſe ich Sie auf den Bericht des 
berathenden Ausſchuſſes von Ge— 
ſchäftsbauten und Angehörigen höherer 
Profeſſionen, welcher vom „State 
Board of Charities“ eingeſetzt wurde, 
und auf ſeine Empfehlungen. Das 
Irrſinnproblem wird auch fernerhin 
eines unſerer ernſteſten bleiben. 

Es iſt in dieſer Botſchaft kein Raum, 
die Bedürfniſſe der Blinden, der 
Schwachſinnigen und anderen rückſtän— 
digen Knaben und Mädchen aufzuzäh— 
len, auch nicht die Bedürfniſſe für die 
Soldaten- und Matroſenheime. Ueber 
das Alles werden Ihnen Berichte die— 
ſer Anſtalten zugehen. Ich möchte Sie 
jedoch darauf aufmerkſam machen, 
daß das Soldaten- und Matroſenheim 
zu Quincy ſehr dringenden Bedarf 
noch einer Bewilligung für eine elektri— 
ſche Beleuchtungsanlage hat. 

Als wachſender Staat müſſen wir 
erwarten, daß unſereKoſten, für unſere 
Anſtalten und im Allgemeinen, ſich von 
Jahr zu Jahr erhöhen. 

In dem Jahr, welches am 30. Juni 
1908 ablief, betrugen die Nettokoſten 
der Aufrechterhaltung unſerer ſtaat— 
lichen Wohlthätigkeitsanſtalten pro 
Kopf 83165 und 96 Cents. Dies und 
die Behauſungseinrichtungen erfordern 
— eine Auslage von 8983, 
613. 

Gegenüber den Kritiken, welchen die 
Staatsverwaltung wegen dieſer An— 
ſtalten ausgeſetzt worden iſt, behaupte 
iſt dreiſt, daß keine öffentlichen Wohl— 
thätigkeitsanſtaglten in den Ver. Staa— 
ten oder ſonſtwo größeren Fortſchritt 
in den letzten 4 Jahren gemacht haben, 
als in unſeren eigenen Staaten. 

Die 41. Generalaſſembly ſchuf 1899 
die Illinoiſer Staatstolonie für Fall— 
ſüchtige. Aber ſpätere Legislaturen 
haben keine entſprechenden Bewilligun— 
gen gemacht. Sachverſtändige erklä— 
ren, daß die Fallſucht nahezu ſo weit 
verbreitet iſt, wie der Wahnſinn. Ich 
empfehle die Errichtung einer neuen 
Anſtalt für beſſerungsfähige Fall— 
ſüchtige und die Errichtung von Ge— 
bäuden für wahnſinnige Falſſüchtige in 
zwei der beſtehenden Anſtalten. 

Auch wird wiederum die ſtaatliche 
Geſundheitsbehörde ein Staatsfana- 
torium für Schwindſüchtige empfehlen. 
Die Städte und Dörfer haben aber 
noch keine genügende Gelegenheit zur 
Begründung örtlicher Sanatorien die— 
ſer Art unter dem neuen Geſetz gehabt. 

Ueber die Finanzen des Staates 
ift zu jagen: 

Nah dem Auditorsbericht für die 
zwei Jahre, die cın 30. Sept. 1908 
abliefen waren am 1. Dftober 1908 
in der Staatäfaffe $5,549,226 und 65 
Cents. Bis zum 50. Sept. 1908 gin- 
gen ein: $19,548,846 und 6 Cents. 
Berausgabt wurden in den zwei Jah- 
ren $21,278,805 und 27 Cents. Ber: 
bleiben in der Kalle: $3,859,203 und 
44 Cent3. 

Bis zum 1. Nuli 1909 merben 
$11,114,653 und 93 Cents Einnahmen 


erwartet, während die Verbindlichteiten: 
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netto $6,856,577 und 36 Cents be- 
tragen. Wahrfcheinlih wird am 1. 
Suli 1909 jonah ein Bilanz von 
$4,258,076 und 57 Gents in ber 

Staatöfaffe fein. 

‚ Der Gouverneur verbreitet fich aud 
eingehend über die Streitfälle zwiſchen 
der Eifenbahn- und Lagerhaustommif- 
ion und den Gifenbahnen. Und er 
empfiehlt einprinalich weitere Verbei- 
ferungen des Vorivahlengefebes. 

Cin neues Schimpfwort 

Auf den Präf. Roofevelt gemünzt!— Kon: 

gregmann Willett nennt ihn einen 

„Mauer: $rat‘‘. 

Wafhington, D. K., 18. Jan. Jm 
Abgeordnetenhauſe leiſtete ſich heute 
Willett von New York einen der bitter— 
ſten öffentlichen Angriffe, welche je— 
mals auf den Präſidenten Rooſevelt 
gemacht worden ſind. 

Er nannte Rooſevelt den „zwerg— 
haften Nachkömmling holländiſcher 
Handelsleute“ und einen „Mauer— 
Fratz!“ (Das engliſche Wort iſt „Gar— 
goyle“; dasſelbe bezeichnet urſprüng— 
lich die Dämonenköpfe an manchen 
Vorſprüngen von Hausmauern und 
anderen Bauwerken, mit grotesk-häß— 
lichen Geſichtszügen.) 

Willett's Rede war ſehr umfangreich 
und kritiſirte nicht nur die Amtshand— 


lungen, ſondern überhaupt das ganze 


Leben Rooſevelt's von ſeiner „Cow— 
boy“Zeit an! Auch der Schley-Samp— 
ſon-Streit wurde auf's Neue vom 
Redner in einer, für Rooſevelt ſehr 
abträglichen Weiſe beſprochen. Es 
wurde ihm vorgeworfen, daß er, bei al— 
ler Muthskomödienſpielerei, vor dem 
Politikantengeſchmeiß in ſeiner eigenen 
Partei ſchnöde die Waffen geſtreckt 
habe. 

Waſhington, D. K., 18. Jan. Dem 
Abgeordnetenhaus wurden die An— 
griffe Willetts auf den Präſidenten 
Rooſevelt zu toll, und mit 78 gegen 16 
Stimmen, weigerte es ſich, ihm die 
Fortſetzung ſeiner Rede zu geſtatten! 

Willett nahm die Entſcheidung des 
Hauſes lächelnd entgegen. 

Waſhington, D. K., 18. Jan. Ray— 
ner von Maryland brachte im Senat 
eine Reſolution ein, welche vom Bun— 
desgeneralanwalt Auskunft fordert 
über die geplante Prozeſſirung geiſſer 
Zeitungen wegen „krimineller Beleidi— 
gung“, und ob der Präſident ſelber 
Weiſung dazu gegeben habe, und mit 
welchem geſetzlichen Rechte! 

(Siehe auch die Depeſche „Jene Be— 
leidigungsfälle.) 

Das Bahuunglückskapitel. 


Beagle, Kanf., 18. Yan. Ein nord— 
mwärts fahrender Schnellgug der Mif- 
fouris, Kanfag- & Terasbahn ent- 
gleifte geftern Nacht an einer Weiwe 
dabier. Man glaubt, daß der Lofo- 
motivführer John Comven getöbtet 
tt. obwohl man feine Leiche noch nicht 
gefunden hat. Außerdem murden 4 
italtenifche Arbeiter getöbtei, und meh: 
rere andere verleßt; diefe Arbeiter 
Ichliefen in einer Reihe Waggons, in 
welche die Lokomotive hineinrannte. 
Der Heizer Weidi wurde gefährlich 
berwundet. 

Pueblo, Kolo., 18. Jan. Bei Borne 
entgleijte geitern Abend ein Perjonen- 
zug der Miffouri = Pazififbahn; die 
Lofomotive und 5 oder 6 Waggons 
[prangen aus dem Geleife, aber jomeit 
befannt, wurde Niemand aetöbtet oder 
auch nur jchwer verlegt, troßdem bie 
Lokomotive und der Erpreßmwagen über 
eine Schluhtbrücde ftürzten. 

Des Gattenmordes geitändig. 


Milmaufee, 18. Jan. Frau Otto 
Lunditrom, auch Vera Lee genannt, 
Befiterin eines  übelbeleumundeten 
Haufes dahier, hat jeßt aeitanden, dat 
fie felber ihren Gatten (früher in Peo- 
rta, SU), erfchoffen hat, und zwar im 
Streit um einen Schnaps. 

Unfänalich hatte fie bei ihrer Ver- 
haftung behauptet, ihr Gatte habe 
Gelbitmord begangen. 


7 Flammeunopfer! 


Johnstown, Pa., 18. Jan. Bei ei— 
ner Feuersbrunſt zu Goodtown, in der 
Nähe von hier, ſind T Ausländer um— 
gekommen. 


etuslaud. 


Portugieſiſche Streitkrawalle! 


Truppen ſchießen auf bewaffnete Frauen. 
— Neue Schreckensauftritte befürchtet! 
Covilhao, Portugal, 18. Jan. Ge— 

genwärtig ſind hier ſehr ſchlimme 

Streikkrawalle im Gange. Die Trup— 

pen feuerten wiederholt auf Volkshau— 

fen, unter denen auch Dutzende, mit 

Revolvern und Meſſern bewaffnete 

Frauen waren. Mehrere Perſonen 

ſollen dabei getödtet, und eine ganze 

Anzahl anderer verletzt worden ſein! 

Doch kann man augenblicklich nichts 

Beſtimmtes darüber ſagen, da Alle, 

welche ſtürzten, von ihren Freunden 

raſch weggetragen wurden. 

Noch fort und fort kommt es Zu— 
ſammenſtößen zwiſchen Streikern uünd 
Militär. Die Garniſon iſt ver do p— 
pelt worden, und die Fabrikbeſitzer 
haben die Regierung erſucht, noch mehr 
Truppen zu ſenden, da ſonſt die Fa— 
brikanlagen niedergebrannt werden 
könnten. 

(Covilhao iſt der Mittelpunkt eines 
wichtigen Fabrikdiſtrilts. Der Streit 
entſtand urſprünglich wegen der An— 
ſtellung eines deut ſchen Superin— 
tendenten in einer der Wollfabriken. 


Zwei Arbeiter beſchuldigten dieſen Su⸗ 
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| perintendenten brutaler Handlungen; 


Hauberg greift ein. 
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Ehicago, Montag, den 18. Januar 1909. —5 Uhr:Ausgabe. 


es brach erjt ein örtlicher Streik aus, 
und dann ein großer Sympathieitreif.) 
Liffabon (über Badajoz, Spanien), 
18. Yan. Die portugiefifche Regierung 
befürchtet einen neuen terroriftifchen 
Ausbruh zum 1. Februar, dem 
Sahrestag der Ermordung des Königs 
Karlos und des Kronprinzen Luiz. 
Sie fonzentrirt daher große Truppen 
ı maffen in der Hauptftadt, unter dem 
Befehl de3 Herzogs von Dporto, des 
Dnfels vom jungen König Manuel. 
Auch wurde Weiſung gegeben, daß 
ſämmtliche Poliziſten außer ihren ge— 
wöhnlichen Säbeln und Revolvern auch 
gezogene Flinten tragen ſollen. 
Regierungsſpione erklären, die Re— 
publifaner feien ftarf und mohlbemwaff- 
int! Er=- Premier Franko 
ſoll bereits wieder in Liſſabon ſein! 
Die ruſſiſche Chotera. 
Sie will durchaus nicht nachlaſſen! 


St. Petersburg, 18. Jan. In den 
24 Stunden, welche heute Mittag ab— 
liefen, wurden aus den Stadthoſpitä— 
lern 40 neue Ertrankungen an der 
aſiatiſchen Cholera und 24 Todesfälle 
gemeldet! 

Die Behörden thun jetzt Schritte, 
die Bevölkerung mit abgekochtem 
Trinkwaſſer zu verſorgen. 

Am Dienſtag findet die jährliche 
Segnung der Gewäſſer der Newa ſtatt, 
unter Betheiligung des Zaren Niko— 
laus. Dieſe Gewäſſer ſind eine der 
Verſeuchungsquellen. 


Zie Erde bebt roh imm:r. 


Meffina, 18. Jan. Noch fort und 
fort werden häufige leichte Erderſchüt— 
terungen wahrgenommen; fie merben 
jedoh von den Wettermarten in der 
Umgegend nicht verzeichnet, was zeigt, 
daß fie ausfchlieglich örtlichen Karat: 
ters find. 

Dem neuen Konful der Ver. Staa- 
ten, Stuart KR. Zupton, find alle, in 
den Trümmern de3 amerifanifchen 
Konfulat3 gefundenen Papiere zuge: 
ftellt morben. 


Tampfernadhricten. 
Angelommen: 
New Dorf: Minnebaba don London; Tuca 
degli Mbrussi bon Genua. l 

An Nantucdet, Maff., vorbei: Vaderland, doı 
Antwerpen nah Nem Port (Dienstag Pormit: 
tao genen 9 Uhr am Dod.) 

Bolton: Shlbania don Liberpool. 

Halifar: Corfican bon Liderpool. 

Madeira: Cedric, pon New Porf nah Genuaa. 

Gibraltar: : Karonia, don New Norf nach 
ZTrieft. iiber Neapel. , 

Genua: Louifiana bon New Port. 

Neapel: Gamopic_ bon Bolten; Madonna bon 
New, Dorf, üver Marleilley Kiguria- ben New 
Port; Mlice, bon Ne Noxf- nach 'Trieft. 

!iberpool: Bohenian bon Boiton. 

faagomw: Caledöhtr bon New" PMorf. 

Antwerpen: Zeeland von New PNorf. 

Adgegangen: 
Portland, Me.: Gorintbian nah Glasgow; 
Merion nad :Kiberbool. 

St. John: Grampian nad London. 
Cardinian, von London 
nab Kanada: Empreß of Pritain, von Lider: 
pool nah Kanada. 


Zi. 0 I 
Am Lizard vorbei: 


. &olalberidyt. 
In ſchlechte m Lichte. 


Paſtor Robert Morris Kemp der Lüge ge— 
ziehen. 

In der heutigen Verhandlung des 
vor dem Stadtrichter Blake gegen den 
früheren Seelſorger der St. Chry— 

| — = Gemeinde, PBaftor Yohn 
Morris Kemp, aftfängig gemachten 

| Vorverhörs bezichtigte Arthur €. 
Kraft, Nr. 219 Hampden Court, einer 
der Belaftungszeugen, den Ungellag- 
ten, auf dem Zeugenjtand miffentlich 
falfche Angaben gemacht zu haben. Er 
jei e gemwejen, und nicht der Geiftliche, 
der feitens des Kirchenraths eine Un- 
terfuchung angeregt habe. Er felbit 

| fei Chorfnabe in der St. Chryſo— 
ftomus = Kirche gemwejen, und. der 
Paftor habe auh ihn einmal ge= 
füßt, Es ſei nicht wahr, daß 
die Unterfuhung durh eine Ver: 
ſchwörung der Chorfnaben herbeige- 
führt murbe. Wls er, der Zeuge, hörte, 
was die anderen Chorfnaben fi) von 
dem Seelforger erzählten, fet er beim 
Chordirigenten, Dr. Charles Allum, 
porjtellia geworden. Bon diefem murde 
die Angelegenheit dem Kircjenrath un= 
terbreitet. 

Karl Nelfon, auch ein Chorfnabe, 
mar der nächlte Zeuge. 

Heute Mittag begann Hilfsitaate- 
anmwalt Short fein Plaidoyer, in mel- 
chem er erflärte, der Richter müffe ent— 
weder Paſtor Kemp den Großgeſchwo— 
renen überweiſen, oder gegen alle Be— 
laſtungszeugen die Anklage auf Mein— 
eid erheben. Er ging mit dem Ange— 
klagten und ſeinen Amtsbrüdern, die 
täglich an ſeiner Seite der Verhand⸗ 
lung beiwohnten, ſchwer ins Gericht. 
Der Vertheidiger Platt wird heute 
Nachmittag ſeine Erwiderungsanſpra— 
che halten. 


Inr Gatte. 


Junge Amerikanerin hängt unverbrüdhlich 
an einem’ Japaner. 


Eine Miffionarin entdedte vor eini- 
gen Tagen in einem®Bordell an der Ar⸗ 
mour Ave. eine junge Amerikanerin, 
bie dorthin von ihrem Gatten gebracht 
toorden war, „damit fie die Mittel zu 
feinem Unterhalt ermerbe”. Diefer 
Gatte ift ein Japaner Namen: po. 
Das junge Weib hat jegt die Polizei 
unter ihre Obhut genommen, den Ya= 
paner aber hat fie wegen Bagabundage 
eingeftedt. rau po betheuert, daß 
fie ihren Gatten über Alles liebe und 
nicht von ihm laffen merbe. 

Unter der Anklage, die 22jährige 
Kate Albreiht dorthin verlodt zu ba= 
ben, wurde in einem Bordell an ber 
Dearborn, nahe 21. Straße, heute eine 


| 
| 


MeGovern wird fid) feines leichten 
Berpdienftes nicht erjrenen. 


Mu Koutraft einhalten. 


Oberbaufommiflär wird vollftändige Heu: 
pflafterung zum Preife von einem Cent 
die Quadratvard verlangen. — Doherty 
gibt Erflärung ab. 


Der Unternegmer M. 9. McGopern, 
dejlen vortheilhafter Kontratt für 
Pflafterungsarbeiten in den letten 
Tagen viel Staub aufgemwirbelt hat, 
wird fich, wie heute Oberbaufommiffär 
Sohn 3. Hanberq und der Superin= 
tendent der Straßenabtheilung M. 3. 
Doherty erklären, feines Profit3 nicht 
erfreuen. Beide erklären, daß Mc&o: 
bern den Beitimmungen des Kontrakt 
gemäß gezivungen werden kann, Stra— 
Benreparaturen auszuführen, melche 
ihm den ganzen Berdienjt fojten mer- 
den. Beide verjichern, daß fie ihn zmin= 
gen werden, alle Betinqungen desfton= 
traft3 zu erfüllen, jo daß die Stadt 
bolljtändig auf ihre Koften tommen 
wird. 

Dberbaufommiflfär Hanberg wird 
außerdem eine eingehende Unterſuchung 
der ganzen Angelegenheit beginnen und 
hat angeordnet, daß ihm alle auf den 
Fall bezüglichen Papiere vorgelegt wer— 
den ſollen. Er wird ſich Herrn Do— 
herty vor der Hand nicht kommen laſ— 
ſen, der ſich auf einem mehrmonatigen 
Urlaub befindet, während deſſen er kein 
Gehalt erhält. Er ertlärte, daß Do— 
herty gegenwärtig ſich außerhalb ſei— 
nes Machtbereichs befinde. „Wenn 
Herr Doͤherty etwas von ſeiner Stel—⸗ 
lung hält, wird er ſchon von ſich hören 
laſſen“, antwortete der Oberbaukom— 
miſſär heute auf die Frage, ob er ſich 
den Straßenſuperintendenten kaufen 
werde. Daß er Doherty für den gan— 
zen Vorfall verantwortlich hält, iſt aus 
ſeiner Aeußerung zu entnehmen, daß er 
ſich auf ſeine Abtheilungsvorſtände 
verlaſſen müſſe, die für ihre Abtheilun— 
gen verantwortlich ſeien, und deren 
Stellung etwa der der Mitglieder des 
Kabinets des Mayors entſpreche. 

Den rieſigen Verdienſt hat MeGo— 
vern erzielt, als er die Straßen einfach 
neu asphaltirte. Wird er gezwungen, 
den anderen Theil ſeines Kontraktes 
auszuführen und vollſtändige Neupfla— 
ſterungen mit neuer Betonunterlage 
zum Preiſe von einem Cent per Qua— 
dratyard auszuführen, ſo würde der 
Verdienſt bald aufgezehrt ſein. Ihn 
dazu anzuhalten, iſt die Abſicht der 
ſtädtiſchen Beamten. 

Oberbaukommiſſär Hanberg erklär— 
te, daß er MeGovern unnochſichtlich 
dazu anhalten werde. „Ich werde ge— 
nau unterſuchen, wie viel Neupflaſte— 
rungen der Unternehmer gemäß den 
Beſtimmungen des Kontrakts auszu— 
führen hat,“ ſagte er heute. „Iſt der 
Verdienſt an der einen Arbeit zu groß, 
ſo können wir uns ſchadlos halten, in— 
dem wir ihn zwingen, die anderen Ar— 
beiten auszuführen, für die er ſich zu 
einem Preis verſtanden hat, der einen 
ſicheren Verluſt für ihn bedeutet. Die 
Stadt wird nichts verlieren.“ 

Herr Dohertyh, der ſich nach Kalifor— 
nien begeben will, ſprach ſich über die 
Angelegenheit, wie folgt, aus: „Der 
Fall hat eine ungewöhnliche Vorge— 
ſchichte. Ich bin der feſten Zuverſicht, 
daß die Stadt dabei nichts einbüßen 
wird. Eine Unterſuchung würde ich 
mit Freuden begrüßen. Von einem 
freiwilligen Rücktritt meinerſeits kann 
keine Rede ſein. Ich werde am 4. 
April, vielleicht auch früher, wieder auf 
meinem Poſten ſein und darauf ſehen, 
daß die Bedingungen des Kontrakts 
erfüllt werden. Bis jetzt ſind die aus— 
geführten Arbeiten noch nicht geprüft 
und gutgeheißen worden. Der Kon— 
trakt MeGoverns läuft bis zum 30. 
Juni, und der Unternehmer iſt ge— 
zwungen, die Straßen bis dahin aus— 
zubeſſern. Gewiſſe Ausbeſſerungsar— 
beiten wird er nochmals vornehmen 
müſſen. In gewiſſen Fällen wird er 
vorausſichtlich auch gezwungen ſein, 
ſtatt der Reparaturarbeiten, die er 
ausgeführt hat, vollſtändige Neupfla— 
ſterungen vorzunehmen. Dieſe muß er 
natürlich zu dem vereinbarten Preis 
von einem Cent die Quadratyard aus— 
führen.“ 

Der Zugang zum See. 

Bezüglich der Schließung der Bryn 
Mamr Avenue öftlih von Sheridan 
Road, melde die Unternehmerfirma 
Gonnery & Corbett zu erlangen fucht, 
wird der Stadtrath vorläufig nichts 
thun. Der dahingehende Antrag liegt 
dem Ausfhuß für Straßen und Gäf- 
hen der Nordjeite vor, der eine Un 
terfuchung vornehmen wird. Ein Be- 
richt des Ausfchuffes ift por einer oder 
zwei Wochen nicht zu erwarten. Dann 
wird die Angelegenheit dem Korpora= 
tionsanmwalt zugehen, der die echte 
der Stadt zu wahren haben wird. Wie 
verlautet, ift der Befiter der Südoftede 
von Sheridan Road und Bryn Marmor 
Avenue, der diejes Grundftüd von 
Eonnery & Corbett erworben hat, be- 
reit, die Straße offen -zu laffen, ver- 
langt aber für die jübliche Hälfte, die 
nie an die Stabt überlaffen worden tit, 
eine Entfhädiqung. Sollte eine güt- 
liche Einigung nicht möglich fein, jo 


gewiſſe Dora Dougloß verhaftet. ..ı ftehen zwei Wege offen, die Straße für 


das Publitum offen zu halten. rn bei- 
den Fällen fann die Stadt vorgehen, 
doh muß der erfte Anjtoß dazu bon 
den Antoohnern, bezw. den Aldermen 
der Ward ausgehen. E3 fann entive- 
der ein Enteignungsperfahren eingelei= 
tet werden, oder die Offenhaltung der 
Straße fann erzmungen werben, wenn 
fie für einen Zeitraum von fünfzehn 
Sahren als öffentlihe Straße benugt 
morden ift. 

Eine Gefahr, daß den Bewohnern 
der Nahbarfchaft der Zugang zum See 
auf eine größere Strede abgejchnitten 
ift, befteht nicht, da zmiichen Folter 


Move. und Devon Xpe., einer Strede 


bon ein und einer halben Meile, elf 
Straßen nad; dem See durchgeführt 
find, 

Stadtrathsfisung fällt aus. 

Die heutige Sigung des Stadtraths 
wird aus Anlaß des Ableben: Kapitän 
Guftanp U. Yufles, des Waters des 
Qürgermeifters, nur furz fein. Ge: 
Tchäfte merden nicht erledigt imerbden. 
Der Stadtrath wird fi) fofort nad) 
dem Namensaufruf bi3 zum näditen 
Montag vertagen. Kapitän Buffe ge- 
hörte in den Jahren 1870 und 1871 
felbit dem Stadtrath an als Vertreter 
der ehemaligen 20. Ward. Bon den 
gegenwärtigen Mitgliedern der Kör- 
perfchaft gehörte damals Niemand dem 
Stadtrath an. Der Veteran unter den 
Stabdtvätern, Ad. U. F. Eullerton, 
wurde erjt zwei Jahre jpäter ermählt. 


Derlangt Derfuhe mit Stimmafdbinen. 
Ald. Britten von der 23. Ward mirb 
in der nädhitenStadtrathsfigung bean 
tragen, daß der Oberbaufommiffär die 
berfchiedenen Arten von Stimmafdi- 
nen, die im Marfte find, einer gründ- 
lihen Prüfung unterzieht, damit die 
beiten Yabrifate unter Umftänden in 
der fommenden TFrühjahrämahl probe- 
meife Verwendung finden fünnen. 
Amtseinſetzung. 


Gouv. Deneen und die anderen Staatsbe— 
amten feierlich vereidigt. 
(Eigenbericht der „Abendpoſt“). 

Springfield, 18. Jan. Hier 
ſind heute Gouv. Deneen und die ande— 
ren, im November gewählten Staats— 
beamten feierlich vereidigt worden. Die 
Zeremonie wurde im Sitzungsſaal des 
Abgeordnetenhauſes vollzogen. Nur 
Mitglieder der Legislatur und Inha— 
ber von Eintrittskarten wurden zuge— 
laſſen. Nachdem das Haus zuſam— 
mengetreten war, wurde ein Ausſchuß, 
beſtehend aus den Abgeordneten Ful⸗ 
ton, Singer, Bardell, Abraham und 
MeEullom, beauftragt, die Herren De- 
neen, Rofe, Mce&ullod ufm. von ihrer 
Ermählung amtlich zu benachrichtigen. 
Ein zmweiter Ausfhuß, beftehend aus 
den Herren Apmadoc, Durfee, Flanni= 
gan, Werdel, Blair und Griffin, 
Ihaffte die Mitglieder des Gtaat3- 
obergericht3 zur Stelle. 

Die neuen Beamten fanden fi} un- 
ter der Führung bon Goup. Deneen 
ein, und der Präſident des Staats— 
Obergerichts, Richter Cartwright, 
nahm ihnen dann einzeln den Amts— 
eid ab. Hierauf ſtellte Sprecher 
Shurtleff den Gouverneur der Ver— 
ſammlung vor, und dieſer hielt eine 
längere Anſprache, in welche er die 
Hauptſtellen ſeiner Botſchaft an die 
Legislatur verflocht. 

Heute Nachmittag gibt der Gouver— 
neur im Kapitol ein großes Gaſtmahl. 

G. N. B. 


— —e —⸗t e— 
Rautenberg freigeſprochen. 


Die Geſchwore nen glauben, daß er um 
das Geld der Brauerei beraubt wurde. 


Der frühere Wirth Louis Rauten— 
berg wurde heute in Richter Tuthills 
Gerichtshof von der Anklage entlaſtet, 
81300 geſtohlen zu haben, welche die 
United States Brewing Co. ihm am 
10. April 1908 geliehen hatte, damit er 
die Lohnanweiſungen von Arbeitern 
der in der Nähe ſeiner Wirthſchaft, 
Sacramento Ave. und Franklin Blod., 
gelegenen Fabriken einlöſen könne. 
Rautenberg hatte damals der Polizei 
gemeldet, daß zwei maskirte Kerle ihn 
an jenem Abend in der Wirthſchaft um 
das Geld beraubt hätten, die im Hauſe 
beſchäftigte 18 Jahre alte Klara Mit— 
chell hat aber nichts von dem Vorfall 
bemerkt, und die Polizei erklärte die 
Geſchichte von dem Raubanfall für 
eine faule Ausrede. Die Geſchwore— 
nen, vor denen der Mann prozeſſirt 
wurde, waren aber anderer Anſicht. 

— —e — — 


Alter Anſiedler geſtorben. 


Auguſtus Warner, welcher ſeit vier⸗ 
zig Jahren in Chicago anſäſſig war, 
iſt heute früh im Alter von 69 Jahren 
in ſeiner Wohnung, 503 Dearborn 
Ave., geſtorben. Er war in Newton, 
Konn., geboren. Viele Jahre lang 
war er Mitinhaber des Verlagsgeſchäf⸗ 
te3 von Warner & Beerd. Außer der 
Wittwe, Frau Riffa 3. Warner, Tod): 
ter von Chrenius Beer, überleben ihn 
zwei Söhne, Charles und Raymond. 
Die Beitattung wird morgen Nachmit- 
tag ftattfinden. 


— — — 
Sas Wetter. 


Chicago und Umgegend: Bewöllt und unbe— 
ftändiges Wetter heüte Abend und morgen; ſtei— 
ende rme. ——— eute 
dend 32 bi$ 35 Grad. Fri 


3 ber Südweitwind. 

Alinoi® und Indiana: Bemwölft heute Abend 
und- morgen, beute Wbend märmer. 

Nieder-Mihigan: Schneegeltöber und wärmer 
beute Abend und —— 

In Gbicage ftefite fih der Temperaturfitand 
bon rn bend bi3 beute Mittag wie folgt: 
Grad: Morgens 6 Uhr 38 Grab; Diane 12 
, — 

Me dr em * 


—* 


* — ———— 


Die ‚Abendpost 
veröffentlicht Heute. 
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Kleine Anzeigen. 


21. Zahrgang. No. 14 


Gegenflandsios. 


Appeilhof fannı fi mit der Kölling- 
hen Petition nicht befafjen. 


Keine Bürgfhaft geftellt. 


Einige Mitglieder der Kincoln-Parfbe 
hörde haben den gefehlihen Bejtim- 
mungen wicht entfprohen. — Empfeh- 
lungen des linterfuchungsfomites. 


Die erite Abtheilung des Appell- 
hofes von Coof County, aus den Rich- 
tern Adams, Brown und Holden be- 
itehend, hat heute die Klageſache der 
Wahlbehörde gegen John Kölling 1. X. 
als gegenjtandslos geworden abgewie— 
jen und zugleich indireft der Wahlbe- 
hörde einen Rüffel erteilt. E3 han- 
belt fich hier um das im vorigen Früb- 
jahr eingereichte Gefuch, die Wahlbe- 
hörde ınöge eine Urabifimmung darüber 
anordnen, ob in Chicago die Schanf- 
Iofale Sonntags geichloffen fein jol- 
len oder nicht. Die Wahlbehörde mies 
diefes Gefuh ab, objchon e8 von an 
näbernd 50 Prozent der Wählerfchaft 
unterzeichnet war. Sie begründete die 
Ablehnung mit der Erklärung, die 
Frage, ob ein rechtsfräftiges Gefeh 
bollftredt werden folle, fönne nicht 
zum Gegenftande einer Volksabitim- 
mung gemacht werden. Streisrichter 
Walter entfchied nun aber, daß dem 
Gefudhe zu willfahren fei. Die Wahl- 
fommiffton fügte fich diefer Entfchei- 
dung nicht, jondern appellirte, und 
war — um zu beziveden, daß der 
MWahltag vorübergehe, ehe die Entjchei- 
dung erfolgte — an das Staats-Ober— 
geriht. Anmalt Levy Mayer, ala 
Rechtäbeiftand der Gefuchiteller, hatte 
fofort erflärt, daß das Staat3-Ober- 
gericht in der Sache nicht einmal zu= 
ftandigq fei; diefe müfle vor den Appell- 
hof gebracht werden, der fie dann aud) 
noch entjcheiden fünnte. Aber die geg= 
nerifche Seite gab nicht nad. Arı 26. 
Dttober hat darauf das Staat3-Ober= 
gericht fich nicht für zufländig erflärt. 
Die Angelegenheit ift van demXlppell- 
hof unterbreitet worden, biefer aber 
hat heute das Erfenntniß abgegeben: 
die Streitfrage ift gegenitanbäfo. ge= 
worden, und fie zu entfcheiben hat des— 
halb feinen Zmed. — Für bie Ableh- 
nung bes Gefuches haben feinerzeit Die 
beiden republifanifchen Wahltommifs 
färe Bad und Cannon gejtimmt. 

Die Bürgfhaft der Parkfommifläre, 

Beim Kreisgericht ift eine Bes 
fchmwerde eingereicht worden, daß nicht 
alle Mitglieder der Parffomiffion für 
die Nordfeite die porgefchriebene Bürg- 
fchaft geftellt haben. Herr Charles X. 
Churan, Anmwalt ver Partbehörde, bes 
ftritt heute por Kreisrichter Carpenter 
die Richtigkeit diefer Angabe, vermochte 
aber nicht das Gegentheil zu bemeifen. 
Die Angelegenheit ift nun vierzehn 
Tage verfchoben worden. nzmijchen 
wird Gouperneur Deneen die Kommif- 
fion neu zufammenftellen, und dann 
wird mohl darauf geachtet werden, daß 
alle Kommiffäre den geltenden Be— 
ftimmungen nacdhfommen. 

Die Anftalten in Dunning. 

Die Privatfreifen angehörenden 
Mitglieder der vom Countyrath3-Prä- 
fidenten Buffe für die Countyanftalten 
in Dunning ernannten lUnterfuchugs- 
Kommiffion haben jet dem Countys 
rath eine Reihe von Empfehlungen un— 
terbreitet, und der Countyrath befaßte 
fi damit in Verbindung mit der Be— 
tilligungsporlage. nm der Empfeh- 
lung wird darauf aufmerffam ge— 
macht, daß die Zahl der Anjalfen des 
Urmenhaufes, der Irrenanftalt und 
des Schwindjuhts-Hofpital3 jahraus 
jahrein fich auf zufammen etwa 4000 
beläuft. Bon den Geiftestranten jeien 
durchſchnittlich etwa 200 auch körper⸗ 
lich ernſtlich leidend, doch fehle es an 
Aerzten und Wärtern, um ihnen ange— 
meſſene Behandlung, Wartung und 
Pflege zutheil werden zu laſſen. Noch 
ſtärker mache ſich der Mangel an 
ausreichendem Aerzte- und Wärter— 
perſonal im Schwindſuchts-Hoſpital 
fühlbar; im Armenhauſe gebe es eben— 
falls beſtändig eine große Anzahl von 
Siechen, die unter Vernachläſſigung 
leiden. 

Es wird nun empfohlen, daß die 
Zahl der Hausärzte von 5 auf 15, ihr 
Gehalt von 51800 auf $3600 das 
Jahr erhöht und ihnen zur Vorſchrift 
gemacht werde, ihre Zeit ausſchließlich 
den Anſtalten zu widmen. Mä der 
Organiſirung des ärztlichen Stabes 
möge ein Chefarzt betraut werden, 
der auch die Kontrole über ſeine Aſſi— 
ſtenten auszuüben haben würde und 
dem ſeiner höheren Verantwortlichkeit 
entſprechend auch ein höheres Gehalt 
zuzubilligen ſein würde. Die Herren, 
welche dieſe Empfehlungen machen, 
ſind: Charles D. Richards, Dr. 
Brower, Prof. Graham Taylor, H. F. 
Hahn und S. E. Kingsleh. 


Die „Abendvoſte 
—— heute 


Lieiue Unscigen 
Wer Arbeitskräfte verlangt, meı 
Arbeit jucht, wer — 
zu vertauſchen oder zu vermiethen he 


icht ſeinen Zweck durch die 
a A bes „Wbenbpaß", 





Wie man 
MWurft Focht 


Zuerft Hole man fich eine ein- 
Pfund Schachtel mit Brooffield 


Marte Port Saufage. 
fte braun und fnufperig über ein 

heißes Teuer und fervirt fie fofort. Ept 
Brooffield Wurft zum Frühftüd an 
falten, froftigen Morgen. 


Bratet 


Ihr werdet 


finden, daß ſie eine ideale Frühſtücks— 
Speiſe bei kaltem Wetter iſt. 


Swift 


Von gleichem Stamm. 
Roman von €. Vely. 


(11. Fortſetzung.) 
Der Kopf der Mutter iſt geneigt, die 
Haare ſind ſtraff angekämmt, und hier 


und da ſchimmert durch ein paar dünne | 


Stellen die Haut. Die Strähne find 
fejt an den Hinterkopf gebreht. Wenn 
fie qute Stunden hat, mo fie mittheil= 
jam ift und an ihre Jugend bentt, 
Dann erzählt fie, melch jchöne lange 
Haare fie hatte, und daß die Kinder ihr 
zuriefen: „Hannche, thu deinen Gold= 
mantel runter”, einmwideln fonnte fie 
fig in die blonde Maffe. Nun find 
fie Dünn und verbunfelt — und ein 
"Bild von dem Leben mit feinen jchim= 
mernden Hoffnungen. Die Yermel von 
bem blaumeiten Barchentrod find auf: 
geftreift bi3 zu den Ellenbogen. Mie 
jehnig braun und rüftig Arme und 
Hände find. Wie weich und [ehmal und 
fanft die von Frau Lene Meyering 
aber! Die von der Dede herabhängende 
Betroleumlampe hat gefchmelt, der 3H- 
linder ift jehwarz geworden! 


„Ra, ja, endlih! Da ijt das Mam- 
fellche!” Die Mutter b lidt von dem 
Haufen verfchiedenfarbiger großer und 
tleiner Strümpfe auf, die neben ihr 
auf Stuhl und Tifch Liegen. 

„Das Manſellche!“ kichert Finche, 
halb beluſtigt, halb boshaft. Die 
Katechismusſprüche wollen nicht in 
ihren Kopf; ſie gibt Karl, der mühſam 
und kreiſchend auf der Tafel ſchreibt, 
einen Puff dabei, und der erwidert 
ihn. Minchen ſitzt am Boden und 
zieht ihrer Puppe einen der Strümpfe 
des kleinen Bruders an, an beide Beine 
zugleich. Finche hat eine dunkelrothe, 
vielfach geſtickte Schürze, Karl einen 
ſchäbigen Kittel, die Kleine rutſcht in 
einem ausgewaſchenen Kleidchen um— 
her. Vaters Hausjacke, eine wollene 
Maſchinenweberei, iſt geſtopft. Alles 
ſauber, aber ärmlich und dürftig. Und 
Anne meint, das ſehe ſie erſt heüte ſo 
deutlich in dem gelblichen Lampen— 
ſchein. 

Finche und Karl legen einen Augen— 
blick friedfertig die Köpfe aneinander 
und ſtarren ſie an und dann die Mut— 
ter. Sie erwarten etwas, das ſie un— 
terhaltend von den Schularbeiten ab— 
zieht. Anne kennt den Ton und weiß 
ſchon, was nachfolgt: „Ei freilich, 'ne 
große Tochter hat mer, und die geht 
ſpaziere, und ich ſitz mit der Laſt da. 
Grad noch wie früher, genau ſo!“ 

Schweigend trägt das Mädchen ſeine 
Sachen in das Schlafzimmer, kommt 
zurück, ſetzt ſich und greift nach den 
Strümpfen. 

„Ja, ja, 'ne Bürd iſt's Leben, weiter 
nix! Bub, ſtoß net immer mit de Füß 
en &iſch! Finche, Du ſollſt auch hels 


Ich lern!“ ſagt ſie, zieht den Mund 
ſchief zuſammen und hebt das Buch 
höher, mit einem Laut des Mißver— 
gnügens. 

„A — ach! Das nimmt kein End, 
kein End mit der ewigen Lernerei“ 
klagt Hanne Bormann. „Un nützt zu 
garnix. Zu meiner Zeit hat mer net 
ſo viel gelernt und 's war auch recht. 
Ein' Mann hat mer doch kriegt und 
ſein' vollgezählte Plag dazu!“ und ſie 
ſchickt einen Blick nach ihrem Gatten 
hinüber, der in dem Lehnſtuhl ſitzt und 
Dampfwolken vor ſich hin bläſt. „'s 
Leben iſt ne Sach.“ Anne zieht eifrig 
die Wollfäden hin und her, ihre Nadel 
fliegt. Reden kannſt auch fein Wort, 
eh?" fragt die Mutter. „Bit bei 
Oberinſpektors geweſen?“ 

Ja.“ Finche ſtößt Karl wieder, 
ber tritt fie unter dem Tifch. 

„Aber, mie’3 da ausschaut, 
agft nir! Neue jchöne Gardinen 
Its friegt haben, aus Frankfurt. 

om Mädche weiß ich’3. Du erzählit 
nimmer.” 

- „Hab net gedadht —“ 

„Dentft nie nir!“ jchmält die Frau. 
„Was die gefchict friegen aus aller 
Melt, erzählt das Bettche, jede MWoch’ 
mas. Hafen und Rebhühner und fo 
piel Sachen, die ein anderer Menfch 
noch nie net gefeh'n hat, oder die nur 
die reichen Frankfurter effen, da der- 
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‚ bon haft auch net geredt. E Yahlang 
| fogar, jagt ’3 Bettche!” 

„Hat's vergeſſe!“ äfft Finche der 
ältern Schweſter nach. „Hihihi!“ 

„Was Dich das alles nu ſchon an— 
geht!“ ruft der Aufſeher. „Ihr Weibs— 

| leut wollt immer wiſſen, wa3 in an— 

dern Leuten ihren Topf jehmort.” 

; Hanne haftet mit dem nie jtillftehen- 

i den Mund meiter: „Un’, ob’3 denn 

| wahr ijt? Ne leibhaftig’ Prinzeß, von 
Dichſtein heißt's, ſoll fürzlich bei 
Oberinſpektors geweſen ſein! Verloge 

is's aber gewiß! E Prinzeß!“ 

„Ja, eine ehemalige Schülerin von 
Frau Mepering, die ift ihr fehr an- 
| hänglich geblieben.“ 

i „Et aud!” Hanne blidt mit Ent- 

| jegen auf die Füße ohne Soden, die ihr 

| in die Hände gefallen find, und hebt 

| fie dann ho. „Dem Karl fein! Bub 
Du, nichtönußiger! Das fol ih nu 
ftopfe!“ Und plöglih fauft das 
Strümpfepaar dem Jungen um bie 

| Dhren. Der fchreit, pruftet und Eriecht 
unter den Tifch. 

Finche lacht und klappt ihr Buch zu. 
„Mutter, ich helf Dir auch jebt.“ 

Hanne Bormann nidt eifrig. „Du! 
Freilih, Du und mein Kleinfter, ihr 
jeid die beiten! Wenn Du erft mal 
aus der dummen Schul fein wirft, da 
wird's beſſer!“ 

Das liebt Finchen. Ihre blauen 
Augen lachen, und ſie fährt mit beiden 
Händen durch die Luft. „Mutter, ich 
habe vorhin ſchon die Kartoffeln auf— 
geſetzt. Den Hering geholt. Ein' 
Handvoll Klunſchern hab ich zuge— 
kriegt. Lerner ſagt, das verdient ich! 
Ich wär' wie'n Junge!“ 

„Gib mir auch!“ bittet Karl. 

Sie preßt beide Hände auf die 
Taſche, ſchlägt dann die Rockfalten 
darüber und ſetzt ſich darauf. „Aetſch! 
Aetſch!“ 

Anne ſieht auf. „Mutter, das 
Finche lernt ſchon ſchlecht genug, Herr 
Schrot hat's mir geſagt. Auf die 
Schul ſollteſt nicht noch immer ſchim— 
pfen!“ meint ſie gelaſſen. 

Aber Hanne trumpft mit der knochi— 
gen Rechten auf den Tiſch: „Du willſt 
mas jagen? Mir? die da fiht mit ber 
Laſt und’m Mann, der verfrüppelt ift? 
Weil Du mo aud- und eingehit, mo 
eine leibhaftige Prinzeß über die 
Schmell’ fommt? Eine Schulmeifterin 
brauch ich net! Wenn Du aber hier 
auch die Prinzeß ſpielen willſt —“ 

Anne ſteht auf, ihre Finger greifen 
krampfhaft in den Wollberg vor ihr, 

| = fie fieht mitleidig nach dem Vater 
in. 
„Weib!“ ruft Bormann berüber und 
macht eine Bewegung. Finchen pruftet; 
Karla rauher Kopf ift wieder empor⸗ 
getaucht, und mit runden, weit offenen 
Augen blidt er neugierig umber. 
„Weib!” jagt der Vater noch einmal. 
„Das ilt doch ein Kind, das feine 
Schuldigfeit thut und hat eine An 
ftelung und wird Geld ind Haus brin- 
gen. Nimm Vernunft an! Verbieftere 
| fie doch nicht.“ 
| „So? ich? eine Mutter mit fieben 
Lebendigen und drei’n uff’'m Fried— 
hof?“ gellt Hanne. „ch fol nir in 
mein’m Haud mehr zu jagen hab’n? 
Ich flenn net und fluch net! Aber zu 
fagen mwill ih ma3 haben!” 

Finche benutzt die Gelegenheit und 
| zauft Karla Haarfchopf, der ihr gerade 

zur Hand ift, und fie fliegt dafür von 
ihrem Stuhl und ftößt dabei das 
Minche, das jet eine Mumie aus ihrer 
Puppe gemacht Hat. „Au! au! au!” 
mault Karl. Finde handhabt die 
Stopferei gefchict, und während Anne 
dem Minche zu Hilfe ftommt, um e3 zu 
beruhigen, jagt die Mutter ganz 
freundlich: „Finche, mein Zieb’3, mein 
goldig’3 Hausmütterche, benimm Dich 
immer gebildet. Wir fein einfache 
Leut, aber was Bildung i8, das mif- 
fen mir. Da3 braudt uns Herr 
Schrot net zu jagen und auch Fein’ 
andere.” 

„a, Mutter. Un ich reiß nie net 
folche Tücher ala der Bub!“ 

„Weberhaupt, der Herr Schrot und 
fein Frau Gemahlin,“ fprudelt Hanne, 
„Wo er dem Annche in den Weg läuft, 
da fteht er und hält’3 von der Arbeit 
ab, und fpricht über die Chinefen, die 
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einen in MWelandsdorf doch net zu 
fümmern brauchen. Un’ gar fie, wenn 
fie Mittwochs und Samftags da drü- 
ben die Bücher ausgibt aus der Biblio- 
def. Die hat fich mas. Un’ jagt dene 
Leut, was drin fteh’'n thut! Als ob 
fie der Schulmeifter felber wär und 
alles gelernt hätt! hr Luif” hat ein’ 
langen Riß in feinem Kleid gehabt; 
ven hätt’ fie ftopfen follen, Lieber!“ 

Anne eilt hinaus in die Küche, Die 
Eſſenszeit iſt da. Sie hebt den Kar- 
toffeltopf hoch und gießi das Waſſer 
ab. Der Dampf wirbelt ihr über das 
Geſicht, und es ſetzen ſich ein paar 
feuchter Perlen in ihr Haar. Dann 
richtet ſie den Hering auf der Schüffel 
an, legt die Lorbeerblätier zierlich an 
Kopf⸗ und Fußende, wie ſie es bei 
Frau Meyering gefehen hat. Nimmt 
das Brot aus dem Schranf und jtellt 
die Teller auf das Brett, Sie muß 
freilich zweimal damit gehen. Die 
Mutter zankt immer, mie wenig fie 
tragen fann, 

Der Hausrath in der Küche blikt. 
Sauberkeit übt bie Acbeftertteu 
überell; fie pußt von früh bis fpät — 
„ſie putzt und überſchwemmt und trock— 
net ſich durch's Leben“, denkt Anne. 
Und daß daneben noch etwas ſein 
kann, ein bischen Freude und Schön— 
heit, weiß ſie gar nicht. Vielleicht iſt 
das auch gut, und die Mutter kommt 
dadurch nicht zum Vergleichen wie ſie. 
„Zu dem feineren Unterſcheiden“, ver— 
beſſert Anne ihre Gedanken. Denn 
daß es vielen ſo viel beſſer geht als ihr, 
das ergrimmt Hanne Bormann oft. 
Vieleicht dürfte und fönnte die Mut- 
ter aber doc glücklich fein und zufrie- 
den, wenn ſie's recht verſtünde, fich zu 
finden und zu fügen — mit ſolcher Ge— 
duld, wie es Lene Meyering, Annes 
Heilige, thut. 

Als ſie bis an die Stubenthür ge— 
kommen iſt und rufen will, daß man 
fie ihr und ihrer Laſt öffnet, wird ſie 
ſchon aufgeſtoßen, und der Bater tritt 
heraus. Ja, das Geſicht kennt Anne; 
Röthe iſt drin, und es zuckt um den 
Mund, und er fuchtelt mit ſeinem einen 
Arm durch die Luft. Den Hut hat er 
auf und den Rock an. „Wohin willſt 
denn jetzt?“ fragt ſie. „Ich &ing’s 
Eſſen.“ 

„Ich habe keinen Hunger!“ 
„Kartoffeln gibt's und Hering!“ 
„Habe ſo ſchon Durſt.“ Er macht 
eine ſchiebende Bewegung. „Zum Meck 

geh ich.“ 

„Aber, Vater!“ 

Er zieht feine bufchigen Brauen zu- 
jammen: „Gegen die da drin fann ich 
nicht anfchrein!” 

„Du meißt doch, mie fie'3 meint. 
Nie jo bös, wie's klingt.“ 

„Jawohl!“ Er nimmt den Gehſtock 
aus der Ecke und ſtößt ingrimmig mit 
der Spitze auf das ſchwarzweiße Stein— 
pflaſter der Diele. „Kopf abreißen — 
und dann: hab's net ſo gemeint, und 
wieder aufſetzen.“ Jetzt wird der Stock 
unter den Arm geſchoben und die Hand 
zur Fauſt geballt: „Drache! Wenn 
ſie mir mein Unglück auch noch vor— 
wirft! Und daß ich mich ſelber dazu 
gebracht habe! Und daß ich nur aus 
Gnade und Barmherzigkeit auf dem 
Werk geduldet bin, und daß ſie mit 
dem Haufen Kinder daſitzt, wenn ich 
die Augen zumache! Drache! 
Drache! Als ob's Einem ſelber aus 
dem Sinn käme!“ 

Und die Hausthür fällt gleich dar— 
auf mit einem ſcharfen Knall in's 
Schloß. Wenn ihn die Mutter ſo weit 
hat, daß der Solide den Weg in's 
Wirthshaus nimmt, dann hilft kein 
Widerſpruch und keine Bitte. Anne 
weiß das. 

Finche ſchiebt, als ſie die Eintre— 
tende ſieht, den Haufen Strümpfe kurz— 
weg zu Boden, und Minche rutſcht 
heran und macht ſich und ihrem Pup— 
penkind ein Lager darauf. Die Mut— 
ter hat ihren Arbeitsplatz verlaſſen und 
ſitzt in der Sophaecke. „Das iſt's, da— 
hin geht er! Ich flenn net und ich 
fluch net! Aber ſterbenskrank bin ich.“ 
Wie dann aber die Teller geordnet 
ſind und die Schüſſeln aufgeſtellt, 
kommt ſie heran und ißt mit gutem 
Appetit. 

Anne verſorgt das Minche. „Wo 
bleibt Lude?“ fragte ſie nach einer 
Weile. 

„Verlaubt hab' ich's ihm nach 
Frankfurt!“ 

„Am Werktag?“ 

„Der Bub hat's arg. Dem thut's 
gut. Sie haben immer Alle Auftrag. 
Von Herodes zu Pilatus laufen.“ 

„Das iſt doch ſeine Aufgabe!“ 

Hanne wirft einen zornigen Blick 
herüber. „Wo ein Prinz geſeſſen hat, 
ſetzen ſie ihn net hin. Jedem ſein 
Schuhputzer ſoll er ſein. Un daß ihm 
das net gefällt —“ 

Anne ſagt nichts. Karl nimmt 
Finche den letzten, guten Happen vom 
Teller, den es ſich aufbewahrt hat. 
Dafür gibt es wieder ein Geraufe. 
„Ihr merkt's, daß der Vater nicht 
da iſt.“ 

„Thut ganz gut“, meint die Mutter, 
trotzig ausſehend. „Mer verſchnauft 
auch mal.“ 

„Nur — daß er ins Wirthhaus ge— 
trieben wird. Zum Meck.“ 

„Dahin is er? Dahin trägt er das 
Geld, und ich ſitz da mit den ſieben?“ 

„Warum wird es ihm hier unleidlich 
gemacht?“ fragt Anne jetzt und reckt 
ihre kleine Geſtalt. „Es nagt und 
wurmt an ihm über ſein Unglück! Ich 
mein, das wär ſchon genug.“ 

Hanne hat den Mund voll, was ſie 
einſtweilen am Antworten und Schrei— 
en hindert. Aber Fine ſagte altklug: 
„Ei auch, wenn der Vater ſein Vorſicht 
gewahrt hätt. Heut brauchten ſie mich 
dann net in der leidigen Schule zu är⸗ 
gern und zu ſagen: Dem Einärmche 
ſein Mädche.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— Gut gegeben. — Er: Die Ges 
fhäfte gingen im vorigen Jahre jehr 
fchlecht; wir müffen in biefem Jahre 
anfangen zu fparen. — Gie: Gut, 
dann fange du nur gleich an und jpare 
beine Mortel 
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Lolalbericht. 
Uneins geworden. 


Maxwell Edgar und die Steuer⸗ 
reform⸗Aſſoziation. 


Brand Whitlocks Standpuntt. 


Mayor von Toledo tritt für das Frauen— 
ftimmredt ein. — Stadtrichter Cleland 
vertheidigt fein Syjtem. — Die $ortbil: 
dungsfurfe des Kunjtinjtituts. 


Mie in der „Sonntagpoft“ berichtet, 
ift e3 zmwijchen den Herren bon ber 
Steuerreform = Affoziation, die jo- 
weit mit ihrem Worgehen gegen Die 
Steuerrevifiong Behörde und gegen 
die International Harvejter Eo. einen 
großen Erfolg gehabt haben, zu einem 
Zerwürfniß gefommen. Herr Mar 
well Edgar, der Sefretär der Aiio- 
ziation, hat die Klage gegen die Re— 
pifionsbehörde angeltrengt. Vorge— 
ftern hat nun der Präfident dei Aſſo— 
ziation, Frant W. ones, verlangt 
daß ihm geftattet werden möge, als 
Mitkläger aufzutreten. Dazu hat Ed» 
gar aber feine Einwilligung nicht ge- 
ben wollen, und meil feine bisherigen 
Unmälte Afhton und Tone auf Ceite 
des ones ftehen, hat er fie entlaffen. 
Statt ihrer hat er jet die Herren Ikes 
und Cameron angeftellt. Das Direfto- 
rium der Gteuerreform-Aff’n., dem 
auch Afhton angehört, hat nun Edgar 
feiner Sefretärftelle enthoben. Diejer 
fagt, er habe den Prozeß angejtrengt 
nicht jomohl al3 Gefretär der Aflo- 
ztation wie al3 Steuerzahler, und als 
folcher werde er ihn meiterführen. — 
Am Samftag hat Herr Edgar ber=- 
fucht, mit Herrn Tolman, dem Anwalt 
der Steuerreviſionsbehörde, einen Aus— 
gleich in der Steuerklage zuwege zu 
bringen. Der vom Richter feſtgeſetzte 
Betrag an nachträglich zu zahlenden 
Steuern und Strafen (87,000,000) ſei 
ſo hoch, ſagte er, daß die höheren ge— 
richtlichen Inſtanzen ihn nicht beſtäti— 
gen würden. Herr Tolman hat darauf 
erklärt, daß er nicht intereſſirt ſei an 
der Höhe des feſtgeſetzten Betrages. 
Auch könne er nichts thun, um einen 
Ausgleich in die Wege zu leiten, denn 
er vertrete die Steuerbehörde und nicht 
die Harveſter Co. oder deren Aktionäre. 
— Der Richter hat in Anbetracht der 
Sachlage darein gewilligt, daß die An— 
wälte Aſhton und Tone auch fernerhin 
in dem Falle ſollen mitreden dürfen, 
und zwar als „Freunde des Gerichts— 
hofes“. 

Der Mayor von Toledo. 

Sn der Händel-Halle hielt gejitern 
Nachmittag Brand Whitlod eine Rede 
zu Gunften des Frauenjtimmredts. 
Herr Whitlod, ein namhafter Schrift- 
fteller, ift Mayor von Toledo jeit dem 
Tode jenes Jones, der zur Richtjchnur 
feines privaten und öffentlichen Thuns 
die Regel erforen hatte: „Was du nicht 
mwillft, da3 man dir thu’, das füg’ aud) 
feinem Andern zu!” MWhitlod folgt 
den Spuren feines Amtsoorgängerz, 
den er übrigens geijtig überragt. Der 
Redner jprach von der guten Gelegen- 
beit, welche Chicago habe, der Welt mit 
gutem Beifpiel voranzugehen. Es 
möge in dem neuen Freibrief, den e8 
ausarbeiten läßt, die Bejtimmung ein 
Schalten, daß in allen ftädtifchen Ange- 
legenheiten auch volljährigen Frauen 
und Mädchen das Stimmrecht zuge= 
ftanden fein fol. Die Sicherung des 
Frauenftimmrechts, Tagte Herr Whit- 
lod, fei nicht als ein Selbitziwed zu be- 
trachten, nicht als das Endziel einer 
Bewegung, jondern als ein Schritt von 
vielen, die gethan werden müflen, um 
die Demokratie zu verwirklichen. Eine 
folche beftehe nämlich auch in den Ber. 
Staaten vorderhand noch nicht. Hier 
habe man bisher nur einen gemilfen 
Grad politifcher yreiheit erreicht, der 
undollfommen jei, weil den Maflen die 
mirthfchaftliche Tyreiheit fehle. Und. 
auch die unvollfommene politifche Irei⸗ 
heit fei nur erjt für die Männer er- 
reicht, den Frauen aber, bie mwirth- 
ſchaftlich doch noch weit abhängiger 
als jene, werde ſelbſt die öfonomijc 


berfümmerte politifcge Freiheit dor“ jind in jeder 


enthalten. — Ein recht abfprechennes 

Urtheil fälte der Redner über folche 

Frauen, welche gegen die Ausdehnung 

des Stimmrechts auf die Vertreterin- 

nen ihres Gejchlecht3 eintreten. Man 

habe e3 da, jagte er, entweder mitPup- 

pen zu thun, die fi mohl fühlen in 

„ihres Nichts durchbohrenden Gefüh- 

le”, oder mit GSolchen, bei denen die 

mwirthfchaftliche Sklaverei auch Gfla- 

venfinn erzeugt habe. Geitend der 
männlichen Gegner des TFrauenjtimm= 

recht3 mürden, führte Herr Whitlod 

aus, gegen die befürmortete Neuerung 

verfchiedene Argumente vorgebracht, 

die aber durchweg nicht3 merth jeien 

und nur zur Kennzeichnung Sener die- 
nen, bie fie gebrauchen. Bon zen Eis- 

nen 3. B. werde behauptet, daß Frauen 
und Mädchen, mit dem Stimmrecht be> 
gabt, ftimmen würden wie ihre Väter, 
ihre Gatten, ihre Brüder. Dieje Be: 
hauptung merde verfochten von Leu= 
ten, die willen, two fie politijch jtehen, 
nahdem der „Plattform-Ausfhup” 
feinen Bericht abgeftattet; von Leu— 
ten, die 3. B. in Ohio an den Spiken 
der verjchiedenen Spalten des Stimm: 
zettes verjchiedene Rauboögel abbilden 
laffen, jo daß der Stimmgeber, aud) 
ohne lejen zu können, erfennen fann, 
melcher Vogel „der jeinige“ ift und wo— 
hin er fein Kreuz zu machen hat. An 
dere erklären, daß die Frauen fcehon 
jebt allen politifchen Einfluß augüb- 
ten, den fie je erlangen könnten, indem 
fie ihre männlichen Angehörigen veran= 
laßten, in ihrem Sinne zu jtimmen. 
Dem miderfpräche aber die einfache 
TIhatfache, daß in der Regel Niemand 
fich beeinfluffen läßt von Golchen, die 
wirthichaftlih von ihm abhängig Jind. 
Ausnahmen mögen vorkommen, aber 
durch fie werde vie Regel nur bejtätigt. 
„Wieder Andere geben der Befürchtung 
Ausdrud, Frauen möchten fich beim 
Wählen zu jehr durch Gefühlspufelei 
leiten laffen. Man denfe gefälligit an 
die Männer, welche fih einfangen laf- 
fen durh Shlagmworte; die fich einre- 
den lafien, fie jtimmen für efferfon 
oder Lincoln, während fie in Wirflich- 
feit ihre Stimme abgeben für pen 
Gastruft, oder für ein Straßenmono- 
pol. Das ijt die Sorte von Gefühls- 
dufelei, deren man entrathen fann. 
Dann find fchließlich noch ene da, 
melche die Anficht vertreten, daß Die 
Frau fich begnügen könne mit Dem@in= 
fluß, den fie im häuslichen Kreife au3= 
übe. Leider pflegen diefe Gemüths- 
menfchen den häuslichen Kreis erjt 
dann aufzufuchen, wenn alle anderen 
Lokale gefchloffen find.“ — HerrWhit- 
loc trat in feiner Anfprache auch ſehr 
entjchieden für völlige örtliche Selbit- 
verwaltung ein. Eine Teller-Samm- 
lung, die unter den Anmefenden für 
den Kampagnefonds der Frauenftimm- 
recht3-Liga vorgenommen murde, er= 
gab einen Ertrag von $128. 

Die $ortbildungsfurfe. 

Sn Bezug auf die im Kunftinftiut 
beranftalteten YFortbildungsfurfe für 
Mitglieder des jtäbtifchen Lehrperſo— 
nals ſtellt jetzt die Inſtituts-Verwal— 
tung feſt, daß eine Kommiſſion von 
Hilfs-Schulſuperintendenten ſich ſei— 
nerzeit mit den Kurſen an ſich ſehr 
zufrieden erklärt habe. Ungehalten 
fi man in ber Schulverwaltung 
erft geworden, als fi gezeigt 
babe, daß auf Grund ihrer Be- 
theiligung an den Kurfen des Jahres 
107 1300 Mitgliedern des Lehrperfo= 
nals Gehaltszulagen gewährt werben 
mußten, deren Erlangung man viel 
länger hinauszugögern gedacht hatte. 
— Bezüglich der Prüfungsfragen, die 
am Schluß eine3 der Fortbildungs- 
kurſe des ftädtifchen Seminars acjtelt 
worden find, und über die Frl. Haley 
fi in fo boshafter Weije lujtig madt, 
gefteht Superintendent Cooley zu, daß 
fie. gejtellt worden find. Es ſei das 
aber jhon vor Jahren gefchehen, und 
inzmwifchen jei Wandel gejchaffen mor= 
den. 

Kadi Lleland fteht feit. 


Stadtrichter Eleland jagt, er werde 
fih durch die Mikbilligung des Stadt— 
gerichts = Präfidenten nicht davon ab» 
bringen laffen, jomeit e3 in feinen 
Kräften fteht, auch ferner Perfonen, 
die ihm wegen erjtmaliger Gejeges- 
übertretungen vorgeführt werden, den 
Strafanitalten fern zu halten. Natür— 
lich könne Herr Dlfon ihm einen ans 
deren Wirfungsfreis zumeifen, aber 
auch dort würde er tet jo handeln, 
iwie jeinem Ermeffen nach es recht und 
bilfig ift. Was die drei Falle anbe- 
lange, die von Herrn Dlfon bemängelt 
würden, jo ftänden die beiden in Be— 
tracht fommenden Männer nad) mie 
vor unter Bürgichaft; das Mädchen 
(Alice Coof) fei fürzlich auf freien Fuß 
gefeßt morden gegen das Verfprechen, 
den Rahmeis-Salons fernbleiben zu 
mollen. Dem Richter vorgeführt mor= 
den war Alice auf Betreiben ihrer 
Mutter. — Zum Schluß feiner Redht- 
fertigung führt Herr Cleland einen 
Hieb gegen Herrn Dlfon, indem er 
jagt, jedenfalls mwiürde das öffentliche 
Rechtsgefühl weit mehr ala aegen jeine 
Methoden dagegen einzumenven haben, 
daß Theodor Stensland, der Fälfcher 
und Betrüoer, ſchon jebt wieder auf 
freien Fuß aejeht merbe, wie Herr 
Dlfon das befürmorte. 


— Die beite Frucht deiner Arbeit ift 
die Steigerung deiner Leiftungsfähig- 
feit. 

— Die hübfhen Finger. — Chef 
(zu feiner Buchhalterin): „Es ift nicht 
meine Gewohnheit, meinen Angejtellten 
immer auf die Finger zu fehen; aber 
bei hnen, Fräulein fe, thue ich e3 
doch gar zu gern.” 


Befeitigt eine Erfältung prompt. 


Das folgende Rezept ift ein nie verfagen- 
des Mittel für Erfältungen:: 
Eine Unze Compound Syrup of Sarjapa= 
rilla, eine Unze Tori® Compound und ein 
halbes Pint guter Whiskey. Mifcht dies und 
fchüttelt eS jedesmal gründlich und nehmt 
einen Eplöffel voll alle vier Stunden. 
Dies heilt häufig eine akute Erfältung in 
vierundzwanzig Stunden. Die Beitand 
zu 
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Servirt ein Frühſtück 
aus Kanonen geſchoſſen 


Servirt dieſe Speiſe einmal und wir haben Euch. Nie werdet 


Ihr 
Denkt nur, Getreidekörner 
aufgebläht. 


Die Hülſen ſind ungebrochen; die Facon unberändert. 


auf die gewöhnlichen Zerealien zurückgreifen. 


ihrer Größe 


— 


um das Achtfache 


Aber 


die Stärke-Körnchen ſind alle explodirt. 


Prof. Anderſon, früher an der Columbia Univerſität, 


erfand 


dieſe Methode um Zerealien verdaulich zu machen. 
Aber er machte ſie Lerführexiſch, daß die Leute alles an⸗ 


dere darüber vergeſſen. 


uaker Puffed Wheat, 1Oc 
Quaker Puffed Rice, I3c 


Diejes ift die fonderbare Heritellungsmethobe: 


Da3 ganze Getreide mird 


Die Kanonen werden berjiegelt, 


Hite von 550 Grad gedreht. 


in große Stahltanonen gefüllt. 
dann eine Stunde lang bei einer 


Die Feuchtigkeit im Getreide wird zu Dampf, bnter furdhtbas 


rem 


Druf. Dann feuern wir die Kanonen ab. 
ne EEE nun San \ 7 ame ME in — — 
Cofort erplodirt jedes Stärfe-Körnden 


in Mopriaden bon 


Theildhen, jo dat die Verdauungs-Cäfte fie zu erreichen vermögen. 


Der Weizen oder der Nei3 fieht genau 
nur um da3 Achtfache vergrößert. 


fo aus tie vorher, 
Holt Euch ein Padet—jeht e3. 


Ale Batente Fontrolirt von The Quater Dats Companp. 


Gefrige Bereinsfelle, 


Eindrudsvolle Beamten » Einfüh- 
rung bei den Harugari-Logen. 


Das ſechſte Stiftungsfeſt. 


— ⸗— 


Der Verein der Hannoveraner und Braun— 
ſchweiger beging es mit einem vorzüg- 
lich gewählten Programm in Bad’s 
Balle. — Der Cleveland $rauenverein. 


Die geftern von den hiefigen Logen 
des deutfchen Ordens der Harugari in 
Brands Halle veranitaltete Beamten- 
Snftallirung fand unter ungewöhnlich 
reger Theilnahme jtatt und gejtaltete 
fi) zu einer überaus eindrudspollen 
Feier. 3 wurden, und zwar bom 
Deputy Groß-Barden Fred Hahne, 
die Beamten folgender Logen in ihre 
Yemter eingeführt: Helvetia Nr. 133, 
Kolumbia Nr. 178, Belmann Nr. 
188, Wilhelm Tel Nr. 194, Treue 
Brüder Nr. 325, Schiller Nr. 347, 
Vereinigungs Nr. 376, Robert Blum 


Nr. 397, Eintraht Nr. 406, Ooethe | 
Nr. 422, Concordia Nr. 433, Einiges 


feit Nr. 453, Freiheit Nr. 475, Weit 
Chicago Nr. 478, Tugend Nr. 479, 
Heine Nr. 498, Merkle Nr. 513, Lej- 
fing Nr. 534, Karl Marr Nr. 544, 
Northiweftern Nr. 545, Wafhington 
Nr. 555, Lincoln Nr. 569, Mozart 


Nr. 571, Deutfcher Horft Nr. 581, Zus | 
funft Nr. 596, Edelweiß Nr. 655, | 


Phönir Nr. 661, und folgender Logen 
des Hertha-Grades: Freundichaft Nr. 
72, Augufta Nr. 80, Humboldt Nr. 84 
und Gyra Nr. 119. 

Die Ihmwungvolle Tyeitrede hielt der 
Er-Ober - Großbarde Chriftian Roth 
von Dayton, D. Mit ftürmijchen 
Beifall wurden die Darbietungen des 
Brighton Park-Zither- und Mando- 
Iin-Klubs, des Harugari-Sängerbuns 
des und der Harugari-Liebertafel auf- 
genommen. Nicht minderen Antlang 
fanden bie Wanpelbilder. ZumSchluffe 
murde flott getanzt. i 

Um das Gelingen der Feitlichkeit 
haben fich in erfter Linie die folgenden 
Ausfchüfle verdient gemadit: 

Feltausfhuß: Fred Hahne, Präſ.; 
John H. Faulſtich Vize-Präſ.; Chas. 
G. Kautz, Sekr.; Franz Koch, Schatz⸗ 
mſtr.; John Sauter, Joe Drobiſch, 
John Joachim, John Fröhlich, Ro⸗ 
man Majewski, Alfred Schmidt, John 
Beyer, Emanuel Aſcher, Karl Kofink, 
John Clauſſen, Bernhard Poſer, 
Bernhard Wimmer, ErnſtPohle, John 
Larſen, Hugo Krieſten, Paul Reliz, 
Karl Reimer, Hermann Darmſtadt, 
William Itter, William Böttiger, 
Fred Miller, Hermann Lemm, Wil⸗ 
liam Hilmes, John Born, William 
Hejke, Georg Engelter und Henry 
Nitſchke. 

Empfangsausſchuß: Hermann Weh- 
ringer, Ernſt Hummel, Henry Groß, 
Georg Studenroth, Karoline Kraft, 
Pauline Itter, Magdalena Henk, Ber—⸗ 
tha Weber, Ida Baring und Lizzie 
Studenroth. 

Saal-Ausſchuß: Louis Hannemann, 
Auguft Zabel, Georg Vogeländer, Au⸗ 
guft Rodewald und 3. W. Faulſtich. 

Hannoveraner und Braunfchweiger. 

Mit einem ganz vorzüglichen Ber- 
gnügungsprogramm unterhielt gejtern 
der DBerein der Hannoveraner und 
Braunfchmweiger feine Mitglieder und 
Freunde in Had’3 Halle zur Freier fei- 
nes fechften Stiftungafeftes. Orchefter- 


| mufif mechfelte mit anderen mufifali- 

Then, jowie Gefang= und deflamatori- 

jhen Vorträgen ab. Mit unmider- 
ftehlicher Komik wirkten die Herren F. 
| Kreut und Geo. Schmidt auf die Lach- 
| musfeln der Zuhörer durch Kuplet- 
| Vorträge, mährend der Chorgefang 

durch den Gemijchten Chor des lInab- 
hängien Ordens der Ehre glänzend 
vertreten war. Durch Sologefänge 
ı zeichneten fi die Herren Gujtav 
| Mengel und %. ©. Lehmann, fomwie 
Frau 9. Kniebufch aus. Rauſchen— 
ber Beifall wurde auch dem aus den 
: Herren Chas. Heint, W. Heinh, 2. 
| Rokos, G. Schleret und U. Klages be- 
| ftehenden Mandolinen-Quinteti, Hrn. 
Klages für fein Zither- und fein Kor- 
netjolo und ihm und Herrn Henry 
Heep für ein Zitherbuett zuthei. Frl. 
Rofe Reinhart bewährte fich ala aus— 
gezeichnete Deflamatorin. SZmifchen 
diejes reichhaltige und gqediegene Pro=- 
gramm war al3 Zmwifchennummer eine 
Begrüßungsanfprache des Präfidenten 
eingefchoben, eine Aufgabe, deren Herr 
Fritz Maiſold ſich mit glücklich ge— 
wählten und herzlichen Worten ent— 
ledigte. Herr Maiſold hatte dann auch 
das Vergnügen, Herrn Fritz Boſtel— 
mann im Namen des Vereins eine Me— 
daillein Anerkennung ſeiner 2jähri— 
gen ſchätzenswerthen Dienſte als Präſi— 
dent überreichen zu können. So verlief 
das Feſt den die Halle bis auf den 
letzten Platz füllenden Anweſenden in 
ſchönſter Weiſe. Der Erfolg iſt na— 
mentlich den Herren vom Feſtausſchuß 
zuzuſchreiben, ihre Namen ſind F. S. 
Lehmann, Vorſitzer; Geo. Schmidt, 
Hugo Menke, Henry Schade, Fritz 
Wedekind, Chriſt. Riechert, Hugo 
Rieke und Fritz Boſtelmann. 
Cleveland-Frauen verein. 

In recht heitere Stimmung wurden 
die vielen Beſucher der Feſtlichkeit ver— 
ſetzt, welche der beliebte Cleveland— 
Frauenverein geſtern im großen Saale 
der Wicker Park-Halle an der W. 
North Ave. abhielt, durch die Darbie— 
tungen der Klöpfel'ſchen Künſtler— 
ſchaar. Dieſe führte die Offenbachiade 

„Hanni weint und Hanni lacht“ und 
die vom Herrn Direktor Klöpfel ſelbſt 
verfaßte Poſſe „Sie kommt“ auf und 
erntete damit großen Beifall. Nach der 
Abwickelung des Bühnenprogramms 
trat der Tanz in ſeine Rechte und ver— 
einte die Geſellſchaft noch mehrere 
Stunden lang in froher Stimmung. 
Die Anordnungen zu dem Feſte waren 
von den Frauen Henriette Geiß, Emi— 
lie Jörgenſen, Friederike Maß, Eliſe 
Zſchöſchke, Meta Frieſe und Thereſa 
Schweikart getroffen worden. 

— — Ü— 

Aus⸗sreißer. 


Die in der Nähe des Union-Bahn—⸗ 
hofes am Samſtag aufgegriffenen 
Brüder Leo und Karl Burger, 13 und 
11 Jahre alt, welche Anfangs verficher- 
ten, fie fümen aus Waterioo, %a,, und 
hätten ihre Mutter im Gebränge an 
der State Straße verloren, haben jett 
zugegeben, daß fie aus der St. %o- 
feph3-Anftalt in Shermerpille durchge- 
brannt find. Dort wurben fie Heute 
wieder untergebradt. 


Am Kazpfe mit dem Gig, 


Der Dampfer „Indiana“ wurbe in 
der Eismaffe auf dem See geftern fo 
beihädigt, daß er in einen Schiffabau- 
hof zur Ausbefjerung gebracht werden 
mußte, und der Dampfer „Racine“ 
fam megen des Eije3 mit mehrftün- 
diger Berfpätung von Chicago in Mil- 
mwaufee an. Beide Schiffe gehören ber 
Goodrid Transportation Cu 





Es 


Verſteckt 


nicht Euer Geld 


Es iſt unſicher, es dem Verlieren oder Diebſtahl auszuſetzen. 
Jeder verſteckte Dollar iſt müßig — bringt Euch keine Zin— 


Wenn Ihr 


ſen. 


Eure Erſparniſſe in einer 
fonjervativen Banf 


hinterlegt, find fie fo ficher, tie 


fie zu machen vermögen, und 
geichrieben zweimal im Jahr. 


Stahl = Sicherheitägewölbe 


verdienen Euch 3 Prozent, qut= 


In dieier Banf 


merben Depofiten in geficherten Darlehen angelegt 
bochfeinen Bonds — Beitände, 
hr fönnt ein Spar-Konto mit $1 eröffnen. 


laſſen. 


und in 
die ſich leicht in Geld umſetzen 


In dieſer Bank wird deutſch geſprochen. 


The Northern Trust 
Company—Bank 


N.-W.-ECKE LA SALLE und MONROE STR. 


Telephon 


Celegrapfifche Depefchen. 


Geliefert von ber "Associated Prea3#”. 


21uSland. 


Yirbeitsfammeruvorlage 

Jetzt im deutſchen Neichstag unter Be: 
rathung. —Moltfe-Harden-Projeg wird 
bald wieder aufgenommen! — Erfolg: 
reiche Anleibe für Berliner Hodybahn. 

— Türfifche Boyfottirung öfterreiichidhe 

Waaren zu Ende. — Neues ungarifches 

Grubenunglüd. 

(Spezialfabeldepeihe der „N. 9. Staat3zeitung®). 

Berlin, 13. Ian. Nm Reichstag 
Hat die Berathung der Arbeitsfammer- 
porlage ihren Anfang genommen. Der 
Staatsfefretär des \nnern, Dr. d. 
Bethmann=Hollmweg, leitete Die Debatte 
mit einer hervorragenden Rede ein. Er 
befürmortete auf das Dringendite eine 
Verftändigung von Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern in den von der Regie- 
rung borgefhhlagenen Kammern. Die 
Maßregel ſtößt auf geharniichten Wi— 
derſtand, der durch die, ſchon früher 
erwähnte gegneriſche 
Deutſchen Handelstage? noch verſtärkt 
worden iſt. Von anderer Seite wird 
indeß edr angeſtrebten Neuerung mit 
Wärme das Wort geredet. 

Einen durchſchlagenden Erfolg hat 
die Subſkription auf 10 Mill. Mark 
Bonds der Berliner Hochbahn gehabt. 
Die Anleihe iſt ſofort mehrfach über— 
zeichnet worden, ſo daß die Liſten un— 
verweilt wieder geſchloſſen wurden. 

Die neue Verhandlung im Beleidi— 
gungsprozeß des Generalleutnants 3. 


D. Grafen Kuno v. Moltke gegen Ma-—⸗ 
rimilian Harden, den Herausgeber ver | ” su 
„Zufunft“, wird mwahrfcheinlich Ende | Sei 
( Die Vernehmung : 


Februar beginnen. 
des Fürften Philipp zu Eulenburg, ei= 


nes der Hauptzeugen, der noch immer | 
fchmerleidend ift, wird eventuell fom= | 
millarifh auf Schloß Xiebenberg er= | 


folgen. 
Das Ableben des berühmten Dich- 


ter3 und Dramatifers Ernft v. Wil: | 


denbruch hat in allen Kreifen die tiefjte 
Theilnahme mwachgerufen. Die Blät- 
ter würdigen die Bedeutung bes Ent- 
Schlafenen in ausführlichen Nachrufen. 

Kaifer Wilhelm übermittelte 
oraphifch fein Beileid, ba3 
märmjten Worte gekleidet war. Geftern 
fand eine Trauerfeier im Sterbehaufe 
an ber Hohenzollernftraße ftatt. Die 
Beifegung der fterblichen Hülle erfolgt 
am Dienftag in Weimar. 

Bon beftunterrichteter Seite verlaus 
tet, daß das oftafiatifche Detachement 
deffen Kommando in Tientfin ftatio- 
nirt ift, abaelöft werben wird. &3 foll 
durch ein neu zu bildenbes viertes See- 
batailfon mit einem Mafchinengemehr- 
zuq erjfegt werben, während e3 gegen 
märtiq au3 einigen Infanterielompag> 
nien beitebt. 

Meder das Reichäfolontalamt, noch 
dag Ausmwärtige Amt haben irgend= 
welche Information über die berichtigte 
Melduna, daß an der Küjte Liberia 
ein Schiff der Woermann=Linie durch 
einen Zollkreuzer beſchoſſen worden ſei. 

Es ſind unverweilt Berichte einge— 
fordert worden. 
daß es ſich um einen, ſchon verſchiedene 
Wochen alten, unbedeutenden Fall han— 
delt. 

Wien, 18. Jan. Die Beziehungen 
zwiſchen Wien und Belgrad ſind an— 
dauernd geſpannt. Der beſte Beweis 
dafür iſt, daß der öſterreichiſch-ungari— 
ſche Geſandte in Serbien, Graf For⸗ 
gach, in energiſcher Weiſe Proteſt er— 
hoben hat gegen die Anhäufung von 
Sprengſtoffen an der Save-Brücke. 
Der Beſcheid der ſerbiſchen Regierung 
ſteht zur Zeit noch aus. 

In hieſigen Handels- und Ge— 
fchaftsfreifen wird mit größter Ge— 
nugthuung die Kunde aufgenommen, 
daß der Boykott gegen öfterreichifche 
und ungarifche Waaren als beendet be= 
trachtet werden kann. Eine ftattliche 
Sciffaflotilfe, melche mit, feit Mona= 
ten zurüdgehaltenen Gütern beladen 
ift, hat bereit? die Häfen verlaffen, 
und ein rafcher Wieberauffhwung des 
beiberjeitigen Verfehrö wird erwartet, 


| einer 
Haltung des ! 


tele= | 
in bie | 


Privatim verlautet, | 


Main 3322, 


| Die Unterzeihnung des Protokolls 
über daS mehrerwähnte Abtommen 
ziwifhen Dejterreich-Ungarn und der 
| Zürfet, laut weldem die Doppelmo= 
ı narchie der Pforte die Summe von 
! $10,800,000 als Entſchädigung für 
| die Einverleibung von Bosnien und der 
ı Herzegowina zahlen mwird, ijt in ton 
itantinopel heute zu erwarten. 
Budapeft, 18 Yan. Kaum hat 
Jich die Aufregung über da3 gemeldete 
Unglüd in der Wjfaer Kohlengrube, 
welches 56 Menfchenleben zu Opfern 
forderte, einigermaßen gelegt, da 
fommt eine neue Hiobsbotſchaft. Im 
Alma ſer⸗Schacht hat ſich gleichfalls 
eine Exploſion ſchlagender Wetter er— 
eignet. Die Zahl der getödteten Berg— 
leute beträgt 15. 
Die neue ruſſiſche Anleihe. 
London, 17. Jan. Hier ſind die Li— 
ſten zur Zeichnung der neuen ruſſiſchen 
Anleihe von 280 Millionen Dollars 
heute aufgelegt worden; es geſchah 
das früher als beabſichtigt war, um 
weiteren Erhöhung der Dis— 
kontorate der Bank von England vor— 
zubeugen. Die Schuldſcheine werden zu 
8834 verkauft und ſollen nach zehn 
Jahren einlösbar ſein. 


i 


Börjen-Nistirnngen. 


| Nachitehend die heutigen Preis» 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bie zur Mittagsſtunde und die vor⸗ 
geſtrigen Schlußpreiſe: 

| Eroffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 16. Jan. 
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Ihre Schwiegermutter 
erwies fich al8 eine fluge, gute Freundin. 


17.0712 

17.12—15 
9.75 
9.95 


16.0214 17.07 
17.5  17.19% 


9.72% 


? 9.75 
9.0 9.92% 


Eine junge Frau draußen in Jowa 
| fand in ihrer Schwiegermutter, aller 
' MWige ungeachtet, eine fluge, gute 
| Hreundin. Sie jehreibt: 
| „E3 tft zwei Jahre her, feit wir be- 
gannen, Pojtum in unferem Haufe zu 
trinken. Ich litt fhlimm am Magen; 
meine Hautfarbe war fledig und gelb. 
Nach den Mahlzeiten Titt ich häufig an 
ftarfen Schmerzen und vermochte nicht 
‚ mid) binzulegen. Meine Mutter hatte 
ı mir oft gejagt, der Kaffee, den ich zu 
den Mahlzeiten trant, jet fchuld da- 
ran. Uber wenn ich feinen Kaffee 
trant, hatte ich fchredliche Kopffchmer- 
zen. 
„Während ich meine Schtwiegermut- 
ter befuchte, bemerkte ich, daß fie ftet3 
fol guten Kaffee machte und ich bat 
| fie, mir daS „Wie“ mitzutheilen. Gie 
| lachte und fagte, es ift leicht guten 
| Kaffee zu maden, wenn man Poftum 
bermenbet. 

Ih begann Poftum zu gebrauchen, 
‚ Tobald ich wieder zu Haufe war, und 
mwir haben jet denfelben quten „Kaf- 
fee” (Boftum) jeden Taa, und ich brau- 
che nicht mehr zu leiden. Unverdaulich- 
eit ift verfchtwunden und meine Haut- 
farbe ift Elar und fchoön. 

Meine Großmutter hatte fehr am 
Magen zıt leiden. hr Doktor rieth 
ihr, den Kaffee oufzugeben. Dann 
trant fie Thee, aber das war gerade fo 
ſchlimm. 

Schließlich beſchloß ſie, Poſtum zu 
verſuchen und jetzt trinkt ſie ihn über 
ein Jahr. Sie reiſte während des Win— 
ters durch den größten Theil des 
Staates Jowa, Beſuche abſtattend, 
etwas was ſie vorher ſeit Jahren nicht 
vermacht hat . Sie ſagt, ihre jetzige guie 
Geſundheit verdanke ſie dem Poſtum.“ 

Namen erfährt man von der Poſtum 
Co., Battle Creef, Mich. Lefet „Der 
Meg nah Mohlitadt“ in den Padeten. 
„E3 bat feinen Grund“, 


Tefegraphifche Notizen. 


— Die größte Automobilgarage in 
Bojton brannte mit 348 Kraftwagen 
nieder. Schaden über eine Million. 

— Laut amtlichem Bericht betrug 
unfer Auslandhandel Iektes Jahr um 
$500,000,000 weniger, als im Vor— 
jahre. 

— Bei der Zerftörung einer Bahn- 
brüde zwifchen Sacramento und Da- 
bis, Kal., durch Hochwafler famen 25 
Arbeiter um! 

— $125,000 erluft durch euer 
zu Philadelphia in der Polfterei und 
dem Vorhängemagazin von Gebr. 
Dehrle & En. 

.— Dtto Lunditrom, früher in Peo- 
ria, Ill. wurde zu Milmaufee in einem 
liederlichen Haus, das ſeiner Gattin 
gehört, erſchoſſen, — nach Anſicht der 
Polizei von ſeiner Frau. 

— Bei Blue Point, unweit des New 
Vorfer Hafens, gina der Neufundlän- 
der Schuner „Smwallom“ in Stüde. 
Die, aus 12 Mann beitehende Beja- 
bung wahrfcheinlich ertrunfen. 

—- Bei einer Hnchzeitäfeier zu Ma- 
bonoy City, Pa., erplodirte heißer 
MWhisty auf dem Dfen, und Marie 
Smarto, die Mutier der Braut, erlitt 
wahrfcheinlich tödtliche Brandiwunden. 

— Als Kohn Demarce zu Benham, 
Synd., eine Büchfe Bohnen für einen 
Snbik heiß zu machen fuchte, erplodirte 
diefelbe, und feine Augen murbden jo 
ihlimm verbrannt, daß er wahrjchein- 
lich die Sehfraft verliert. 

— Der Dampfer „Eva“ fuhr heute 
bon Nem York nach den italienifchen 
Erdbebenregionen ab; er ijt bon ber 
Regierung gemiethet und hat Bauma= 
tertal für 500 £leine Häufer an Bord. 
Noch zmei folder Dampfer werden ab- 
fahren. 

— Die Koronerzjury, welche die Ka— 
taftrophe in der meftpirginifchen „Lid 
Brandh“-Grube unterfuhte, fam zu 
dem Befund, daß diefelbe durch einen 
zu ſtarken Pulverſchuß verurſacht wor— 
den ſei, und ſprach die Geſellſchaft von 
aller Schuld frei. 

— In ihrer eleganten Wohnung zu 

Seattle, Waſh., fand man die Leichen 
des Anwalts W. L. Seeley, früheren 
Bundesbankprüfers für Jllinois, 
ſeiner Gattin und ſeiner Tochter. An— 
ſcheinend tödtete Seeley in einem An— 
fall von Wahnſinn, verurſacht durch 
Geldſorgen, Frau und Tochter und 
dann ſich ſelbſt. 
Anſcheinend infolge unreinen 
Trinkwaſſers erkrankten im Pittsbur— 
ger Vorſtadtgebiet über 100 Perſonen. 
Man fürchtet eine Typhusſeuche. 


— — 
Auslaud. 


— Erdbeben zu Ruitlingen und im 
unteren Simmenthal, in der Schweiz. 

— 59 neue Cholerafälle und 21 To— 
desfälle zu St. Petersburg in 24 
Stunden! 

— Der berühmte ſchwediſche Tibet— 
forſcher Sven Hedin traf wieder in 
Stockholm ein. 

— Zu Altona ſtarb der plattdeutſche 
Dichter und Schauſpieler Karl Reth— 
wiſch im Alter von 70 Jahren. 


— Krawall in Dresden in Verbin— 
dung mit einer ſozialiſtiſchen Wahl— 
rechtskundgebung; 20 Verletzte. 

— General G. v. Schaak, früher 
Offizier der Bundesarmee (geb. in 
Berlin), ſtarb in New York, 82 Jahre 
alt. 

— Vom Schlag gerührt wurde der 
greiſe Vorſitzer der Zentrumsfraktion 
des deutſchen Reichsſtages, Graf Alfred 
v. Hompeſch. 

— An Stelle von Manilahanf be— 
nutzt jetzt das deutſche Flottenamt Si— 
ſelhanf, welcher in den deutſch-afrika— 
niſchen Kolonien gebaut wird. 

— Bei der weiteren Trümmerweg— 
räumung in Reggio, Sizilien, fand 
man, wo das Rathhaus ſtand, eine 
Geldſpinde mit volle $50,000. 

— Geſcheitert iſt der britiſche Dam— 
pfer „Fida“ bei Amrun, wie aus 
Kuxhaven gemeldet wird. Wahrſchein— 
lich ſind die 18 Inſaſſen meiſtens er— 
trunken! 

— Der, von Kanada in Queens— 
town angelangte Dampfer „Dominion“ 
brachte die Bemannung des leckgewor— 
denen Holzdampfers „Savona“ mit, 
der wahrſcheinlich im Kanal verſinkt. 

— Die Schlachtſchiffe „Miſſiſſippi“ 
und „Idaho“ fuhren von Philadelphia 
nach Kuba, über Hampton Roads. Sie 
werden die Ver. Staaten bei der Amts— 
einführung des neuen fubanifchen 
Präfidenten vertreten. 

— Der „Hauptmann von Köpenid“, 
der im legten Augquft begnadigt wurbde, 
perflagte die mwohlthätige Dame, die 
ihm bisher die verfprochenen 100 Mart 
monatlich zahlte, aber mit der legten 
Zahlung im Rüditand ift! 

— Auf den 20. Januar berief der 
diterreichifche Minifterpräfident v. Bie- 
nerth Vertrauensmänner aller deut: 
ichen und tſchechiſchen Parteigruppen 
zu einer VBerfammlung ein, um über 
einen dauernden Yusgleih zu bera-= 
then. 

— Der berichtete Prozeß gegen die 
Spracdlehrerin und Spionin Minna 
Peterfen im deutichen Reichsgericht, 
endete mit der Verurtheilung zu 4 Jah: 
ren Zuchthaus. Der, von ihr „bnpno- 
tifirte“ Flotten-Oberleutnant Dietrich 
in Kiel hatte 5 Jahre erhalten. 


—>- 
freuer in Zofio 
Serftört das italienifhe Botfhafteramt 
Iotoio, Japan, 17. Yan. Eine 
Teuersbrunft zeritörte gejtern Abend 
das Gebäude, in melcdhem fich das 
italieniſche Botſchaftsamt befand. 
Sämmtliche Effekten der Beamten 
ſind verbrannt. 

— — — —— 
Dampfernachrichten. 
Angelommen: 

Southampton: St. Louis bon Neo Vork. 


Manceiter: Boitonian von Bolton, 
Glasger): Ontarian bon Montreal u. J. w. 


Adreſſe: 


xRotalbericht. 
Dunkle Exiſtenzen. 


Fünf verdächtige Burſchen in einer 
Stallung feſtgenommen. 


Für Einbrecher gehalten. 


Die Polizei beſchlagnahmte zwei Todt— 
ſchläger, zwei Meſſer und eine Diebs— 
laterne. —Werden es nicht mehr thun. 
— Kam an die faljbe Adrejfe. 


— 


Yn der leerftehenden, hinter dem 
Haufe Nr. 4516 PBaulina Straße ge- 
legenen Stallung murden gejtern 
Abend von Deteftives der Nem Eity- 
Made fünf verdächtige Gefellen über- 
rumpelt und feitgencmmen. Die Häft- 
linge werden von der Polizei für Mit- 
glieder einer mohlorganifirten Diebes- 
bande gehalten, die jenen Stabdttheil 
feit Monaten unfiher gemadht und 
zahlreiche Raubüberfälle und Einbrüche 
verübt bat. In der Stallung fanden 
und beſchlagnahmten die Häſcher zwei 
Todtſchläger, zwei Meſſer und eine 
Blendlaterne. Die Häftlinge gaben ihre 
Namen an als Thomas Domagla, 
Stephan Revers, Thomas Pawlowski 
und Peter und John Auguſtzik. Sie 
ſtehen im Alter von 20 bis 26 Jahren. 

Straffrei entlaſſen. 

Helen Hayes und Oskar Roſe, die 
Samſtag, wie berichtet, jene in Man— 
neskleidern, dieſer in Weibertracht, auf 
der Straße verhaftet wurden, hatten 
ſich heute vor dem Stadtrichter Hume 
unter der auf unordentliches Betragen 
lautenden Anklage zu verantworten. 
Roſe beſtritt, daß er und ſeine Begleite— 
rin, die angeblich eine Studentin der 
Northweſtern-Univerſität iſt, ſich unge— 
bührlich benommen hätten. Sie hätten 
ſich an einem Zausball betheiligen wol— 
len und ſich aus Ulk verkleidet. Das 
werde aber nicht wieder vorkommen. 
Der Richter ließ die Angeklagten mit 
einer Verwarnung laufen. 

Schmählich reingefallen. 


An 5. Ave., zwiſchen Lake und S. 
Water Straße, wurde geſtern Abend 
Frl. May Spriggs aus Barrington, 
Ill., von einem Wegelagerer überfal— 
len. Sie ſetzte ſich ſo energiſch zur 
Wehr, daß der Schnapphahn die Raub— 
gelüſte vergaß und nur noch daran 
dachte, ſich in Sicherheit zu bringen. 
Aber auch das mißlang. Wie eine 
Klette klammerte ſich Frl. Spriggs an 
ihn und hielt ihn feſt, bis der durch ihr 
Zetergeſchrei herbeigelockte Poliziſt 
James Crowley ihr den gänzlich ge— 
knickten Strauchdieb abnahm. In der 
Wache gab der Häftling an, Auguſt B. 
Richards zu heißen. 

„Laltgeſtellt“. 

Zwei bis an die Zähne bewaffnete 
Raubgeſellen betraten geſtern früh 
John Dumphreys Wirthſchaft Nr. 51 
Center Straße, ſperrten den Schank— 
kellner John Dalton in den Eisſchrank 
ein, plünderten einen Gaſt aus, eigne— 


Verflopfung dur) Anverdan: 
(ihkeil verurfadl 


Wird geheilt, wenn der Magen Hilfe er- 
langt, feine gewohnte Arbeit zu thun. 


Ule Formen von DBerj.opfung, 
Darm: oder Eingemeideleiden rühren 
meiftens bon unvolljtändiger Verdau= 
ung der Speijen her. Die Eingemeibe 
find 30 Fuß lang. Die inneren Wände 
find dicht mit Millionen Nerven um- 
munden. Diefe Nerven geben Leben 
und fontrolliren Millionen fleiner 
Mäuler oder Sauger, welche die Nahr- 
fraft aus der Speife ziehen jollen, 
menn fie dutrch den 30 Fuß Kanal des 
Menjchen geht. 

Wenn Unverdaulichkeit, Dyspepſie 
oder Magenleiden herrſchen, geht die 
unverdaute Speiſe über dieſe Millio— 
nen Mäuler als eine gährende, fau— 
lende Maſſe und enthält nicht die 
nothwendige Ernährung. 

Die kleinen Mäuler ſaugen ſie auf, 
vertheilen dieſe Unreinigkeiten in das 
Blut, verſeuchen die kleinen Nerven 
mit Gift. und auf dieſe Weiſe entſteht 
Verſtopfung und Eingeweideleiden. 

Ein natürlicher Saft oder Abſon— 
derung iſt im normalen Zuſtand in 
den kleinen Zellen und Drüſen ent— 
lang den Schleimhäuten des 30 Fuß 
Kanals oder Eingeweide. Wenn Un— 
verdaulichkeit eintritt, fehlt dieſerSaft 
und die Maſſe Abfallſtoffe gehen nicht 
durch wie ſie ſollten, ſie häufen ſich 
auf, verhärter in den Eingeweiden, 
wodurch Schmerzen und Elend verur— 
ſacht werden. 

Nach und nach werden die Nerven 
und Nerven-Zentren, welche die Einge— 
weide mit Leben verſehen, gelähmt, ſo 
daß die Eingeweide ihre natürlichen 
Funktionen nicht mehr verrichten kön— 
nen. 

Stuart's Dyspepſia Tablets, nach 
den Mahlzeiten genommen, verdauen 
die Speiſe vollſtändig, wenn der Ma— 
gen auch krank iſt und geben den Ein— 
geweiden Ernährung und Säfte, wel— 
che den Eingeweiden nicht nur gleich 
helfen, ſondern ſie aufrichten, ſtärken, 
die Nerven kräftigen, Stuhlgang her— 
beiführen und das Blut bereichern. 

Der Magen iſt die Urſache. Ge— 
ſunde Vernunft und Wiſſenſchaft ſa— 
gen Euch dies. Ein Grain von 
Stuarts Dyspepſia Tablets verdauen 
3000 Grains Speiſe vollſtändig, die 
Aſſimilirung einer Mahlzeit durch ei— 
nes dieſer Tablets geht leicht vor ſich 
und der Magen iſt rein und ſüß, ſo 
daß das Organ in kurzer Zeit wie— 
derhergeſtellt iſt. 

Jeder Apotheker hat ſie vorräthig. 
Preis 50 Cents. Schickt uns Euren 
Namen und Adreſſe und wir ſchicken 
Eud ein Probe-Fadet frei per Poſt. 
% U. Stuart Eo., 150 
Stuart Blba,, Marfdal, Mid. _ 


Ka 
I 


1 Sparfamkeite - Bafenient 


Männer-Anzige und Hebersieher— bedeutende Herablekungen 


Jeder Gejhäftsmann weis, weshalb angebrochene Partien zu folchen 
Derluften verfanft werden. Die Zeit nnjerer Inventar Aufnahme ift 


bald da, was, mit einem Wort gejagt, eine überzeugende Erflä- 
rung ift, weshalb wir in der Eile find, mit denjelben aufzuräumen 


Protector und reguläre Heber- 
zieher und Anzüge zu weniger 
ats den KRoften der Herftellung 


Sn jeder Gruppe können bequem alle Größen gefunden mer: 
den. Und die vielen einfachen Farben fomwie die gemifchten 


Stoffe bieten eine Auswahl, 


reichhaltiger fein fönnte. 


16.50 Sorten 


810 


815 Sorten 


8.50 


melde mahrlih faum noch 


$20 Sorten 


Eure Gelegenheit ijt natürlich jet eine beifere ala Tpäterhin. 


56 Proleclor Heberzieher Für Rnaben, 3.95 


Ale find angefertigt aus fchweren Stoffen, mit nach oben zu= 
zufnöpfenden, eng anfchließenden militärifchen Kragen, melche 


ihnen 


Jungen ſtets ſchwärmen. 


ten ſich den Inhalt des Kaſſenapparats | al3 Maffenverwalter für die Koblen- | 


an und bemerfftelligten ihre Yludt. 


Dalton war fajt fteifgefroren, als ihn | | 
um fieben Uhr Morgens fein Arbeit: | dem Tode ihres Mannes weitergeführt | 


geber aus feiner Mothlage befreite. 
Die Polizet hat fich bisher vergeblich 
bemüht, der Miffethäter Habhaft zu 


werden. 
— — 
Dat ih erhäugt. 


Der 50jährige Frederid Edert, Ri- 
ber Grove, XU., verließ aeftern PIbend 
um 11 Uhr feine Wohnung. Uls er 
um 2 Uhr nicht wieder heimgefommen 
war, juchten ihn feine Angehörigen. 


Seine 10jährige Tochter fand ihn am | 


Stafetenzaun baumelnd, der den Hüh- 
nerftall umgibt. Der Mann hatte fih 
erhängt. Er hatte angeblich oft ge- 
droht, fi) das Leben nehmen zu mwol- 
len. 
— — — — — 
Hämorrhoiden in 6 bis 14 Tagen geheilt. 
Pazo-Salbe wird garantirt jeden Fall von 


P 
juckenden, blutenden, hervorſtehenden Hämorrhoiden 


tm 6—14 Tagen zu heilen oder Geld zurüd. 50c 
3offrmoom 


— —— — 
Geſtörte NRachtruhe. 


Feuer im vierſtöckigen Miethshauſe richtete 
$2000 Schaden an. 

Sm Keller des vierjtödigen Baditein- 
baufes Nr. 6529 Kimbart Ave. brad 
heute zu früher Morgenjtunde Teuer 
aus, ©. H. Diehl, der im 1. Stod 
mohnt, ermacte infolge des dur) 
Dualm verurfahten Huſtenreizes, 
medte feine Angehörigen, brachte fie in 
Sicherheit und alarmirte die Feuer— 
mehr. Dann trommelte er die übrigen 
fieben im Gebäude mohnenden Fami— 
lien aus dem Schlafe. Die Leutchen 
entfamen unverſehrt. Das Teuer 
wurde gelöfcht, nachdem es etwa $2000 
Schaden angerichtet Hatte. Am 
Ihlimmften hatten die Flammen ge- 
müthet in Diehls Wohnung und der 
im 3. Stod gelegenen des Herrn M. 
Carlijon. Man muthmaßt, daß der 
wahrſcheinlich ſchadhafte Zentralofen 
den Brand verurſacht hat. 

Schwerer Schaden. 

In dem ſechsſtöckigen Lagerhauſe 
der Gebrüder Silberman, Nr. 122 bis 
129 Michigan Straße, kam geſtern 
früh um 3 Uhr Feuer zum Ausbruch. 
Die Flammen fanden in dem Cebäude, 
einem der älteſten in der Stadt, ſo 
reichlich Nahrung, daß die Feuerwehr 
einen ſehr harten Stand hatte und das 
Gebäude überhaupt nicht zu retten ver— 
mochte, jedoch eine Weiterverbreitung 
des Feuers verhinderte. 
veranſchlagt ihren Verluſt auf 8200,5 
000. 

Eine Stunde ſpäter entſtand auch in 
dem fünfſtöckigen Gebäude an der 
Nordoſtecke der Illinois Straße und 
La Salle Ave., wo ſich das Geſchäft 
der Carqueville Lithographing Co. be— 
findet, Feuer, es wurde aber ſchnell 
gelöſcht. 

ee 
Banferott eincd Gründers. 


Rihbard Walfhs großer Befis an Nenn» 
mwerthen und feine Schulden. 


Richard Walfh, Nr. 4441 Ellis 
Ave., Präſident der San Miguel Plan— 
tation Co., welcher unlängſt von Bun— 
des-⸗Großgeſchworenen zuſammen mit 
anderen Beamten der Geſellſchaft des 
Mißbrauchs der Poſt zu betrügeriſchen 
Zwecken angeklagt wurde, hat ſich 
heute im Bundesdiſtriktsgerichte für 
bankerott erklärt. Seine Schulden 
gibt er mit $20,566.79 an, den Nenn= 
mwerth feiner Beftände mit $51,926.38. 


Von den Schulden find folche im Bes | 


trag von $10,787 gefichert. Seine Be- 
ftände find: Grundbejig im Werthe 
von $2000, Rechnungen, Wechfel und 
andere Werthpapiere, Batente im Wer- 
the von $1000 und Haushaltsgegen- 
ftände in foldem von $65. Seine Yyor- 
derungen an andere Perfonen gıbt er 
auf $7477.13 an. Als Beftände find 
auh Aktien in der Firma Walfh, 
Boyle & Co. im Belrage von $36,- 
353.33 aufgeführt. 

Auf Erſuchen einer Anzahl Gläubis- 
ger der Frau Bridget D’EConnor, der 
Witte des befannten Kohlenhändlers 
Hugh D’Eonnor, fehte heute Bundes- 
richter Bethea Herrn Win. E. Zibell 


Die Firma | 


das joldatifche Ausfehen verleihen, 
3.95. 


ı Handlung an Sheffield und Belven 
oe. ein, welche Frau D’Connor nad 


ı hatte. Die Beftände follen jih auf 
ı etwa $10,000 die Verbindlichkeiten auf 
| das Doppelte belaufen. 
— — 
Sauſten in die Tiefe. 


Acht Perſonen im Revere Bou ſe infolg 
Fahrſtuhl unfalls verletzt. 

Kurz vor 1 Uhr Nachmittags ſauſte 
im Revere Houſe der Fahrſtuhl aus 
; der Höhe zwifchen dem 1. und 2. Stock 
ı in die Tiefe und zerfchellte im Erdge- 
ſchoß. Ein Drahtſeil war geriſſen. 
8 Perſonen, und zwar der ſtellvertre— 
tende Fahrſtuhlführer und ſieben Mit— 
glieder einer auf der Nordſeite autre— 

tenden Theatergeſellſchaft, erlitten 
mehr oder minder ſchwere Verletzun— 
| gen. 
| Die Verunglüdten find: 

Violet Jones; Bruch des rechten 
Beines und innerlich Verlegungen. 

Viola Ruffel; fchiwere Braufchen. 

Edith Gil; Braufchen, Schrammen 
und mahrjcheinlih auch Bruch des 
rechten Handaelents. 

Lilian Berg; Braufchen, Schram- 
| men und mwahrjcheinlich innerlich ver- 
letzt. 

Albert Du Pont; Schrammen und 
Brauſchen. 

| Frau Albert Du Pont; Braufcen. 
I 

} 


Yanes Madifon; Braufchen und 

Schrammen. 

Raymond Levi, der 22 Jahre alte 
| Bellboy, der den Fahrftuhlführer Ed- 
| ward Moriarity, mährend diejer 
ı fpeifte, vertrat; PBraufdhen und 
Schrammen. 

Yıl. ones mußte nach dem Paffa- 
| bant-Hofpital gefchafft werden. Die 
übrigen Verunglücten befinden fich im 
Hotel in ärztlicher Behandlung. 

Die Polizei bemüht fich, feitzuftellen, 
mer ben Unfall verjchuldet hat. 


Erftidt. 


Sn voriger Nacht ift der 26 Tage 
alte Georg Kunnis, Nr. 3828 LaSalle 
Straße, unter der Bettdede erftict. Die 
Koronerzjury, die den üblichen In— 
queit abhielt, gab einen den Thatjachen 
entjprechenden Wahrfpruch ab. 


Sat ausgelitten. 


Sohn Brufid, Nr. 1724 Weit 44. 

; Straße, der am 12. Nanuar im 
Schladthaus der Firma Nelfon Mor: 

rine & Co. vom Schmungrad erfaßt 

und um die Welle geichleudert wurde, 

ı tft geftern Abend im MWesley-Hofpital 
| geftorben. Er hatte die Arme, bier 
Rippen und das linte eBin gebrochen. 


für 


melches Die 


Rüdfihtspoller Silfsiheriff. 


: Weshalb der Geldverleiber Frankenberg 
| noch nicht im Sucthanfe ift. 
'  Silfsfheriff Peters fagte heute, daf 
; ber Sheriff in feiner Weife dafür ver- 
ı antwortlich fei, daß der Gelbverleiher 
Geo. Trantenberg, welcher des Dieb- 
| ftahls überführt worden ift und ber, 
ncch der Anordnung des Staatsober— 
| gerichts, nach dem Zuchthaufe gebracht 
werden foll, noch auf freiem Fuße ift. 
Der Befehl des Staat3obergerichts 
ı murde dem Sheriff am 18. Dezember 
übergeben, und Peters rieth dem Be- 
 amten, daß nicht? gejchehe, bis die 
; Bürgfchaft Franfenbergs für verfallen 
‚ erklärt oder der Mann von feinen Bür- 
' gen ausgeliefert worden jet. 
: Die Ylinois Surety Co., welche die 
Bürgſchaft geftelt hat, und Franfen- 
| bergs Anmalt Ayer haben nun dem 
ı Hilfsfheriff Peter3 die Verſicherung 
| gegeben, daß fie Franfenberg auslie= 
fern miürden, fobald alle gefeklichen 
| Hilfsmittel, um ihn zu retten, erjchöpft 
morden feien, und nicht eher. Er ver: 
ſuche jett eine nochmalige Progeffi- 
rung herbeizuführen. Frankenberg - 
‚ hatte zur Zeit der alten Friedensrich- 
‚ter » Wirthihaft die Haushaltein- 
| richtung eines Mannes fortfarren laf- 
ı fen; diefer mies aber nad, daß er 
ranfenberg nichts Jchuldig fei. ⸗ 
| ⸗ 


Teſet die „Sonntaapoſt⸗⸗ 


Prozeſſirende Schwäger. 


Fred J. Bawden will von W. H. Tavlor 
über's Ohr gehauen worden ſein. 
Fred J. Bawden hat heute im Su— 
| periorgerichte ein Verfahren gegen jei- 
| nen Schwager ®. 9. Taylor einge- 
leitet behufs Erlangung einer großen 
| Summe. Der Kläger befaß bis zum 
ı 5. März 1908 400 Aftien der Taylor 
| Rublifhing Co., Herausgeber des 
| Syachblattes „Ihe Engineer”. Von 
| den anderen Attien der Gefellichaft 
| hatte Taylor 400, zwei Angeftellte je 
| funfzig; die übrigen waren im Fonds 
der Gefellichaft. Taylor erwarb nun 
\ tor jenem Tage 51 Aktien von den bei- 
| den Angeftellten und erlangte fomit die 
| Mehrheit der Aktien. Dann foll er 
ı Bamden überredet haben, feine Aktien 
| zu $65,000 zu verfaufen, unter ber 
| Ungabe, er fönne dag Geichäft zu 
ı $150,000 an eine New Yorker Yirma 
| terfaufen. Bamben verließ fi auf 
| Taylor Ehrlichkeit und verfaufte die 
| Aktien, hat aber feither erfahren, daß 
| der Schwager nicht $150,000, Jondern 
' $225,000 für den fontrolirenden An- 
| theil des Gefchäfts befam und nod 
| 375,000 Antheil an der Verlagägejell- 
‘Schaft behalten hat. Der Kläger for- 
dert jeßt die Ernennung eines Maffe: 
vermalter8 und Abrechnung. 


Under&f 


o 


Hnfer befles Zeugniß. 
Bie Gunft des Yublikums. 
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Kredite und Kenntniffe. 


Auf ihr Kreditwefen fönnen bie 
Ver. Staaten wirklich ſtolz ſein. Im 
Hleinften Landjtädtchen gibt e8 minde- 
fiens eine Banf — in jeder Ortjchaft 
Dflahomas fogar mindejten3 ein hal» 
bee Dußend — und wer jeine Rech: 
nungen niht mit Bantfanmweifungen 
bezablen fann, gilt ebenfo wenig, mie 
der Mann, der fein Telephon im 
Haufe hat. Die Entmwidlung des Kre- 
Ditwefens aber beginnt bereits in den 
Edulen. „Was man fehwarz auf 
weiß befitt, fann man getrojt nad 
Haufe tragen,” heißt e3 in den ameri= 
Tanifchen Lehranftalten nicht etiva blos 
gum Hohne. ES fommt wirklich alles 
Darauf an, daß der Schüler in dem 
Kontobuche feiner Wiſſenſchaft mög— 
dicht viele Krebiteintragungen borneh- 
men läßt. Db er das, mas er „ge= 
lernt“ hat, auch thatfächlich weiß, tft 
vergleichsiveife nebenfählih. it ihm 
nur bon einer zuftändigen Perjon be- 
Icheinigt worden, daß er die und die 
Studien „genommen“ hat, fo ijt das, 
wie die Auriften fagen würden, ein 
wrima facie Beweis, an dem Nie- 
mand mehr zu rütteln wagt. Der be- 
treffende „Kredit“ enthebt ihn der 
Verpflichtung, fich 3. B. vor der Auf: 
nahme in eine andere oder höhere 
Säule einer Prüfung zu unterziehen. 
Er wird jo allgemein anerfannt, mie 
eine Bojtanmweifung oder ein Mechjel 
auf die Bant von England. 

Aus diefer wiffenfchaftlichen Kredit: 
mwirthichaft ift auch der Streit zmijchen 
dem PVorjteher unferer öffentlichen 
Schulen und dem Kunftinftitut ent- 
Tprungen, der dem lUneingemeihten fo 
feltfjam dünten muß. Es war nämlid 
die Verfügung getroffen worden, daß 
Die Lehrerinnen, die auf die eine oder 
andere Art ihre Stenntniffe vermehrt 
hätten, auch auf eine Gehaltserhöhung 
Anjpruch haben follten. U. U. follte 
ihnen ein „Kredit“ gegeben merben, 
wenn fie fich die Kunft des Zeichnens 
aneigneten. Sie traten aljo fchaaren- 
weile alS gelegentliche Zöglinge in das 
Kunftinftitut ein, das aber dem Majf- 
fenandrange entweder nicht gemachjen 
war, oder es nicht für nothmendig 
hielt, aus jeder Lehrerin eine Künftles 
rin zu maden. Da der vorhandene 
Lehrfjtab nicht ausreichte, wurde ber 
fogenannte Unterricht vielfad) von 
fortgefehrittenen Kunftlehrlingen»- ers 
tbeilt. Auch wurden feine heruorra- 
genden Leiftungen verlangt, Tondern 
nad dem alten lateinifhen Spruche 
ließ man e3 jich in den meiften Fällen 
an dem guten Willen genügen. Wenig- 
jtens behauptet Herr Cooley, daß ohne 
Ausnahme jede Lehrerin, die einige 
Stunden „Unterricht“ im Zeichnen ge= 
nommen hatte, den „Kredit“ erhielt, 
ber fie zu einer Gehalt3erhöhung be= 
zechtigte, und daß in TFolge deffen, mie 
er fih unzart ausdrüdt, die Schulfaffe 
um hunderttaufende von Dollarß be= 
trogen wurde. Die Direktoren des 
Kunftinjtituts, die fämmtlich hervor— 
ragende Gejchäftsleute und höchft acht= 
bare Bürger find, haben die Anjchuldi= 
gungen des Schulvorjtehers zwar nicht 
widerlegen können, jind jedod; felbit- 
verſtändlich höchft entrüftet über feine 
Grobheit. E3 ijt ihnen auf’3 Wort zu 
glauben, daf fie von der ganzen Anges 
‚legenheit feine Ahnung hatten und jehr 
erftaunt waren, als fie durch die Zei: 
tungen zu ihrer Senninig gelangte. 
Bringen fie der erhabenen Sache der 
Kunft nicht Schon ein großes Opfer, 
indem fie ihren Namen auf die Diref- 
torenlifte feten laffen, und jollen fie 
fih auch no um die innere Vermwals« 
tung des SKunftinftitut3 fümmern? 
Dergleihen kann nur ein Menfch vers 
langen, der früher Bauernfchulen ge: 
leitet hat und durch alüdliche Zufälle 


' an die Spike eines meltjtäbtifchen 
! Schulmefens gelangt ift. 


Den zur Gemertichaft gehörenden 


"Rehrerinnen dagegen will e8 durchaus 
' nicht einleuchten, daß fie auch mirflich 


nöthig geweſen, 


zeichnen können ſollen, wenn ſie beſſere 
Bezahlung fordern. Soweit ihre Er— 
innerung zurückreicht, iſt es immer nur 
ſich von zuſtändiger 


Seite beſcheinigen zu laſſen, daß ſie ſich 
gewiſſen Studien eine beſtimmte Zeit 


Jang gewidmet haben, gleichviel mie 
lange ihnen das angeblich Erlernte im 
Gedächtniſſe zurückgeblieben iſt. Wer 
vor zehn Jahren einen Kredit in der 
Algebra erhalten hat, muß als vollen— 
deter Mathematiker angeſehen werden, 
auch wenn er nicht mehr mit Dezimal⸗ 
brüchen rechnen kann. Wenn man aber 
alles wieder vergeſſen darf, ſo hat es 
doch eigentlich keinen Zweck, irgend et— 
was erſt gründlich zu lernen. Was 
kommt darauf an, ob Miß Soundſo 
zeichnen kann oder nicht, wenn ſie nur 
ein anerkanntes Kunſtinſtitut beſucht 
und den vorſchriftsmäßigen Unterricht 
erhalten hat? Es würde ja geradezu 
rebolutionär ſein, an den geheiligten 
Ueberlieferungen zu rütteln und ſtatt 
der Kredite Kenntniſſe zu fordern. Ehe 
das erlaubt wird, muß der Schulvor⸗ 
ſteher fortgejagt, und ſeine Stelle ei— 


nem Manne verliehen werden, der ſich 


— 


unbedingt der Anſicht anſchließt, daß 
die Schulen nur für die Lehrerinnen 
da find, die Schüler aber froh fein 
müffen, wenn fie überhaupt aufgenom= 


$ men werben. 
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Leider ift der „Zwifchenfall” nicht 
bloß fpaßhaft. Er hat eine fehr ernite 


Seite, die vielleicht von einigen Mit— 
— des Schulraths, aber ſchwer⸗ 


vom Publilum verſtanden und ge⸗ 


würdigt wird. Sonſt würden id nicht 
fo viele Eltern mit den Krediten be- 
gnügen, die ihre Kinder aufweiſen kön— 
nen. 


„Wer hat did, du Ihöner Wald... 


Dntel Sams Forftmefen ift nod 
jung, aber e3 fängt an, fich zu machen. 
Dperförfter Gifford Pinot Hat in 
feinem Bericht für das Jahr 1908 ganz 
bedeutende Fortfchritte zu verzeichnen. 
Die Verwaltung und Weberwachung 
der 182 Nationalforften mit insge- 
fammt rund 170,000,000 XUcres be- 
dDingte im Jahre 1908 eine Auslage 
bon $2,526,098.02. Für dauernde 
Verbeſſerungen wurden $592,169.19 
ausgegeben. Dafür ſind an ſolchen 
aufzuweiſen: 3400 Meilen Waldpfade 
(trails), 100 Meilen Fahrſtraßen, 
3200 Meilen Telephonleitung, 550 
Häuſer und Scheunen, 600 Meilen 
Zaun, 250 Brücken und 40 Meilen 
Feuerlinie“. Jedem der National⸗ 
forſten wurde etwas von dieſen Ver— 
befferungen zutheil. Wäre mehr Geld 
zur Verfügung gewefen, fo hätte mehr 
gethan werden fünnen; wäre mehr ge: 
than worden, jo könnte in diefem und 
den nächitfolgenden Jahren jehr viel 
mehr gethan werden zum Schute und 
zur Erhaltung und Pflege der Wälder. 
Denn jede Meile Pfad, Yahritraße, 
Telephon u. f. m. erleichtert die Arbeit 
ganz ungemein, part den Fort: 
beamten jehr viel Zeit und madt es 
ihnen möglich, verhältnigmäßig fchnell 
ihre Arbeit zu thun in Gebieten, bie 
bis dahin für praftifche Zimede als 
unzugänglich gelten mußten. Die Ge- 
fammtausgaben des Bundes-Forſt— 
mefens beliefen fich auf $3,416,107.61. 

Das Foritamt hat aber auch Ein- 
nahmen aufzumeifen. 3 verkauft 
Holz, vermiethet Weideland und ftellt 
GSrlaubnißfcheine aus für „bejondere 
Benutzung der Hilfsquellen des Wal» 
des“. Die Einnahmen beliefen fich im 
Berichtjiahre auf $1,842,281.87 
$271,222.43 mehr ala in 1907. Das 
ift ja, verglichen mit dem großen Ge- 
fammtgebiete noch jehr wenig — auf 
den Acre fommt ein Bruchtheil mehr 
als 1 Gent, während qute deutfche For— 
ften einen Neinertrag bis zu $1 den 
Acre abwerfen — aber unfere Natio- 
nalforften find ja nod) gar feine Nutz— 
wälber, fondern follen erft zu Nutmäl- 
dern gemacht werben, und das erfor- 
dert viel Zeit und Arbeit. Auch ift in 
Betracht zu ziehen, daß Onfel Sam 
ziemlich viel von feinen Waldproduften 
und -Merthen verfchentt. Im Yahre 
1908 wurden 30,714 „Permits“ aus— 
aeftellt, die Anfiedlern, Schulen und 
Kirchen erlaubten, ihren Bedarf an 
Holz foftenfrei aus den National- 
forften zu deden und Herr Pinot 
berechnet, daß auf diefe MWeife rund 
132 Millionen Bretterfuß Holz, im 
Merthe von rund $169,000 den Na— 
tionalforjten entnommen wurden. Fer— 
ner wurden im Jahre 1908 1768 Er— 
laubnißfcheine zur foftenfreien Be— 
nutzung von Forftiand für Weidezmede 
ausgeftelt und fchließlich haben alle 
Anfiedler, die an oder nahe ben Gren⸗ 
zen von Nationalforſten ſitzen, ſowie 
Proſpektoren, Reiſende und „Camps“, 
Holz⸗ und andere Verkäufer, das Recht 
je 10 Milchkühe oder Arbeitsthiere 
(Pferde, Mauleſel uſw.) auf dem 
Bundesforſtland weiden zu laſſen. In 
Arizona und Neu Mexiko dürfen 30 
Milchziegen an die Stelle der Kühe tre— 
ten. 

Der Holzverkauf brachte 8849. 027. 24 
ein; die Weideverpachtung $967,- 
829.40. Geſchlagen wurden rund 
392 Millionen Fuß Holz und die Zahl 
der unter der bezahlten Erlaubniß auf 
Bundesforften meilenden Rinder, Pfer- 
de und Schweine wird auf 1,382,221 
berechnet; die Zahl der Schafe und 
Ziegen auf 7,087,111. Für bezahlte 
„Spezial-Bermits“ für „befondere 
Benugungszmede" erhielt das Yorft- 
amt $30,425.23. Die Einnahmen 
wachen ftetig und fchnell: im Nahre 
1905 mwurden au8 dem SHolzverfauf 
nur $60,136.62; 1906 $245,013.47; 
107 $668,813.12; 1908, wie fehon an= 
gegeben, $849,027.24. 

Schnell wachen allerding3 auch die 
Ausgaben, und fie werden noch jchnel- 
ler wachfen müffen, wenn möglichft 
bald die möglichft beiten Ergebniffe er= 
zielt werben oder die Forften nur die 
nothmwendiajte Uebermahung und den 
unentbehrlichiten Feuerfhuß finden 
follen. Im Sommer I. %., alfo zu 
der Zeit, da mehr Forftarbeit zu thun 
mar als in irgend einer anderen Zeit 
des Dahres, beitand das gefammte 
Perfonal unferer Forftverwaltung aus 
29 Snfpeftoren, 98 Waldauffehern, 
61 Hilfsauffehern, 33 Waldgehilfen, 
83  Baumpflanzungsaehilfen, 941 
Maldläufern, 521 Waldwächtern und 
88 Schreibern. E3 famen fomit auf 
jeden Beamten und Angeftellten 116,- 
665 Acres Wald oder Yorftland, da 
aber mehr ald Drei-Viertel der Zeit 
der Beamten und Ungeitellten durch 
das „ſchnelle Anwachſen des Forſtge— 
ſchäfts“ in Anſpruch genommen wird, 
kam nach Herrn Pinchot khatſächlich 
erſt auf je 500,000 Acres ein beauf— 
ſichtigender Beamte, und das erklärt 
er für „durchaus ungenügend für den 
gehörigen Schutz der Wälder“. Ver— 
ſuchsweiſe Ausſaaten wurden in 27 
Nationalforſten vorgenommen; überſät 
wurden insgeſammt 131 Acres. Ge— 
pflanzt wurden 700,000 Bäume, reif 
für das Auspflanzen ſind 2,200,000 
Bäumchen; von den in den Baumſchu— 
len in 1908 gemachten Ausſaaten er— 
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bedeutet gute Geſundheit, und Hood's 
Sarfaparifia hat einen unerreichbaren 
Rekord als cin Blutreinigungsmittel. 

63 erzielt wunderbaregHeilungen, nicht nur 
weil e8 Sarjaparilla enthält, fondern weil 
darin die Heilfraft von mehr al3 20 verfchie- 
denen Mitteln enthalten ift. Es gibt kein 
wirkliches Erjagmittel dafür. Wenn Cud) 
ein „ebenfo qute® Präparat” aufgedrungen 
wird, jo könnt hr verfichert fein, dab es 
mindermwerthig ift, Daß e3 weniger herzuftel: 
len foitet, fo dak der Händler einen größeren 
Profit madt. 

Kauft beute H00d3 Sarlaparilla. An gewöhn: 
Iicher flüffiger Darm oder in chololade Aberzo⸗ 
genen Tablets befannt als Earfatabs, 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 


— nn nn 


wartet man 4,800,000 Sämlinge. 


E3 fann nicht dem geringften Zmei- 
fel unterliegen, daß die überwältigende 
Mehrheit des Volkes die neue Forft- 
politit des Bundes von ganzem Her- 
zen billigt und dem Forjtmefen feine 
bolle Sympathie entgegenbringt. Eben 
jo unbejtritten ift aber, daß im Ge- 
heimen noch immer eifrig gegen das 
Forltamt gemühlt wird: von großen 
Viehzüchtern, Holz: und Landbaro- 
nen des Meftens, bezim. Weide-, Wald- 
und Landgrabfchern, die fich durch die 
neue Forftpolitif in ihren „Snterefjen“ 
bedroht jehen; fürchten müffen, von 
dem Lande, das fie benugen und aus: 
beuten, vertrieben zu iverden und 
mehr und mehr des „freien“ Landes, 
auf das fie ihr Auge geworfen haben, 
in die jtarfen Hände Onkel Sams 
übergehen fehen. Es war ihnen, fo oder 
jo, gelungen, auch einen guten Theil 
der Bepölferung jener Staaten, in de- 
nen große Nationalforften gefchaffen 
tourden, bezw. noch gefchaffen werden 
mögen, gegen das Forjtamt einzuneh- 
men, jo daß auch aus folchen Kreifen 
heftige Proteite gegen die neue Forft- 
politif fam, weil durch die Schaffung 
pon Nationalforften dem armen An- 
fiedler und Pionier das Dafein unge- 
beuerlich erfchwert werde. Diefen Kla- 
gen die Spite abzubrechen murde bie 
Beitimmung getroffen, daß Anfiedler 
freies Holz und freie Weide haben fol- 
len, und um die Großen möglichft zu 
befänftigen wurden die Holzpreife und 
Weidepachten jehr niedrig — „unter 
dem Marktwert" — angejett. Es 
liegt darin eigentlich eine ungerechte 
Bevorzugung, denn fchließlich find die 
Nationalforften doc Eigenthum des 
ganzen Molfes, wie das ganze 
Bolf die Koften des Forftamts aufzu- 
bringen hat, aber die ganze Entmwide- 
Iungsgefchichte unferes Qandes bedingt 
ein folches Entgegenfommen, und fpä= 
* wird auch das ja wohl anders wer— 
den. 

Die Hauptſache iſt zur Zeit, alle 
Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen, 
die die weitere Entwickelung unſeres 
Forſtweſens aufhalten können, denn 
daß dieſe möglichſt ſchnell fortſchreite, 
das iſt nicht nur im höchſten Grade 
wünſchenswerth, ſondern nothwendig. 
Hier iſt ein Punkt, wo nicht geſpart 
werden darf, gleichviel wie knapp das 
Geld iſt. Denn bei ehrlicher Verwen— 
dung muß ſich jeder Dollar, der heute 
zur Erhaltung und Entwickelung un— 
ſerer Wälder ausgegeben wird, groß— 
artig verzinſen. 


Eheliche Dienſtbarkeit. 


Als im Jahre 1865 durch Annah— 
me des 13. Amendements in den Ver. 
Staaten die Sklaverei endgiltig abge— 
ſchafft wurde, hat man ſich ſchwerlich 
träumen laſſen, damit die Grundlage 
zu einer Eheſcheidungsklage zu geben. 
Es hat auch faſt ein halbes Jahrhun— 
dert darüber hingehen müſſen, ehe ein 
ſpintiſirend advokatiſch Gemüth die 
ungeahnte Möglichkeit entdeckt hat. 
Und dann hat das Gemüth noch ein 
weibliches ſein müſſen. Nicht ein Ad— 
vokat, eine Advokatin hat das Kunſt— 
ſtück fertig gebracht, die eheliche Ge— 
meinſchaft als — im Sinne der Ver— 
faſſung — ein Verhältniß unfreiwil— 
liger Dienſtbarkeit hinzuſtellen: als 
ſolches verboten durch die Verfaſſung. 

„Weder Sklaverei“ — lautet das 
13. Amendement — „noch unfreiwil— 
lige Dienſtbarkeit, ausgenommen als 
Strafe für Verbrechen, deſſen die Per— 
ſon gebührend überführt worden iſt, 
ſoll innerhalb der Ver. St. oder irgend 
welchem, ihrer Gerichtsbarkeit unter— 
worfenen Gebiete beſtehen.“ Man hat 
ſich nicht damit begnügt, einfach Skla— 
verei zu verbieten, weil mit dem Worte 
in der landesüblichen Anwendung nur 
die Bedeutung der Art von Leibeigen— 
ſchaft ſich verband, die einen Menſchen, 
gleich einem Stück Vieh oder einer 
todten Sache, zum käuflichen und ver— 
käuflichen Eigenthum eines andern 
Menſchen machte. Die Befürchtung 
beſtand ſchon damals, und ſie hat ſich 
ſpäter bekanntlich im vollen Umfang 
bewahrheitet, daß die ehemaligen Skla— 
venhalter in den ſüdlichen Staaten, 
ſobald ſie die Macht dazu hätten, die 
geſetzgebende Gewalt ihrer Staaten 
benützen würden zur Herbeiführung 
einer andern Art Sklaverei, einer 
„Beinah-Sklaverei“, um die freigelaſ— 
ſenen Neger in wirthſchaftlicher Ab— 
hängigkeit von ihren früheren Herren 
zu halten, ſie zur Arbeit zu zwingen, 
und zwar unter Bedingungen, bei de— 
ren Feſtſtellung ſie möglichſt wenig — 
oder auch gar nichts mitzureden haben 
ſollten. Es wurden zu dieſem Zwecke 
Geſetze gemacht, die u. A. jeden Neger, 
der ſich nicht über eine ihm Unterhalt 
gebende Beſchäftigung befriedigend 
ausweiſen konnte, 
erklärten und ihn als ſolchen der Ver— 
urtheilung zu hoher Geldſtrafe unter— 
warfen, die er natürlich nicht zu zah— 
len vermochte. Woraufhin er dann 
amtlich zu Zwangsarbeit verſteigert 
wurde, derart, daß er in den Dienſt 
des Bieters geſtellt wurde, der ſich „für 
die kürzeſte Dienſtzeit“ zur Zahlung 
der Strafe verſtand. Einverſtaändniſſe 
zwiſchen den bietenden Arbeitsherren 
ſorgten dafür, daß auch die kürzeſte 
Dienſtzeit ſtets noch eine recht lange 
Zeit war. 

Wortwörtlich und buchſtäblich ge— 
nommen, beſagte das Amendement 
nun eigentlich mehr, als beabſichtigt 
und als vernünftiger Weiſe durchzu— 


führen mar. Durfte Niemand (außer 


als Strafe für Verbrechen) zur Arbeit 
gezwungen werden, jo fonnte am Ende 
auch fein Vater mehr feinen Sohn in 
die Lehre geben, ein Gefchäft oder 
Handwerk zu erlernen ohne die Ein 
mwilligung des Herrn Sohnes, ja durfte 
felbft im eigenen Haufe von dem eige- 
nen Kinde feinerlei Dienftleiftung er- 
zwingen. Man half fich über dieſe 
Schmierigfeit mit der Auslegung hin= 
weg, daß bie verbotene unfreimillige 
Dienftbarkeit nichts Anderes tft, ala 
mas als folde die freien Grunbfähe 
des Gemeinreht3 („Common Lam”) 
verbieten, da8 Amendement alfo auf 
bie berfömmlichen Yamilienbeziehun- 
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gen, die Verhältniffe zmifchen abhängi- | 40 Werkftätten angelegt, von denen 


gen Verwandten oder den Lehrling3- 
dienft von Minderjährigen feine An 
wendung bat. 

Späterhin wurde von Vertretern ber 
erganifirten Arbeit der Verfucdh ge= 
macht, auf Grund des Amendement3 
das Gefeß umzuftoßen, das den Ar— 
beitsvertragsbruh von Seeleuten 
Itraft. Der Verfuch jchlug fehl. Das 
Bundesobergericht erklärte, daß man 
ein Verhältniß nicht unfreimillige 
Dienftbarfeit nennen fünne, zu mel- 
chem fich jemand freitwillig verpflichtet. | 
Das Gefeg zwingt den Seemann jo 
Ivenig ivie irgend welchen anderen Ar— 
beiter zur Eingehung eines Vertrages. 
Hat er aber den Vertrag unterzeichnet 
und bricht den Vertrag (durch Defer- 
tion oder Meuterei) fo fei in Rückſicht 
auf die befonderen Erforbernifjfe der 
Schiffahrt, in Hinficht auf die Ge- 
fahren, die hier durch Einftellung der 
Arbeit für Leben und Eigenthum ent- 
ftehen, auch die Verhängung einer be- 
fonderen Strafe fein Verftoß gegen 
die Verfaffung. 

sn dem New Yorker Falle faht die 
Klägerin, oder deren Anwältin, die 
Ehe gleihfall3 als eine Art Dienjtper- 
trag auf. Die Frau beflagt fich, daß 
der Mann nicht genug verdient zur 
Ernährung der Kinder, die bei meite- 
rer Fortdauer der Che noch kommen 
fönnten, und daß fie (die rau) mit 
nur einem Kinde fchon viel mehr Ar- 
beit hat, als ihr lieb ift. Daß fie fo- 
hen muß, waschen und feheuern und 
Jonftige fäjtige Arbeit verrichten, ob- 
gleich fie das Alles viel Lieber nicht 
thun würde, das macht — fagt die 
Klagejchrift — die Ehe zur unfreimil- 
ligen Dienftbarkeit für die Frau. 
‚Man fann es dem Gericht getroft 
überlaffen, auf das fonderbare Beaeh- 
ren die gebührende Antwort zu finden. 
Wäre der Ehevertrag toirflich nichts 
anderes als ein Dienft- oder Arbeits- 
bertrag, fo ließe die Klage ich abmeifen 
auf venfelben Grund hin, mit dem die 
Klage der Geeleute abgetwiefen worden 
ift. Da aber die Ehe noch immer et- 
mas mehr tft und etwas ganz anderes 
als ein bloßer Kontrakt zmifchen den 
beiden Parteien, jo mag das Gericht 
ſich bewogen finden, der fpifindigen 
Adpofatin noch eine befondere Zuredht- 
feßung zu ertheilen. 
 Falld aber wirklich denkbar wäre, 
daß das Gericht dem geitellten Antrage 
Folge geben fönnte, und ihm wirklich 
Folge geben würde — was dann die 
Vorfämpferinnen weiblicher Unabhän- 
gigfeit und Arbeitsfreiheit für Grund 
hätten zum Ausruf: „OD weh, wir ha= 
ben gejiegt!” Und melde Freude an 
dem Siege all’ die vielen Ehemänner 
haben würden, denen die Ehe mit der 
ihr jet anhaftenden Verpflichtung zur 
Arbeit für die beffere Hälfte und zur 
Befriedigung von deren oft recht hodh- 
gejpannten Anforderungen auch eine 
Laft unfreiwilliger Dienftbarkeit ift — 
und die dann fich auch allefammt frei 
machen fönnten von der Laft. 


Aus Dem Reiche des Schreckens. 
Von Erneſto Gagliardi (Rom). 


In der Krone Italiens bilden Sizi— 
lien und Kalabrien durch die beſtricken— 
de Anmuth üppig blühender Thäler 
neben romantiſcher Wildheit des Ge— 
birges die leuchtendſten Edelſteine. Und 
gerade dieſen beiden Provinzen ſchaden 
entfeſſelte Naturgewalten durch immer 
wiederkehrende verheerende Wuth. 
ſchlimmer denn Seuchen, Krieg und 
Hungersnoth ſchlagen ſie dort der hilf— 
loſen Menſchheit nimmer heilende 
Wunden. Im Laufe der Geſchichte 
war den armen Einwohnern der Troſt 
geblieben, daß nach dem Toben der 
Erdbeben und der überſchäumenden 
Seefluth eine längere Pauſe der Ruhe 
einzutreten pflegte. Die vergangenen 
Jahr haben den Aermſten auch dieſen 
ermuthigenden Glauben geraubt. Drei— 
mal im Laufe der letzten vier Jahre iſt 
dieſelbe grauſame Heimſuchung über 
ſie hereingebrochen, mit wachſender 
Heftigkeit hat die Natur ihre unbe— 
zwingliche Kraft bewieſen. Um ſo tra— 
giſcher erſcheint das Geſchick dieſer bei— 
den Provinzen, die wie ein ſteuerloſes 
Schiff den Launen umheimlicher Gei— 
ſter preisgegeben ſind und im Meere 
der Ungewißheit auf und ab ſchwan— 
ken, als man bedenken muß, daß ſich 
trotz alledem und alledem im Innern 
eine Umwandlung vollzogen hatte, die 
der größten Sympathie werth iſt. 

Die Wohlthaten der Auswanderung 
ſind in Termini, einem Städichen an 
der Nordküſte Siziliens, geradezu vor— 
bildlich geworden. Seitdem ein Drittel 
der männlichen Einwohner über den 
großen Teich gefahren, hat ſich der Ort 
ein altes phöniziſches Emporium, vor— 
mals nur von Fiſchern und Ackers— 


als Landſtreicher knechten bevölkert, zur blühendenStadt 


erhoben. Aus New PYork, Chicago, 
Philadelphia, amerikanischen Zentren, 
die von den Bewohnern des ehemaligen 
Thermae Himerenfis mit befonderer 
Vorliebe aufgefucht werden, laufen im 
Durhfehnitt monatlih für 150,000 
Lire Poftanmweifungen ein. Die frühe- 
ren Hütten find jchmuden Cottages ge- 
mwichen; die Stadtverwaltung jteht 
Ihuldenfrei da, obgleich zur Errid- 
tung eines Dammes über eine Million 
Lire erforderlih war. Durch Dieje 
neue Anlage rüdte der Hafen von der 
dritten in die zweite Klajfe herauf. 
Faſt die aleiche Summe war nothiwen- 
dig, um die dortigen Thermen, warme 
Biterwafferquellen, von denen jchon 
Pindar fpricht, den Forderungen der 
Gegenwart entipredend zu geitalten. 
Ein Kranten- und ein Giechenhaus, 
Maifenhäufer, Schlahthäufer, Kin- 
dergärten und Schulen find ebenfalls 
entitanden. Die in Amerifa ermorbe- 
nen Reichthümer find in dem Bau von 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trögt die 


| ftadtpreife überfchritten würden. 


mehrere mit Dampf= oder eleftrifchem 
Betrieb arbeiten. Sie dienen aus— 
Schließlich der Fabrikation der traditio- 
nell guten Maffaroni, die meift nad 
den Der. Staaten verichidt merben. 
Auf der Weltausftellung von Cy.cago 
wurden die gelben Nudeln mit der 
großen goldenen Medaille ausgezeich- 
net. Auch Anchopis, von denen unge= 
heure Mengen gefangen werben, bilden 
eine fulinarifche Anziehung des Städt: 
chend. Die blühende Lage der Stabt- 
finanzen ift um fo ehrenvoller, als in 


ı Stalien die Gemeinden, zu deren Kura= 


tor der Staat jicd; Hat machen müſſen, 
nicht mehr zu zählen find. Alle diefe 
Daten, die Termini und Reagio betref- 
fen, find an Ort und Stelle den Be- 
richten des Generalfommifjärs der 
Yusmwanderungen entnommen. 

In gemiffem Sinne haben Jich die 
Leutchen, die fich zu beiden Geiten 
eines pittoresfen Vorgebirge3 ange> 
baut, feinesmwegs amerifanijirt. Ihren 
frommen Sinn befundeten jtie in ber 
Errichtung einer jtattlichen Kapelle am 
Strande, ausgemanderte Filcher ha- 
ben fie der Madonna geweiht. m 
Gibel prangt die Infchrift: „D Maria, 
mojftra che ci fei madre*. Die Mutter 
Gottes foll die Brotjuchenden bei 
ihrem gefahrvollen Handwerk gnädig 
beſchützen. 

Aehnlich wie in Sizilien ſtellt ſich 
die Auswanderung als gute Freundin 
in Kalabrien ein. Reggio, die griechi— 
ſche Kolonie Rhegium, nun faſt dem 
Erdboden gleich gemacht, hat faſt die— 
ſelbe Metamorphaſe wie Termini 
erlebt. Aus dem einſt obſkuren Flecken 
zogen die Männer über das Meer, ohne 
die Liebe für das Vaterland, für Weib 
und Kind zu verlieren. Nach verhält— 
nißmäßig kurzer Zeit kehrten ſie heim, 
gut gekleidet, Zigarren raucheno, 
Scheinbar aus anderem Holz aejchnikt, 
denn jene, die an der Scholle Fleben. 
Sie machten Schule, wer nur förper- 
ih im Stande war, z0g in das Dol- 
tarland und verfuchte fein Glüd. Auch) 
den Zurücbleibenden mar damit ge= 
dient. Die Löhne fteigerten fich, auch 
für die Frauen, mit dem Sinfen des 
Angebotes für Urbeitsfräfte. An— 
hänger des mittelalterlichen Feudalis— 
mus ftöhnen, es fehle der Knecht, fie 
beftürmen die Regierung, fie möge je- 
den, der dem Militärdienst noch nicht 
gerecht geworden, bi3 zum 39. Lebens⸗ 
jahr das Auswandern verbieten, eine 
jchmere Steuer auf Päffe einführen 
u.j.m. €3 find dies diefelben Boden— 
befißer, die den modernen Pflug nicht 
anmenden wollen und jich fträuben, zu 
chemifchen Düngemiteln zu greifen, ob- 
mohl es ertiefen ift, daß dies nicht et- 
ma dem Vieh fchadet, wie die Rüditän- 
digen annehmen, jondern, daß bie 
neuen ARulturmethoben den der Erbe 
anvertrauten Samen 13—24 mal mie= 
vergeben, während ihn die alten nur 
berbier= oder verfünffachen. 

Die Wilden von ehevem haben fich 
in MWeltbürger umgewandelt. Die 
Durchquerung des Ozeans ift für fie 
ein Trip, das Ziel ihrer Sehnfudht. 
Sogar in den Abruzzen wurde iu, bon 
einem Hirtenbuben englifch angerenet. 
Nirgends hat man Tebhaftere Theil- 
nahme an der Präfidentmahl in den 
Der. Staaten gezeigt, als im jüblich- 
ften Italien. Hatte doc, die Gelbfri- 
jis, die diefer Wahl voranging, viele 
der Stalo-Manfees genöthigt, die vä= 
terlihe Scholle wieder aufzufuchen. €3 
hatte fich unter ihnen die Vorftellung 
eingebürgert, Bryan fei eine Art von 
Antichrift, Taft aber der Meſſias 
felbft, jener würde als Präfident das 
geliebte Amerifa in unfägliches Elend 
ftürzen, die Auswanderer verjtoßen, 
Taft dagegen der neuen Welt ein herr- 
liches Gedeihen fichern, für die Erfül- 
lung fühnfter Hoffnungen bürgen. ©o 
gipfelte die Präfidentenfrage für au3- 
manderungsluftige Kalabrefen und 
Sizilianer im perfönlichen Jntereffe. 
Als die Kunde eintraf, Taft habe ge- 
fieqt, da erlebte man ein nie dagemweje- 
nes Schaufpiel. Die Gloden läuteten, 
in den Kirchen murven Danfgelszte 
verrichtet, Progzejfionen zogen prunf= 
haft durch Straßen und Gäßchen, man 
huldigte dem fernen, großen, einzigen 
Schutzpatron! 

So ſah Reggio Calabria, bereits in 
ein blühendes Städtchen umgewandelt, 
eine leuchtende Zukunft vor ſich. Schon 
daß die „Ferry-Boats ganze Eiſen— 
bahnzüge von der kalabreſiſchen Küſte 
nach Meſſina beförderten, war ein 
materielles Glück für die Stadt, die 
nach dem großen Erdbeben von 1783 
neu aufgebaut worden war. Ein Leh— 
rer, der aus Rom in den Provinzort 
verſetzt war, machte mir eine anſchau— 
liche Beſchreibung von den dortigen 
Verhältniſſen. Durch das Auswan— 
derungsweſen ſeien in Reggio Preiſe 
und Löhne gleichermaßen geſtiegen. 
Die Bevölkerung kenne keinen anderen 
Abgott als den ſchnöden Mammon, 
alle thatkräftigen, vorwärtsſtrebenden 
Elemente leben keinem anderen Jedal, 
als ſo viel wie möglich rollenden Gol— 
des an ſich zu bringen. Die Anſprü— 
che, die man ans Leben ſtellt, ſeien 
ganz andere als dort, wo der Bürger 
ſtabil auf ſeinem Hab und Gut zu 
ſitzen pflegt. Beamte, Lehrer, Offi— 
ziere, Profeſſoren können da nicht mit— 
thun. Für ſie ſei Reggio eine Art von 
Verbannung. Paſſende Wohnungen 
ſeien kaum zu finden, auf Komfort 
müſſe man verzichten, da ſelbſt Groß— 
Die 
Wehen des werdenden Wohlſtandes 
machten ſich eben empfindlich fühlbar. 
Die Natur hat ihnen Halt geboten, 
das Licht ward nicht geboren. Jenen, 
die mit dem nackten Leben davon ka— 
men, brennt nun buchſtäblich der Bo— 
den unter den Füßen, das Schickſal 
ſcheint mit gebieteriſcher Gewalt nach 
dem fernen Weſten zu weiſen. 

Und doch wird ſich auch hier das 
Ofterlebte wiederholen: was heute ein 
Ende mit Schrecken fand, ſteht morgen 
wider auf. „Neues Leben wird aus 
den Ruinen blühen, denn die Ruinen 
bes einen braucht bie allzeit iwi.ffame 


N 


BROTHER 


Mitwaukee und Armitage Avenues. 


Spezial-Werkauf, Dienflag, 19. Januar. 


Early June Erben, Lables 
beihmußt, 4 Büchfen für.... 
Unity Marfe Tomaten, 
3 Büchfen für 
Holländiiche Häringe, 
6 für 
Cal. Lima Bohnen, 
3 Pfund für 
ao, alle Eorten, 3 Padete 
ür 
Speziell game Kaffee, 
per Pfun 
20 Fiih Stamp3 frei. 

Hausausftattungs-Waaren. 

8 Quart Einmachkeſſel 


19e 


Frühſtücks-Teller, 6zöllig, 
+ für 


- — Bade-Handtücher, de 
eſchmutzt — zu c 
Chamois - vr * ur — 
in grau — 35c-Werth — c 
lanell = Leibchen oder +Beinfleider 
für Damen — alle Größen — 

zu nur 

Fancy Negligee =» Hemden für 
Männer, de ‚$1.-Sorte, zu... 9 
Strob-Matten, rein de Fiber — 
in grün und roth, ein Ae— 

ZIEHE ZB: ande Per 29€ 
Nr. 8 Bratpfanne, die 20cs 

Corte, zu 10€ 
Me Eorten 5c = Rauchtabat, 
3 Radete für 


Ein Paar Gläfer, richtig angemeifen, jind beifer wie zehn unrichtige. 


ww Dr. Max de Hes, 
Europäiſcher Spezialiit, 


unterfucht nicht allein Die Sehtraft, jondern auch die Gejundheitszuftände des Auges, 
Unfere Eryftalgläjer geben bejjere Sehlraft und befeitigen Kopffchmerzen. 


Natur zu dem Leben des andern,” fagt 
Leſſing. 


Tödtlich verletzt. 


| 
| 


Starb während der fahrt nad dem Hofpi: | 


tal in der Ambulanz. 
Un Milmaufee und 42. Ave. wurde 


geftern Abend der 54jährige Charles | 
3. Lundquift, Nr. 68 Mozart Straße, | 


bon einer füdlich fahrenden Eleftri= 
ihen der Milmaufee Uvenue-Linie 
überfahren. Er erlitt Verlegungen, 
denen er während der Yyahrt nach dem 
Spital zu Dunning in der Polizeiam- 
bulanz erlag. 
Charles Eridfon, Nr. 2448 W. 
Dhio Straße, der Freitag Morgen im 
Geräthehaus der Chicago & Northwe— 
ftern-Bahn an 42. Abe. und Indiana 


Straße infolge einer Gafolinerplofion | 


Schwere Brandmwunden erlitt, ift geftern 
im Garfield Bark-Sanatorium gejtor> 
ben. 

Der ein Sahre alte Jakob Müller, 
der Samftag Nachmittag jchwer ver> 
brüht wurde, ift geftern in der elterli- 
hen Wohnung Nr. 3737 Cottage 
Orove Ave. dur den Tod von jeinen 
Leiden erlöjt worden. 


War unvorfichtig. 
F. J. Hill, ein Schaffner der Chica- 
go & Daft Parf-Hochbahn, prallte ge- 
jtern, al3 er fich über das Plattform= 


gitter des von ihm bebienten Wagen3- 


eines in Fahrt befindlichen Zuges hin- 
auslehnte, mit feinem Schädel gegen 
einen Pfeiler der Wisfonfin Avenues 
Station an. Die Polizei jchaffte ihn 
nah dem Hofpital zu Daf Barf. 
Dort wurde feitgeftellt, daß er einen 
Schädelbrud erlitten hat. 


Sodes-»- Anzeige 
Freunden und Belaunten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
Edward Schiemann 
im Alter von fünf Jahren, 10 Monaten und 
8 Tagen geitorden iſt. Die Beerdigung findet 
itatt am Mittwod, den 20.. Janıtar, um 1 Ubr 
Nachm., vom QIrvauerhbaufe, 805 W. Chicago 
Aben, nach dem Foreſt Home-Friedhof. 
Karl u. Anna Schiemann geb. Berner, 
Eltern. 
Elia, Zda und Eimer, Gefchmiiter, 
nebit Verwandten. 


Zu fhmerbzlih war für und Dein Scheiden, 
Zu bitter dein fo Schneller Tod, 
Do dur bilt num befreit don Leiden 
Und frei von jeder Angit und Noth. 
Drum rube fanit, ob wir aud weinen 
Und Thränen unfer Herz erfüllt, 
Einit aber wird uns Gott vereinen, 
Der alle Ihränen wieder ftillt. 
Schlaf’ wohl, du liebes Cöhnden. 
Gewidmet von den trauernden Eltern 


modi und Geihwiitern. 


ode - Anzeıge 
Fidelia Unterftügungs-Verein Nr. 1. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Echweiter 
Friedericke Kletzke 
am Samstag, den 16. Januar 1909, Na 
tags 2:30, geſtorben iſt. Die Beerdigung 
itatt am Dienstag, den 19. Januar, um 1 
Uhr Nachmittags, vom Trauerbaufe, 580 Ridge» 
wan NMpe., nah Waldheim. Die Beamten ber- 
fammeln fi vunft 12 Uhr in der Halle, um 
die zn Ehre zu 
et: 


chmit⸗ 
findet 


der verſtorbenen Schweſter 
erweiſen. Um ſtilles Beileid bitt 
Karl Brethauer, Präſident. 
Karoline Lang, Prot. Sekr. 
1256 N. Weſtern Ave. 


Todes »- Anzeige 
Sreunden und Berwandten die traurige 
Nachricht, das mein geliebter Sohn und unfer 


Bruder 
Henry Schmidt 
im Alter bon 39 Jahren nach furzer Mrankbeit 
geitorben ift. Beerdigung am Dienstag, den 19. 
Sanuar, vom Trauerhaufe, 527 Roscoe Bldd., 
nad Wunders Friedhof. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Viagdalena Schmidt, Mutter. _ 
Sop Frieda, Emma, Minnie, 
Lizzie, Schmweitern. A 
GHarley, Bruder, neöft Echwäger 
und Berwandten. 


Endes - Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß mein lieber tte 
Ridard G. Neubauer 

im Alter von 29 Jahren ggWerden iſt. Beerdi⸗ 
gung Mitwoch, den 20. Januar, um 2 Uhr 
Nachm., vom Trauerbaufe, 2328 W. Huron Etr., 
mit Nutihen nad Waldheim. Um jtille Theil- 
nahme bitten: 
Thereia Neubauer, Gattin. 
Ichn und Eva Neubauer, Eltern. 
Frau Loniia Dilinfon und WYerdt- 

n 


mobi and Neubauer, Geichwilter. 


Geiterben: Ernft Sriemuth, am 18. Januar, 
eliebter Gatte don Dttilie Friemutb, theurer 
Vater von Elizabeth und Ernit, wobnbaft 1440 
Newport Ave. Beerdigung Mittwod Nadımittag 
um 1 Uhr R bon Linn Bros. Kapelle, 


Radım., 
1844 N. Clarl Str., nad Montrofe. 


Heimburg’s neuer Roman 


betitelt „Der Stärtere” beginnt im der 
„Garteniaube“ für 1909 zu erfheinen. &3 iit 
ein gereiftes und tiefreempfundenes Wert der 
beliebten Schriftitellerin. 


Brobehefte gratis!! 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne Buchhandlung des Weitens. 
zae 
Srwilden Wabafb und Michi 


Neul Amiüfante Lektüre! 


eines Wiener Fiaters. 
i 50 Gent3. 
KOELLING & KLAPPENBACH 
Größte und ältelte de Buchhandlung 


Geſtorben. 

Am —— den 16. Januar, im 
Alter von 71 Nahren und 4 Monaten 
Gaptain Guftav U. Buiie. 

Die Todtenfeier findet ftatt am Diens— 
tag, den 10. Januar, 2 Uhr Nadım., 
im Zrauerhaufe, 305 N. Clark Etr., 
und die Beifegung erfolgt auf dem 

Graceland = Friedhof. Die trauernden 
Sinterbliebenen: 
Karoline Buife aeb. Groß, Gattin. 
vrau Albert Mang, Fred U. Buiie, 
George N. Bulle, stinder. 
Das Begräbnig ift privat. Bitte Leine 
Blumen. 


mm ——— — ⸗e — — — — — 


Todes - Anzeige 
Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
die traurige Nacbrict, dak meine bielgelteöte 
Gattin und unfere Mutter und Großmutter 
Geiina Strelow 
am Sonntag, den 17. Ianuar, im Alter bon 
65 Sahren jelig im Heren entichlafen ift. Beer: 
digung findet jtatt am Dienstaa, den 19. Ja— 
nuar, um 1 Uhr Nacıın., vom Irauerhaufe, 633 
€. Nelfon Str., nah dem Rofebill-Rriedhof. Um 
ftile Iheilnahme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 
Sriedrih Strelow, Gatte. 
Hermann Strelow, Sohn. 
Ida Pragande, —— Debel, Mins 
er. 


nie Haas, Tö 

Albert PBragande, Ferdinand Debel, 
Ernit Haas, Schwiegerjöhne, nedit 

Enteln und Verwandten. 


| Tubes - Anzeige 


un nn nn, 


| 


en EEE vn 


em und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Batte 
Chas. W. Schroeder 
im Alter von 41 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am Dienstag, den 19. 
Januar, um 11 Uhr Vormittags, vom Traıter: 
daufe, 154 €. 25. Pl, nab der Evang.-Lutd. 
Dreieinigfeitsfirhe, 25. Place und ©. Canal 
tr., dem Loncordia-Friedhof. Um ftille 
Zheilnahme bitten: 
Minna Schroeder aed. Aoehn, Gattin. 
Ludwig und Sophia Schroeder, Eltern. 
Frau 3.6. Woclfersheim, Louis, John, 
William, Auguft, Gefchwiiter, 


© 


Todes - Anzeige. 
‚Sreunden und —— traurige Nach⸗ 
e 


richt, daß unſere liebe Nicht 

Emely Seifert 
am — den 17. Januar 1909, Adends 10 
Uhr, im Alter von 28 Jahren und 10 Tagen 
nah fchwerem Leiden entichlafen ift. Die Beer: 
digung findet ftatt am Mittwoch, den 20. Sa: 
nuar, Nachmittags 2 Uhr, dom Trauerbaufe, 
538 Belmont Ade., nah dem Montroje-sriedbor. 
Um ftile Theilnahme bitten die frauernden 
Verwandten: 
Emilie und Auguft Traper. 
Anna und Paul Herman. 


Geitorben: Freddie Drabandt, 4 Monate alt, 
geliebtes Söhnden bon Emil und Lena TDra: 
bandt geb. Gromoll. Beerdigung am Dienstaa, 
den 19. Januar, 1 Uhr Nacınt, vom Trauer: 
baufe, 3024 South 40. Court. 


Geitorben: Frau Chriitina Barahols, 68 Qab- 
re.alt, am 16. Januar, 2233 N. Clark Str. Ge- 
liebte Mutter don_Frau_Lena Noehler, 
Anna Schneider, Frau Della CSorenfen 
Fred C. Bargholz. 


Waldhei 


® 

Einsiger og tonfeffionslofer Friedhof bo: 
tcago. Durd M I bahn, eben: 
falls du Sc Straßenbahnen für 5 Gent3_ zu 
erreihen. Billige Begräbnitpläge find in diefem 
fhönen fgriebhof auf Abi lags ablungen au ba- 
ben. ice: Dal Bart Tel. Yoreft Park 797 
und 757. Stabt-Office 675 W. Chicago Abe. Zel. 


Humboldt 751. 
Fhilipp Maad, Sefr. Zacod Ehiwad, Supt. 


Frau 
und 


m — — — — 


zeutihes Dowers 


Theater in 


Donnerſtag, 21. Januar 1909, 
Nachmittags 2:15 Uhr. 


Romeo und Julia. 


Trauerſpiel in 5 Alten von William Shale— 
ſpeare. Ueberſ. von Auguſt Wilh. von Schlegel. 
Preife der Pläge: Untere Logen 6 Dollars, obe- 


re 4 Dollars. Main Floor $1.00, Ballon 75 


und 50 Cents, Gallerie 25 Cents. Sige jegt zu 
baben. fo—mi 
a 


Schindlers Theater 


Milwaukee Ave. ı. Huron Str. 


Wodje vom 18. bis 24. Jan. 1909. 


Bofitiv Ießtes Auftreten der berühinten 
Helljeherin 


„altadame SHeritude“ 


Außerdem 6 große Spezialitäten 
Nummern und bemegliche Bilder. 


* Vorläufige Anzeige! 
Turn-Verein Vorwärts, 


1168 Weit 12. Straße, nahe Weftern Abe. 
Borführung der bewegl. Bilder ded großartigen 


Zrankfurter Qurnfelles 


Mittwoch, den 3. Februar 1909, in feiner Halle. 


EMIL H. SCHINTZ, 


Geld —6 
zu 5 o en au 
verleihen. Gute erjie — * 

au vertaufen. Tel. ar Gentral. fo 


N. WATRY & CO, 
DT» 9101 D. Rautelp Eır. 





| Sıestı 0 


Big Store‘ 


— re 
: Perſonal· Aachrichten. 
4 


— In ſeinem Heim, 545 Dearborn Apve., 
ilt geitern im Alter von 79 Jahren Patrick 
X. Gavin verjchieden. Der Verjtorbene war 
in Arland geboren und 1847 nach Chicaas 
gefommen; 26 Jahre lang, bi8 1892, gehörte 
er der Polizei an, dann gründete er ein Lei: 
chenbeftattergejchäft an der Nord Glart Str. 
Die Peitattung wird am Mittwoch Morgen 
auf dem Kalvariens7sriedhofe ftattfinden. 


— Nom Trauerhauje, 305 N. Clark Str., | 


aus wird morgen Nachmittag um 2 Uhr 
Kapt. Suftan U Buije, der am letten 
Samjtag im Alter von 72 Jahren verjchies 
dene Vater von Mayor Bufje, nad) dem 
Friedhof Graceland zur ewigen Ruhe gelei: 
tet werden. Die Feier wird ftreng privat 
fein. 
— — — 


Keine Halle zu haben. 


Cin coln⸗Feier der „Federation of Labor““ 
wird erſt am 14. Februar ſtattfinden. 


Der Vollziehungs-Ausſchuß der 
„Federation of Labor“ berichtete 
geſtern an dieſe, daß er für die auf 
den 12. Februar anberaumte Lincoln— 
Feier der „Federation“ in der unteren 


Stadt kein paſſendes Verſammlungs— 


lokal habe finden können. Die Halle 
des Muſikerverbandes, ſo ziemlich die 
einzige, die in Betracht kommen könne, 
ſei bereits von dem Verband der 
Metallpolirer für deſſen Sonderfeier 
belegt. Es bleibe demnach nichts 
übrig, als die geplante Kundgebung 
bis zum Sonntag, dem 14. Februar, 
zu verſchieben und ſie dann des Nach— 


mittags in einem großen Theaterlokal 


zu veranſtalten. Als Redner ſeien 
bisher die Herren Clarence S. Darrow 
und George W. Perkins, Präſident des 
Internationalen Verbandes der Zigar— 
renmacher, in Ausſicht genommen. 
Der Bericht wurde gutgeheißen. 

Der Ausſchuß für Erlangung ge— 
ſetzgeberiſcher Maßnahmen wurde be— 
auftragt, bei der Legislatur eine Vor— 
lage einbringen zu laſſen, die einem 
Geſetz des Staates Montana nachge— 
bildet iſt und beſtimmt, daß an der 
Haftpflicht von Unternehmern für Be— 
triebsunfälle nichts geändert werden 
ſolle durch Vereinbarungen. welche die 
Unternehmer mit den Angeſtellten ge— 
troffen haben mögen. Der Ausſchuß 
wurde ermächtigt, zwei von ſeinen 
Mitgliedern ſich in Springfield auf— 
halten zu laſſen ſolange die Tagung 
der Legislatur währt. 


Aus Vereinstreiſen. 


Die Liedertafel Ein— 
tracht, welche jeden Donnerſtag 
Abend in Dex-Halle, Nr. 1156 Mil⸗ 
waukee Ave., ihre Geſangſtunden ab— 
hält, erwählte in ihrer jüngſt abgehal— 
tenen Jahresverſammlung folgende 
Beamte: 

B. F. Boyſen, Präſ.; Emil Täu⸗ 
bert, Vize-Präſ.; Herm. Knoke, Sekr.; 
Otto Teitge, Schatzmſtr.; Herm. Ro— 
ſenſtiel, Fin.“Sekr.; Fritz Rittweger, 
Archivar; Fritz Rödiger, Bummel⸗ 
Schatzmſtr.; Guſt. Gundlach, Dirigent; 
Lorenz Mayer, Vize-Dirigent. 

In der legten Generalverfami Tung 
v8 MWeftfeite- Sänger- 
franz murden folgende Beamte ges 
wählt: 

Alfred Heim, Präf.; Louis Peters, 
Bire-Präf.; Nudolph Kraus, Brot. 
Sefr.; Aug. Eihwald, Fin.-Gefr.; 
Chrift. Allgäuer, Schabmitr.; Henry 
Gottiehalf, 1. Ardhivar; Hermann Ber- 
wig, 2. Archivar; Fritz Schenkel, Kol- 
lektor; Guſtav Sellin, Fritz Schenkel, 
Karl Gotiſchalk, Verwaltungsräthe; 
Alfred Hein, Bummelſchatzmſtr.; zum 
Dirigenten wurde der bisherige Chor» 
meifter des Wereins, H. U. Rehberg, 
wiedergewählt. 


Suropaifche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchanis“ Loan 
& Iruft Co.“ ftellten fi Heute bie 
europäifchen Wechfelraten mie folgt: 

Deutihland: 100 Marf...$23.82 

DOefterreid: 100 Kronen... 20.32 

Schweiz: 100 Francs 19.38 

Holland: 100 Gulden 40.36 

Dänemark: 100 Kroner.... 26.82 

RNufkland: 100 Rubel 51.50 


CASTORIA Firsäugingeund Kinder 
‚Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft. Habt 


OPER &LO 


Chicagos 


Das dDeutidhe Bolfsthenter. 


Guter Befuh und gute Dorftellung in der 
Sozialen Turnhalle, 

| Die beutjche Theaterfrage, melche feit 
etlihen Wochen in der Schmwebe tit, 
ı Scheint das Deutfchthum von Late 
' Viem zum Befuch des deutfchen Volk3- 
ı Theaters aufgemuntert zu haben, denn 
| der Befuch der geitrigen Borjtellung 
| in der Sozialen Turnhalle war ein fo 

zahlreicher, daß viele Bejucher abgemie- 
' jen werden mußten, da fein Pla mehr 
vorhanden mar. 

Zur Aufführung fam: „Der Stab3- 
trompeter“, Boffe mit Gejfang und 
| Tanz in vier Alten. Gefpielt wurde 
| recht qut, befonder3 herborzuheben tit 

das Spiel des Herrn Ehriftian Scho- 
| ber al3 Konditor Mampe, von Frau 
' Selma Gerladh-Bogel als fein Miün= 

del Amelie, und des jugendlichen Ge= 
| fangsfomifers Otto Löwe. Die nächſte 

Vorſtellung der Geſellſchaft wird am 
| Sontag, 31. Xanuar, in der Sozialen 

Turnhalle ftattfinden. 

— —— —— 
Nebel und Vertehrsſtörung, 





Alle Züge und Straßenbahnwagen fahren, 
| langfam.— Schwerer Unfall. 
| Der dichte Neebl, melcher heute 
früh Chicago einhüllte, hatte eine all- 
; gemeine Berfehrsftörung auch der Bah- 
ren zur Folge, denn bon den Ver 
| fehräleitern war fogleich der Befehl er= 
| gangen: „Borficht; Iangfam fahren!“ 
Auf der Hochbahnfchleife Trochen die 
Züge mit fchnedenhafter Zangjamteit 
dohin, auh die Straßenbahnmwagen 
fuhren mit verringerter Gefchmindig- 
feit, desagleichen die Eifenbahnzüge. 
Die Folge mar, daß Abertaufende von 
Leuten zu |pät zur Wrbeitzjtätte fa= 
| men. Der Nebel bob und fentte jich, 
fo daß man manchmal eine Gtrede 
| meit fehen fonnte, dann tmieder aber 
| faum fünf Fuß meit. 
;ı Um Sieben Uhr wurde ein Teerer 
Frachtwagen auf dem Geleiſe der Il— 
linois Zentralbahn zwiſchen der 26. 
| und 27. Straße von einer Rangirlofo= 
| motive nach einem Nebengeleife zu ge- 
| fchoben, melche® der Conrad Geipp 
| Breming Eo. gehört. Die Weiche mar 
| augenfcheinlich befchädigt, und die Fol- 
| ge war, daß der Wagen umfiel. Da: 
| bei wurden zwei Brüdenbauer, der 29- 
! jährige Daniel %. Ahern, 2635 Fifth 
| Ape., und der im gleichen Alter ftehen- 
| de Patrik Woynna, 
| 
| 
| 





welche in dem Nebel den Wagen nicht 
bemerft hatten, von Ddiefem niederge= 
rannt und fchmer verlett. Ahern 
wurden beide Beine zgermalmt, er und 
MWynna erlitten aber auch Braufchen 
am ganzen Körper. ‘hre Kameraden 
waren rechtzeitig zur Seite gefprungen 
| und entfamen unverlett. Ahern und 
: Wynna wurden in die Brauerei getra= 
I gen und von dort mittel? Ambulanz 
nad dem St. Qufad-Hofpital gefchafft. 
Sie werben daponfommen. 
— — 


Die Maffeukhöre. 


Die £ieder für das nächte Keft des Sän- 
gerbundes des Nordmweitens in Omaha. 
Die Behörde des Sängerbundes des 
Nordmeitens und der Mufitausfchuh 
für das im nächiten Jahre in Omaha, 
| Nebr., ftattfindende Bundesfängerfeft, 
| welcher aus fünf Vereins-Dirigenten 
befteht, haben geitern in Milmwaufee 
etagt. Für die Maffenchöre wurden 
ie Lieder bejtimmt: 

U Capella, „Das Deutfche Lied“, 
bon Kallimoda; „Das eigene Herz, 
bon Scheffer; „Ermwiq liebe Heimath“, 
bon Otto Richter; „Wenn die Schmwal- 
ben heimmärt3 zieh'n“, von Abt; „Mei 
Mutter mag mi nit“ (fchmäbifches 
Volkslied); „Und die Blümchen blü- 
ben“, von Handwerk; „Untreue“, von 
Glüd. Mit Orchefterbegleitung „Ban 
fettlieb,“ von Stun; „Der Schwur 
auf dem Riütli“, von Fique; „inter 
dem Doppeladler”, von Wagner; „Ger- 
manenzug“, von Qund. 

— — — 

— Der erkannte Pantoffelheld. — 
Barbier (zur Dame, die mit eingetre— 
ten iſt): „Wie darf ich Ihrem Herrn 
Gemahl das Haar ſchneiden, gnädige 
Frau?“ 

— Aufrichtig. — Maurer (zum an—⸗ 
dern): Und was haben wir denn, wenn 
wir ſtreiken? Da iſt halt der ganze Un—⸗ 
terſchied, daß wir nicht auf'm Gerüſt 
ſteh'n. 


Trügt die 
Unterschrift 


349 Center Ave. 


Ubendpoft, Chicago, Montag, den 18. Januar 1909. 


Heue Schwierigkeiten. 


— 


Selbft. mit Deneens Hilfe fann Hop- 
finsfeinen Kaufus zu Stande bringen 


Senator Dunlap bodbeinig. 


Konferenzen zwifchen £orimer und R. Meft 
geben den Politifern zu denfen.-Deneen 
als Kandidat wider Willen. —Shurtleff 
fendet Hopfins angeblich eine Abfage. 


(Eigenbericht der „Abendpofte), 


Springfield, XL, 18. Jan. 
Bundesfenator Albert $. Hopkins traf 
geitern in Begleitung Marfchall Chas. 
P. Hith’3 von Paris, feineg Kam- 
pagneleiters in den Qandbezirfen, hier 
ein und begann fofort auf die Abhal- 
tung eines Kaufus aller republifani- 
Ichen Legislaturmitglieder hinzuarbei- 
ten. Iroßdem Gouverneur Deneen in 
einer längeren Konferenz fich bereit er= 
tärte, fein Möglichites in diefer Rich- 
tung zu thun, gelang e3 dem Genator 
doch nicht, feinem Ziele auch nur einen 
Schritt näher zu fommen. Kaum hatte 
man ein Hindernik alüdlich übermwun- 
den, fo ftieß man auf ein zweites Hin- 
derniß, das fich nicht jo leicht nehmen 
ließ, und als die Nacht hereinbrad,, 
mar man einem Kaufus feinen Schritt 
näher al3 am Morgen. Springfield 
mimmelte geftern von bedeutenden Po— 
litifern aus allen Iheilen des Staates. 
Natürlich ift der Anhang des Bundes» 
fenatorg, der bei der Bundesverwal- 
tung in fetten Uemtern untergebracht 
ift, am ftärfften vertreten. Um Mit» 
ternacht trafen noch Kongreßmitglied 
William Lorimer, Spreder €. D. 
Shurtleff und Roy D. Weit, Deneens 
Vertrauenämann und PBorfibenber 
des Staatzzentralausfchuffes, ein. Nie- 
mand erwartet, daß ein Kaufus bor 
der gemeinfamen Abftimmung beider 
Häufer am Mittwoch ftattfinden wird. 
Irotdem laflen die Anhänger des Se— 
nators in ihren Bemühungen nicht 
nad, denn fie mwiffen, mas ein langer 
Kampf bebeutet. Einer ihrer eigenen 
Leute gab e3 gejtern mit den Worten 
zu: „Hopkins mwird nie ermählt mer- 
den, wenn er nicht in ben erjten Ab- 
ftimmungen fiegt.” 

Bopfins’ Rivale wider Willen. 

Die fchmerfte Gefahr droht dem 
Bundesfenator nach der Anficht Aller 
bon Gouverneur Deneen3 Geite, der 
zugleih als fein treuejter Anhänger 
anzufehen tft und fich alle Mühe gibt, 
einen Kaufus zu Stande zu bringen. 
Deneen ijt ein Gegner des GSenator3 
mider feinen eigenen Willen. Geit 
Tagen fchon war fich Jedermann Klar, 
daß das Staatsoberhaupt in den Bun= 
desjenat gewählt werben fünnte, wenn 
e3 wollte, und zwar von jeinen Fein 
den. Heute muß jelbjt der ungläubigfte 
Ihomas zuaeftehen, daß der Gouver— 
neur feine liebe Noth haben wird, feine 
Ermählung zu verhindern. E3 find 
nicht mehr feine politifchen Feinde al— 
lein, nein, auch feine eigenen Anhän= 
ger find im Lager derer zu finden, 
die feine Ermählung für Hopkins’ im 
Bundesjenate befürworten. Die That 
Tache, daß der „blonde Bo”, Willtam 
Lorimer, am Samjtag und gejtern in 
Chicago lange Stunden hindurch mit 
Deneens Bertrauensmann Weft fonfe- 
rirt hat und geitern Abend mit ihm 
nad Springfield fam, hat allgemein zu 
denfen gegeben. Daf die Lorimer- 
leute dem rothhaarigen Staatamanne 
bon Aurora den Garau3 machen und 
ihn falt ftellen wollen, meil er fie in 
der Vorwahl im Auguft im Stich ge= 
laffen und verrathen hat, troßdem er 
ihnen feine ganze politifche Karriere 
verdantt, ift allgemein befannt. Gie 
hatten ihr Herz daran gejegt, Richard 
Nates zu nominiren, und e3 hätte nur 
meniger taufend Stimmen beburft, um 
dies vurchzufegen. Hopfin3 und bie 
bon ihm fontrolirten Bezirfe hielten 
nicht, wa3 von ihnen hätte erwartet 
werden fünnen. Das ift es, mas Lo- 
rimer- und Watesleute dem Staat? 
manne bon Aurora nicht verzeihen 
fönnen und wollen, und wofür fie ihn 
büßen Iaffen werden. Mit großer 
Hartnädigfeit erhielt fih heute das 
Gerücht, daß zwei Vertraute Hopfinz’ 
fih Sprecher Shurtleff genähert hät- 
ten, um feine Haltung gegenüber einem 
Kaufus feitzuftellen, daß der Sprecher 
aber erflärt habe, in Anbetracht des 
neuen Vormahlengefetes fei ein Kau= 
fu3 nicht nöthiga. Außerdem bieh es, 
daß ſich vier- bis achtundvierzig Mit» 
glieder des Hauſes verpflichtet hätten, 
einem Kaukus fernzubleiben. 


Unerwartete Schwierigkeiten. 


Sofort nach ſeiner Ankunft in 
Springfield hatte der Bundesſenator 
eine längere Unterredung mit dem 
Staatsoberhaupte, in das er drang, 
ſeinen ganzen Einfluß für Abhaltung 
eines Kaukus geltend zu machen. De— 
neen verſprach dies und ſetzte ſich ſofort 
mittels Fernſprecher mit Morton D. 
Hull von Chicago, dem von den „Fort— 
ſchrittlichen“ erwählten Vorſitzenden 
des Kaukusausſchuſſes des Unterhau— 
ſes, in Verbindung. Hull hat wieder— 
holt erklärt, daß er einen Kaukus an— 
beraumen werde, wenn eine beträcht— 
liche Anzahl der Anhänger des Sena— 
tors im Hauſe ihn darum erſuchen 
würden. Senator Hopkins und ſeine 
Anhänger waren nur zu gerne bereit, 
dem Verlangen nachzukommen und eine 
derartige Petition zu Stande zu brin— 
gen, die ſie Hull, der mit dem Mitter— 
nachtszuge eintreffen wollte, bei ſeinem 
Eintreffen zu übergeben gedachten. 
Alles ſchien in ſchönſter Ordnung, der 
Kaukus ſchien geſichert. Da ſtießen 
ſie auf eine Schwierigkeit, die ſie nicht 
erwartet hatten. Senator Henry M. 
Dunlap von Champaign, den die Hop⸗ 
finsleute bisher haben links liegen laſ⸗ 
ſen, weigerte ſich, einen Kaukus einzu⸗ 
berufen, bezw. eine Einladung dazu 
zu unterzeichnen, ehe er nicht mit ſeinen 
„fortfchrittlihen" Gefinnungsgenofjen 
im Senate Rüdfprache. genommen ba= 


| Einführungsfeierlichfeiten 


| 


be. Damit wurden die Pläne der Hop⸗ 
finsleute zu Nichte, 

Außer Senator Hopkins find von 
Kandidaten fir den Bundesfenat noch 
William E. Mafon und William ©. 
Mebjiter, beide von Chicago, inSpring- 
field. Herr MWebjter, der bereits gegen 
Senator Eullom fandidirt hat, juchte 
Gouverneur Deneen auf und hatte eine 
Unterredung mit ihm. SKongreßmit= 
glied George Edmund Foß wird im 
Laufe des heutigen Tags erwartet. 

Sbermai tritt zurüd. 


Um Tage vor der Amt3einführung 
der neuen Staatsbeamten trat DVize- 
gouverneur 2. 9. Sherman geitern 
freiwillig von feiner Stellung als 
Vizegouderneur zurüd und übermittel- 
te dem Staatöoberhaupte fein Rüds 
trittögefuch, das fofort in Kraft treten 
fol. Herr Sherman begründet den 
Schritt damit, dat er heute in !Peoria 


in einem wichtigen Prozefje zu thun | 


habe. Allgemein befannt tft aber, daß 
der Bizegouperneur, der eine Abnei=- 


gung gegen öffentliche Feiern hat, Ti | 3 


auf diefe Weije der Theilnahme an den 


mil. Auch die Demokraten und die 
Anhänger Shurtleffs in der Legislas 
tur werden fich den Tyeierlichkeiten fern 
halten. 

Greift Probibitionspartei an. 

In der ſchärfſten MWeife verurtheilte 
geſtern Paſtor M. C. Hartzell von der 
South Park Avenue biſchöflichen Me— 
thodiſtenkirche die Thätigkeit der Pro— 
hibitionspartei. Er erklärte, daß die 
Zeit nicht mehr fern ſei, wann alle Be— 
fürworter fortſchrittlicher Geſetzgebung 
die Propaganda dieſer Partei als ge— 
radezu unſinnig anſehen würden. Sie 
habe nie etwas erreicht. 


Dentiigeh Theater. 


„Acer » Mittwoch‘, Schwanf von Hans 
Fiſcher und J. Jarno. 


Donnerſtag: „Romeo und Julie“; Sonntag: 
„Das graue Haus“, von R. Stowronnek. 

Als ein „toller Faſchingsſchwank“ 
war das für geſtern Abend zur Auffüh— 
rung anberaumte Stück bezeichnet wor— 
den, und nicht mit Unrecht. Die Ver— 
faſſer haben ſich nach Kräften be— 
müht, ihrer Laune die Zügel ſchießen zu 
laſſen, und ihre Arbeit iſt nicht ohne 
Witz und Humor geblieben, wenn auch 
der blühende Unſinn, die Narrethei, 
„unverdünnt und ungezückert“, leider 
ſtark das Uebergewicht haben. Die Ue— 
bertreibungen und die Ausgelaſſenheit, 
zu denen die Verfaſſer ſich verſteigen, 
müſſen von den Darſtellern und Dar— 
ſtellerinnen natürlich mitgemacht wer— 
den, und da bei ihnen dergleichen ſich 
nicht aus der Stimmung ergibt, ſo 
läßt ſich's nicht vermeiden, daß die Ge— 
ſchichte hie und da den Eindruck der 
Gezwungenheit oder der Krampfhaftig— 
keit macht. Kommt noch hinzu, daß 
auch beim Publikum die ſogenannte 
Faſchingsſtimmung nur in geringem 
Maße vorhanden war, vielfach ſogar 
jegliches Verſtändniß dafür fehlte, was 
zur Folge hatte, daß hie und da ſittli— 
che Empörung Platz greifen wollte und 
zum Theil auch Platz griff, ſtatt der 
ungeheuren Heiterkeit, auf welche die 
Verfaſſer ſo feſt rechnen. 

Herr Sprotte, dem die Hauptrolle 
des Stückes zugefallen war, hatte ein 
anſtrengendes Penſum zu erledigen, 
um ſo anſtrengender, als er neben ſei— 
ner darſtelleriſchen Aufgabe auch noch 
die Spielleitung zu beſorgen hatte. Er 
gab ſich in beiden Hinſichten Mühe und 
hat ſeine Pflichterfüllung ſich ehrli— 
chen Schweiß koſten laſſen, und das 
verdient auf alle Fälle Anerkennung. 
Aus der famoſen Dienerrolle des Stü— 
ckes hätte füglich etwas mehr gemacht 
werden können, als Herr Tauſſig da— 
raus gemacht hat, es ſcheint aber leider, 
daß dieſer tüchtige 
Darſteller den „rechten Eifer“ nicht 
mehr herausbringt und wer dieſen 
nicht in ſich fühlt, kann ihn auch nicht 
erjagen. Da war Herr Duſchak, der 
im letzten Akt des Stückes als Leiter 
eines Spezialitäten -Theaters in die 
Handlung einzugreifen hatte, mit weit 
mehr Luſt und Liebe bei der Sache: er 
kann eben, was Herr Tauſſig nicht 
mehr fertig bringt. Frl. Beringer, 
als Penſionatsvorſteherin aus Dres— 
den, ermangelte natürlich nicht, ihrer 
Rolle gerecht zu werden, und Herr 
Bolten, dem das bei dieſer Gelegenheit 
weit ſchwerer fiel, gab ſich ſo viel 
Mühe, daß er das Ziel wenigſtens bei— 
nahe erreichte. Bleiben noch Frl. For: 
ſter und Frl. Müller zu erwähnen — 
keine von ihnen hat etwas an der Sa— 
che verdorben, womit aber nicht geſagt 
ſein ſoll, daß daran etwas zu verder— 
ben war. 

In ganz anderen Tonarten, als der 
von geſtern Abend, ſind die beiden 
Darbietungen gehalten, welche nun auf 
dem Spielplan des deutſchen Theaters 
zunächſt ſtehen. Am Donnerſtag Nach— 
mittag wird Shakeſpeares Trauerſpiel 
„Romeo und Julie“ zur Aufführung 
gebracht und nächſten Sonntag „Das 
graue Haus“ von Richard Skowron— 
nek, ein packendes Bild aus dem Leben 
in einem abgelegenen, aber keineswegs 
unintereſſanten Weltwinkel. 

— 
Ter Poitbeamten-Berein. 


Die „Boftoffice Elerts’ Affoctation“ 
hat geftern folgende Beamte gemählt: 

Präf., John %. MeCormid; Vize 
Präfidenten: John O'Kelley, F. D. 
Sullivan und W. Severſen; Proto— 
folführer, Edward T. Dalton; Fin.- 
Sefr., N. M. Meldorf; Schagmeiiter, 
Louis Philipp jir.; „Sergeantsat- 
arm“, E. Dan Mullen; Organifator, 
Paul E. Peterfon; Direktoren: John 
M. Claffy, R. X. Miller, Henry Mil- 
ler und T. 9. O’Connor. 

Am 14. Februar wird der Verein 
einen Herrenabend und am 20. Te: 
bruar einen Ball, in. der MWaffenhalle 
de3 fiebenten Regiments, veranftalten. 


— €3 ift ebenfo leicht, fi einen 
Berg iwie einen Hügel zu denten — bie 
Geiftesanftrengung ift Diefelbe 


entziehen | 


und routinirte ; 


— — 
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ößter Kleider: Verlauf 


in der Gefcdhicdhte von 


+ 


R 


entung für jeden Mann, jede Mutter 
und jeden Knaben in Chicago 


Morgen beginnen wir einen VBerfauf von Männer: und Kıaben-Hleidern, der alle feine Vorgänger überſchatten 


wird. Kein Warten bis nad der Inventur. 


von Männer- and Ainnben-licberziekern and -AUnzügen, Männer- und Knabenhemden, 


Ins feinfte, reinfte, beit ausgewählte Lager, die beite State Str. Auswahl 


Unterzeug und Ausſtattungs⸗ 


waaren, Sweaterd, Hüte und Müssen, Schuhe, Strümpfe, Schirme, Koffer und Tafchen, alle werden das Herabfegungs- 
mejier fühlen, jo dah die Breije auf die Heritellungstoiten herunterfommen und Ihr die Waaren faufen könnt zu 


Rekord:bredeiden Preifen für Januar 


Keine übertrichenen Werthe, Feine falichen Angaben über frühere Breife, fein Unterfchieben von geringeren Wan= 
ren, feine Aniammlnngen von Jahren, fein Ucbertreibung irgend einer Art. 


„The Fair“ madht Euch dieje Offerte 


— „The Fair“, welde ihren guten Ruf für ehrliches und geredhtes Handeln in diefem Verkauf aufrecht zu erhalten 


hat — „The Fair,“ deren Wort in Chicago feit 33 Jahren jo gut wie ein Bundesbond tit. 
Ihr während dieies Verfanfs in der Fair fauft, braudt Ihr Eu) nicht über deflen Werth zu forgen. 
frieden fein, denn die Garantie von The Fair geht mit jedem Üirtifel. 


Wenn Ihr tragt, was 
Ihr werdet zu= 


Shr Eönnt dverjichert fein, dat Ihr nirgends 


und unter feinen Umjtänden ebenio gute Werthe und diejelde VBerjiderung, da Ihr die Werthe auh wirtlidhab-t, 


A befommt. Diejer großartige Verfauf beginnt 


Dienflag, den 19. Januar, und an jedem folgenden Tage bis zum |. Februar 


mit extra Verfaufsraum und extra PBerfäufern, fo dat Ihr Feine Zeit verliert, Eure Answahl zu treffen und setwas 


Gut Faifendes zu erhalten. 


Auf dem Haupt: und zweiten Floor. 


$15 bis $20 Männer-Ueberzieher, gemifcht, orfordgrau und fchrmarz, 7.69 
$15 Männeranziüge, reines Kammgarn, neue Farben, fonf. Modelle, 10.69 
$15 Jünlingsanzüge, fanch Kammgarn, Größen 16 bis 21 Jahre, 10,69 
$18 u. $20 Männerüberzieher, einf. Bor-, Auto oder Muto-Facon, 12.48: 
$20 Männeranzüge, ertreme und fonf. Modelle, 34 bis 46 Bruftmaß, 14.48 


$18 b. $22 Jüngl.-Anzüge, ertreme Modelle, 


alle handaefchneidert, 14.69 


$22 u. $25 Männerüberzieher, alle Größen, 8 Modelle, Cheviots, etc., 16.66 
$5 u. $6 reinwoll. Knabenanzüge, 2-:Stüd, Chepiots, Caffimeres etc., 2.98 
$7 b. 8.50 Ainabenanzüge, 2-Stüd, elegante Mufter, Größ. 7 6. 15%., 4-69 
250 &.&W. Männerhemden, Coatfacon, angef. Manfch., rein, perfeit, Ye 


15c Belmont Männerfragen, alle möglichen Sorten, 
50c Männer-Halsbinden, Open End Yoursin-Hands, 
-MWrights $1 Health-Unterzeug, 1. Qualität, 


alle rein, zu nur Se 
einfache Farben, 29e 
fohwer fließgefüttert, zu 39e 


Lenor Derby Männerhüte, jo qut wie irgend ein 2.50 Hut, neue Fac., 1.45 
2.50 Winterfappen für Männer und Knaben, — herabgefegt auf nur 1.45 


815 Alaska Sealftin Männerfappen, London De, 


Driving Facın, 995 


75c Rnabenfappen, Pelz innen, in blau, fehwarz und gemifcht, zu nur 25e 


50c Schwarze baummoll. Männer-Soden, mitteljchiver, 
$2 jeidene Männerfoden, alle neuen Farben, 


per Baar nur 25e 
mweinfarbig, Pearl etc, 1.29 


25c jchmere baummwoll. Schulftrümpfe für Knaben, Winter-Sorten, zu 17e 
Winterfchuhe für Männer, modern, dauerhaft, unter'm Herftell.-PBreis, 1.90 


82 Knabenſchuhe, für Schule oder „Dreh“, 


überftehende Sohlen, zu 1.50 


$9 und $10 Regenfhirme für Männer, fanch Griffe, 283Öllig, zu nur-4.85 


$5 Regenjchirme für Männer, 2830llig, fancy Griffe, 


jpeziell zu nur 3.85 


93 und $4 Regenjchirme für Männer, 283Öllig, fanch Griffe, fpeziell, 2.85 
92 Regenichirme für Männer, 28z3Öllig, fanch Griffe, fpeziell marfirt, 1.29 
1.25 Smeater Covat3 für Knaben, beftes Garn, qut „finifhed“, zu nur Söe 
$1.95 Smeater Eoat3 für Knaben, reines Kammgarn, gut gemacht, zu 1.35 
2.95 Smweater Coat3 für Männer, reines Kammgarn, Größen 34 5.48, 2.10 
4.50 bi3 $6 Smeater3 und Smweater Eoats für Männer, Ueberbleibjel, 3.25 


Baſement Raumung:Baraains 
lanfets zu 25c bis 50c am Dollar 


Blanfers—Baummoll. Wankets, twollene Vlanfet3 von dem großen New York und Phalidelphia Bergungs-Verfauf. 


Ein: 


zelne Vlanfet3 beim Paar, einige etwas Mottled, einige durch Anfajjen befchädigt, aber feine, die nicht gebraucht werden fünnen, 
einige Fehler faum bemerkbar, alle werden verfauft von 25 Gents bi8 zu 50 Cent3 am Dollar. 


Einiade und einz. baummoll. Blanfet3, weiß und grau, — 19€ 
reg. PBrei3 wäre 39c, das Stüd zu 

Baummoll, Blanfets, deim Baar, lobf. un. grau, alle mit 35c 
bübfhem Rand, vegul. Preis wäre 5öc, Baar zu oO 


Blanfet3 gu 53c, feine baumm. Blanfet3, weiß u. lobfarb., IC 
mit fanch Border, reg. Preis 79c, Paar, —* 
Baumwoll. Blankets, in weiß, werth 81.00, Paar 69e. 
Paummvoll. Blanfets, 12-4 Gr., gute Sorte, grau oder weiß, mit 
rofa oder blauen Border3, ein Paar Blantet3 die 31.32% 89e 
herzuſtellen ſoſteten, per Paar, 


Hohlgeſäumte Kiſſenbezüge, 
Baumwollitoff, Tojten 15%%c au ma— 
Ken, die Partie, per Etüd, 


aute Corte 


11e 


‚Ir. Pt. Spitengard., 2 u. 3 Paar b. 

ein. Corte, ein. einf. Centers, auf Der 
' “rn ‘ 

gung getauft, reg. $5 u. $5.50, 3.95 


die ganze Partie, per Paar, Heritellungsfoften 


Gebleihte PBettlafen, 81 dei 90, mit der 
neuen welded Naht, auteSorte Baum: 
mwollitoff, werth 5öc, per Stüd, 


Fanch Eatine_Mantel Drapes, unten 
beiranit, fanch Catine Tifch» od. Stand» 
Dede, fowie weiße Kiiien-Sham3, 9 


3238c, Stück, 


Graue woll. Blankets, gute große woll. Blankets, ſowie 1 90 
feine fhwere Baummoll. Blanfet3, regul. $3 Werthe, Stüd, 1+ 


Graue wol. Blanfet3, 5-Pfd. Gewicht, alle mit hüöfhen Rand, — 
60 Prozent Wolle, ein Blanket von einer der beiten Calif. Blanket 


fabrifen gem., ein Blanfet da3 einem warm hält, nur in 2 50 
grau, Herftellungspreis $3.55, jedes Paar in der Partie, + 


Wollene Blanfet3, meiße Blanlet3 mit fanch Vorder, rote Wan: 
fet3 mit fhtwarzen Borders, graue und Iohfarbige Blanfets, ein und 
zivei Paar bon einer Sorte; einige wurden ald_ Mujter ge» 3 95 

+ 


taucht, regul. au $5 und $5.50 berfauft, per Paar, 
Bettfiffen, mit gaeitreiftem Til übe en, 
gute Federn, Zoiten 50c um fie ver D0 
zuftelen, ver Stüd, c 


43c 


Refter und Zurge Längen bon fanc 
Eiltoline, alles Büpfee  Mufter, Fi 


714c berzuftellen, die Partie, 
per Yard. ? lic 


| Eoats, Suits, Skirts, Pelze unterm Roflenpreis des Alaterials 


Eoat3, Suits, Sfirt3 und PBelzfahen zu weniger al3 das Material allein 
foften würde. Preife find nur möglich gemacht Dur unferen großen Januar: | 


Räumungs:Verfauf im Bafement. 


Diefer $15 volle Länge Coat (wie rechtS gezeigt), von reiniwoll. Broadeloth, 
dDucchiveg gefüttert mit narantirtem Satin=7yutter; befegt mit Skinner Satin 


Bands; Farben find jhiwarz, blau, braun, roth und grün. — 


Am Bafjement jest zu 


6.89 


Dieſer durchweg geſchneiderte F10-Suit (wie links gezeigt), ift ganz 


mit garantirtem Satin gefüttert. 


Der Skirt iſt ſchön weit zugeſchnitten, in Damen- u. Miſ—⸗ 


ſes-Größen. Jetzt im Baſement, zu 


Der Stoff iſt von reiner Wolle. — 


1.98. 4 


342 volle Sänge Foats für Tamen und Miffes, in nahezu allen Far: 
ben, einschließlich jchwarz, einige ganz jatingefüttert, andere bi3 zur 
Maift gefitttert, nicht viele von einer Sorte, aber viele Sorten zu Eurer Aus: 


wahl. 
des Nahres. 


Hübſche Lawn und Mull Waiſts, 
in neuen Effekten, mit Spitzen und 
Stickerei beſetzt, werth 98€ 
81.50 — zu 

Friſche und reine Lawn Waiſts— 
mit Spitzen beſetzt — reguläre $1.00- 


Werthe — markirt 59e 


zu 


Wenn Ihr ſie ſeht, werdet Ihr ſagen, es iſt die größte Coat-Offerte 
Kein Coat in der Partie weniger als 87 werth, viele 
davon 810. Sucht Euch den aus, den Ihr wünſcht, für 


2.98 


Hunderte von Mädchen-Kleider, — 
werth bis 831.50, jetzt offe⸗ 
rirt für nur >9e 
Hunderte von reinmwollen. Panama 
Sfirts, in 5 neuen Modellen, ſchwarz, 
blau und braun, — $4 und 85-Wer⸗ 


. 2.69 


zu 


Pelzwaaren:Bargains 


Echte Caracul Pelz-Sets, großer 


Muff und Throw, wih. 2,98 


$7.50, jest 
Ausw. von hunderten von Odds 


u. Ends Relzftüde, tot). 4.98 


bis $15, jest 


Schuh-Bargains 


— 2.50 und B PVici Kid und 
Vatent Coltſtin Damen-Schuhe, 
8 in Schnür⸗, Blucher und Knöpf⸗ 
Effelten, neueſte Formen und 
Muſter, Military Abſatze, mit⸗ 
lere und ſchwere vorſtehende 
Sohlen, ſpeziell markirt für 

Dienſtag zu, gebend. 

Baar ftellungspreis. 


42.50 Werthe, 
26x54, 


1.35 


+. 


81.50 Filz Haus-Slip⸗ 
per f. Damen, Eovereit u. 
Auliet Facons, ſchwarz u. 
3* biegſame Leder: 
* ohlen, morgen 
u, per Paar 89c 
Mädchen: und Kinder-Schuhe, Gunmetal Calf, 
Vici Kid und Vatent Coltſtin Schuhe, Schnür:, 
Blucher und Kudpf-Facons, zierlich und bequem 
eformte * werih aufwärts biß zu $2 das Werthes. 
— * Calf und Gunmetal Calf Ma = er 
und Gunme nners 6, 

Blu El —— und Military UAbſathe, 7.30 

Goodyear It genähte Sohlen. Voſitiv gemacht 
2 uft zu vers 1 * 


aar, Großen 84 bis 2, zu, das 


te 
um zu 83.00 per Paar verfa 
den, Dienftag zu, per Baar, 


Smyrna Ruas zur Hälfte 


Leste Sendung unferes riefigen Einfauf3 von 
biejen bochfeinen, reinwollenen wendbaren Rugs, 
die beftgemadten, Die Forben und Mufter find 
ausgejucht und beide Seiten der Rug3 zu bers 
wenden, dadurch zwei Wertbe für halben Preis 
Zum Verkauf bedentend unterm Ser: 
Nur drei Größen übrig. 


83.50 Werthe, 
20x60. 


1.65 


Der Reit diefer feinen Rug3 melde in unfern 
AUrbeit3räumen jeit Ende der Saijon bergeftellt 
wurden aus feinen Reftern von Garpet und 
Ränder. Markirt zur Hälfte ihres wirklichen 
Größen, 6x9 Fus bis 10.,6x12 Fub. 


$15.00 Rugs, 


9.50 


50c zoih beränderte Cocos Matten, 
fveziel für Dienftag zu 


u gr. Rifien- 
uff, 60301. tom, 
twth. $15, jet 6.98 ır. 4.50 

Ehte Perfian Paw-Sets, gr. 


Muff u. 65czöll. Scarf, 6.98 


wth. 815, jetzt 
Manner⸗-Ausſtattung 


Be fanch ſeidene Männer Four-in-Hand Ties, 
ebenſo fertige Teds, Scarfs, hunderte von 

acons zur 

uswahl, 10c 

25e elaftifh gemwob. 
Männer = Hoienträger, 
— großes Affortiment 
zur Aus— c 


wahl, 

50c Männer SHels: 
Mufflers, in Wolle 
u. feidegemifcht, eben: 
fo Orfords, 3e 
reduzitt auf 


7T5c und 50e Männer⸗Mufflers, die 
Sorte die vorne ſchließt, ebenſo Seiden⸗ 
Reefers, alle reduzirt auf 
Ie Maänner Negligee-Hemden, ein wenig be— 
ſchmutzt, und einige Großen fehlend, 23 
re 8 Coats fur Ma 
weater inner, fancy 
az * an 48c 
weres wollene merUinterzeug, eimgelne 
Bartien und angebrodene Größen, 
KSoien in der Partie, einige Größen 
lend, marfirt für Räumung, 


4.35 Werthe, 
36x72, 


2.65 


$18.00 Rug3, 


13.30 
39e 





Kapital, Ueberfhuß und Profite $3,000,000 


Grun dſatztih am legitimen kauf— 

männiſchen Bankgeſchäft feſthal—. 
tend und ihre Darlehen auf angejehene 
Fabrilanten und Händler gangbarer 
Waaren beſchränkend, bietet 


The National Bank of the 


Republic 


171 La Salle Strasse. 


den Geihäftsienten and fernerhin die 
Bortheile ihrer Ginricdtungen, die fie 
dur) 18-jährige enge perſönliche Ber: 
bindungen mit einer beitändig wachlen- 
den Lilte von Depojitoren entwidelt und 


vervollfommmet Hat. 


Beamte: 


Sohn A. Lund, PRrafident. 
NR. M. Mekinney, Kailirer. 
Thos. Janſen, Hilfskaſſirer. 
Wmn. B. Lavinia, Hilfskaſſirer. 


W. T. Fenton, Vizepräſident. 
O. H. Swan, Hilfskaſſirer. 
James M. Hurſt, Hilfskaſſirer. 


W. H. Hurley, Hilfskaſſirer. 


Direktoren: 


John A. Lynch 

Charles H. Conover, Vizepräſ. 
Charles 
John V. 


.... 


Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 
IDEE. cum anna 
BOLWEN St. .us000 nn. 
— 


Präſident 


. . Vigepräſ. Crane Co. 
.......von J. V. Farwell Co. 
Kapitaliſt, Peoria 


H. W. Heinrichs..............Vigepräſident M. D. Wells Co. 
Rollin A. Keyes..............bon Franklin MacVeagh & Co. 


ertherr 


Sohn R. Morron......... 


.. Präſ. The Rock Island Co. 
Präſ. Diamond Glue Co. 


Henry Siegel.............Präſ. Simpſon-Crawford Co., N. H. 


E. B. Strong.. 


Kapitaliſt 


Louis F. Swift ............. .. Präſ. Swift & Companh 
Frank E. Vogel...............Vigepräſ. Siegel, Cooper & Co. 


— 


BergnügungS - Wegweifer 


mer®’. — „The Call of the North.» 
ial. — „The Eoul Kik.” 
pera Houje — „Ihe Pilpodets.* 
. — „Mile. Mischief.* 


aaa 


ag» 
Ss 


. — „Lena Rivers.“ 
's. — „Richard Garvel.” 
ney Opera Houje — „U Broken 
udebafer — „Ihe Fair Co:Ed." 
Houfe — Sonzert jeden Abend und 
ntag Nadhmittag. 
enzi. — Sonzert jeden Abend und Sonntag 
achmittag. 


Lokalbericht. 


— — — — — — — — 
Für und wider Etenslaud. 


Sn 


Richter u. Staatsanwalt empfehlen Milde, 
gefhädigte Einleaer proteftiren. 


Die Staats - Begnadigungsbehörde 
dürfte jich in ihrer morgen in Soliet 
ftattfindenden Sttung mit dem Ges 
jude des betrügerifchen Bankier 
Paul D. Stensland von der verfrach- 
ten Milmaufee Une.-Staatsbant um 
Begnadigung oder Freilaffung unter 
dem Paroleſyſtem beſchäftigen. Rich— 
ter Kerſten, welcher Stensland verur— 
theilte und mit ihm früher gut bekannt 
war, und der ſtädtiſche Oberrichter Ol— 
ſon, welcher als Hilfsſtaatsanwalt 
Stensland aus Afrika zurückholte und 
prozeſſirte, haben der Behörde Milde 
empfohlen, der polniſche Nationalver— 
band, welcher bei dem Bankkrach Tau— 
ſende von Dollars verlor, und andere 
durch die Stensland'ſche Mißwirth— 
ſchaft geſchädigte Einleger der Bank 
haben ebenſo entſchieden dagegen pro— 
teſtirt, daß der Mann nach nur 28 
Monate dauernder Einſperrung frei— 
gelaſſen wird. 

Es wird behauptet, daß bezahlte 
Agenten auf der Nordweſtſeite Unter⸗ 
ſchriften zu einem Maſſengeſuch um 
die Begnadigung des früheren Bank⸗ 
präſidenten ſammeln, und daß ſie für 
die Erlangung von Unterſchriften ſogar 
Bezahlung leiſten, bis zu 85. Dies iſt 
nun gewiſſen bitteren Gegnern Stens⸗ 
lands zu Ohren gekommen, und ſie 
wollen das Treiben vor der Begnadi— 

ungsbehörde bloßſtellen, falls das Ge— 
* eingereicht werden ſollte. Davon 
iſt nun vorläufig Abſtand genommen 
worden. Stensland hat im Zucht: 
haufe eima3 Geld verdient dadurch, 
baß er bei ver Abtwidelung feiner fril- 
beren Gefchäfte half. Für jede Unter» 
fchrift von Urkunden fol er fünf Dol- 
lar8 befommen haben. 

en 


Weberfluthet. 


Durh das Berften einer Hauptwaffer- 
leitungsröhre wurde Schaden angerichtet. 


An Bolt und Sherman GStr., einem 
Bauplak, mo die Erde ausgefchaufelt 
wird, um Plab zu fchaffen hür ben 
Neubau, den der reihe Makler Kames 
A. Patten dort errichten läßt, barft 
heute Morgen um fieben Uhr eine 
zwölfzöllige Haupt-Wafferleitungs- 
töhre. Der Bauplab, der Keller der 
benadhbarten Geh*ude und die Straße 
mwurben überfluthet. Die auf dem 
Bauplat beichäftiaten Arbeiter entla= 
men unberjehrt. Um das Waifer aus» 
zupumpen, murde die Hilfe ber 
Spritenzüge Nr. 40 und 93 in Ans 
fpruch genommen. Xrbeiter ber ftäd- 
tifchen Abtheilung fürAusdehnung des 
Röhrennetes der MWafferleitung find 
mit der Ausbeflerung des Schadens an 
ben Leitungsröhren befchäftigt. Die 
—— Beamten glauben, daß von 

Erdarbeitern die Röhre bloßgelegt 
wurde und aus dem Loth gerieth. 
Durch die Ueberfluthung des Bau— 


— und der Keller der benachbarten 
Sebäude wurde beträchtlicher Schaden 


Vizepräſident 


Geplante Hochbauten. 


Un der State Straße follen einige „Wol: 
kenkratzer“ gebaut werden. 

Die Dafota Building Eo., bejtehend 
aus Henry ©. Foreman, John PB. Mil: 
fon und WU. 2. Sercomb, bat Pläne 
ausarbeiten Yaffen für den Bau eines 
zwanzigjtödigen. Gebäudes an ber 
Nordimeitele der Adams und Gtate 
Straße zum Koftenpreife von zwei 
Millionen Dollars. Dort befindet fich 
jebt das Peacod’fche Juweliergeſchäft. 
Der Neubau foll 76 Fuß Länge an der 
State und 147 Fuß Breite an der 
Adams Straße haben und ift in den 
unteren Stodmwerfen für Laden-, in 
den oberen für Bürozmwede bejtimmt. 
Die Dakota Building Co. hat das 
Grundjtüd auf viele Kahre gepadhtet. 

Mandel Bros. befhäftigen fich mit 
dem Plane des Ubbruchs ihres Laden— 
gebäudes und dem Bau eines moder= 
nen Kaufmannshaufes von fünfzehn 
Stodwerfen. Der Plan hat noch feine 
feite Gejtalt angenommen. Auch Roth- 
Ihild & Eo. tragen fich mit Bauplä- 
nen. hr Neubau foll zehnitöcg mwer- 
den und das ganze Gepiert zwifchen 
der Ban Buren Str. und dem adfon 
Blod. einnehmen. 

—1 +01 — —— 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Vor den Mitgliedern der Germani— 
ſtiſchen Geſellſchaft hält heute Abend 
in der Fullerton Halle des Kunſt— 
inſtituts Prof. Alexander H. Hohlfeld 
von der Univerſität Madiſon in eng— 
liſcher Sprache einen Vortrag über das 
Thema: „Das deutſche Drama im 19. 
Jahrhundert.“ 


Berſchoben. 


Stadtrichter Newcomer verſchob 
heute bis zum 29. Januar auf Erſu— 
chen der Anwälte die Verhandlung der 
gegen Arthur D. Simpfon, 3323 Mi- 
higan Une, von Frl. Fidelia Love 
Moodcod, geihiedenen Gattin von Dr. 
Wm. Guild, erhobenen Anklage der 
Veruntreuung von $6000 Geld, mel: 
ches fie ihm anbertraute, nachdem er 
Ti) angeblich mit ihr verlobt Hatte. 
Seht hat Simpfon eine Andere gehei- 
rathet. Der Mann gründete mit dem 
Gelde angeblich eine Fleiſchgroßhand— 
lung an ber Fifth Ave. und eine Spei- 
ſewirthſchaft im Weſtern Union Tele— 
graph⸗Gebäude. 

—— — — 
Schülerkonzert. 


In der Kimball-Halle findet am 
nächſten Mittwoch Abend ein Schüler⸗ 
Konzert des unter der Leitung von 
Harry Dimond und William H. Eis 
ſtehenden Metropolitan Conſervatory 
of Muſic ſtatt. Ein reichhaltiges und 
anziehendes Programm wird zur 
Durchführung gelangen. 


* Chas. Henrotin, ſeit 33 Jahren 
belgiſcher Konſul in Chicago, hat an— 
läßlich der Verdienſte, welche er ſich in 
dieſer Eigenſchaft auch häufig um 
franzöſiſche Unterthanen erworben hat, 
den Orden der Ehrenlegion erhalien. 


— In Verlegenheit. — Bettler (auf 
der Straße, des Leſens unkundig): 
„Sakra, jetzt weiß i' wirklich nimmer, 
hat mir mei' Alte 's Schild mit der 
Aufſchrift „Blind“ oder „Taubſtumm“ 
umg'hängt!“ 

— Schlau. — Chef (zum neuen Ge⸗ 
ſchäftsleiter): „Und wenn Sie Perſo— 
nal engagiren, nehmen Sie nur immer 
hübſch Korpulente, damit die Leute 
denken, denen muß es aber bei uns gut 
gehen!“ 


— Höchſte Zeit. — Autor (bei ſeiner 
Premiere, in der Loge): Nun iſt's aber 
göehfie Zeit, daß ich mich brüde, jeht 

ommt mir’8 Gähnen fchon felber an! 
SS ee N 2 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gin Aunge, der an Prot und Roll 
arbeiten fan, Nachtarbeit. 5135 Wentworth Ave. 

Verlangt: Ein Abbügler an Shop-Hoſen. 4085 
Webſter Ave, 


Berlangt: Wagenmaher. 350 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Fin ftarker Porter im Saloon. 142 €. 
North Ave, Ede Dayton Str. 


Verlangt: Zweite Hand Bäder an Brot und 
Gates. KO die Mode. 584 E. 55. Str. 
Berlangt: Deuticher junger Mann, Porterarbeit im 
Ealvon. 68 Ferdinand Str. 


Verlangt: Flinter freundlicher Kellner; ftetige Ar: 
beit. red Motthaft, State und Van Buren Str. 


106 €. 


Verlangt: MWelterer Mann als Porter. 
North Avenue. 


Verlangt: Geübter Chandeliers oder Metallarbets 
ter, fofort. 694 Wells Str. 


Berlangt: Guter Aunge, der Luft bat die Cafes» 
Väderei zu erlernen. 304 E. North Ave. 


— 


Verlangt: Guter Porter der etwas PBartenden 
fann. 658 Belmont Ave, 

Verlangt: Erfahrener Porter; muß arbeiten und 
engliſch ſprechen. 11 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein durchaus nüchterner alter Mann 
als Nacht-Clerk im Hotel. 310 den Monat, Room 
und Board. 125 W. Madifon Str. 


Verlangt: Nahtwahmann; muß MWorter:Mrbeit 
verjehen fönnen. Gmpfeblungen verlangt. 275 W. 


18. Str. 


Perlanat: Ein Porter, der auch etwas Par- 
tenden faın. 1374 W. North be. 

Perlangt: Fin guter Brots und Gafe:-Bäder in 
Heiner Wäderei; verbeirathbeter vorgezogen. 1569 
MW. Harriion Str. 


Verlangt: Kolleftor und Soltcitor; Alter 25 bis 
50 Zahr; Norpfeite. Gehalt und Kommiffion. Per: 
manente Stelle. U. S, 706, Abendpoft. 

Verlangt: Erfte Klafie Bäder an Brot. 
Gartner, 5529 Afbland Ave. 

Verlangt: Porter um am Xifh auftvarten gu bei: 
fen; einer der jein Gefchäft veriteht. 1959 W. Ma: 
difon Str. mbi 

Verlangt: Aunger Mann um am Wagen zu bel: 
fen; muß mit Pferden umgehen fünnen und Die 
Stadt fennen, auch Kommijitontwagen treiben ton: 
nen. VBoard und Gehalt. 654 W. North Ave. — 
Fragt Dienftag Morgen nad. 


Verlangt: Gin Vorter; muß jhon tm Saloon _ge: 
arbeitet haben. $8 die Woche. 171 Wafhington Str. 


Terlangt: Anger Mann, der Quft hat fih in 
einem Lehrinftitut emboryuarbeiten. Näheres RO €. 
Nortd Avenue (auch jhriftlich). 

Verlangt: Rolniiher Mann für Bäderwagen zu 
fahren, muß auch englifh und deutfch ſprechen kön—⸗ 
nen und muß viele polntihe WBelanntihaft haben 
auf der Eitvmweftjeite. Apr.: Anton Schäffer, 150 
Marmwell Straße. 


mit Erfahrung an Brot zu 


Verlangt: Ein Jung: iiwate Me 
ilwaukee e. 


e 
beiten, Tagarbeit. 485 


Verlangt: Aadjmithhelfer an MWagenarbeit. IN. 
Green Straße. 


— — — — — 


Verlangt: Mann für Pferde beſorgen und mitzu—⸗ 
helfen. 345 Blue Island Ave. 


28 Cuſtom Houſe Place. 
2890 


Verlangt: Bar-Porter. 


Verlangt: Ein älterer Mann als Porter. 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Fin auter Porter. 2035 Elfton Ave. 

Perlangt: Ein AYunge, Cafe-Bäderei zu erlernen. 
301 Auauita Str. 


Verlanat: Starter Knabe um in Bäderei zu arbei: 
ten; einer der fjchon dort gearbeitet hat vorgezogen. 
Nahzufragen im Drug:Store 31. und Loomis Str. 
oder 3105 Genter Une. 


Nerlangt: Guter, nüchterner Mann, um Carbonte 
Gag: Wagen zu fahren, bdeuticher Bierwagenfahrer 
bevorzugt. Angabe der Empfehlungen. Adr.: T. 460 
AUbendpoft. ſomodi 

Verlangt: Tüchtige Carpenter, für Hotelarbeit; nur 
erfahrene, fleißige Leute wollen ſich melden bei a 
1259 Roteby Str., von 10 bi3 2 Uhr Nahm. fafomo 

Verlanat: Aunger Mann, welcher die Druderet ers 
lernen will, muß mit den Eltern wohnen. Gurt 
Teih & Co., 174 E. Ohio Str. ftmo 


Perlanat: Mafhinennäber und Bader an Weiten. 
5465 Gortland Str., nahe Humboldt Boulevard. finto 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau in mittleren Kahren 
auf Farm nahe Chicago; Grfahrung nöthbig. Guter 
Platz für die richtige Partie. Wntworten durch die 
Roft in Enalifh. Gilfoy, 895 Gortland Str. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Painter furcht Urheit. Freer, 406 Chybourn 
AUve., 2. Flat, hinten, 


Sefucht. Mann juht Stelle fir Porterarbeit, tarn 
Buſineß-Lunch kochen, auch etiwad bartenden; jcheut 
feine Arbeit. 615 Glpbourn Abde., 1. Floor. mopmi 


Geſucht: Bartender, iſt auch millens Porterarheit 
zu tbun, jucht Stelle. Adr.: 1087 Süd Dafley Upe. 

Geiucht: Fin anftändiger, Iediger Mann jucht Ars 
beit als Nanitor für 3 warme Zimmer. Adr.: T. 
463 Abendpoft. 

Geſucht: Bartender, unverheirathet, ehrlich und 
zuverläſſig, ſcheut keine Arbeit, ſucht Stellung, gut⸗ 
Empfehlungen. Adr.: B. 115 Abendpoſt. 

Geſucht: Aelterer deutſcher Mann ſucht irgend 
welche Hausarbeit, Pferde zu beſorgen oder ſonſtige 
Arbeit. Adr.: 1019 Nelſon Str. 


medi 


Geſucht: Junger deutiher Manı, M Jahre alt, 
wüniht Plag um WBäderei zu erlernen. Kleiner 
Yobn im Anfang. 2 248 Yaflin 


Str. 


Geſucht: Deutſcher Schneider mwünfcht Stelle an 
Sojen und Weiten, oder bei guter Arbeit zu bel: 
248 Yaflin ps. 


Jahre im Xande. 


fen. 
Gefudt: 
Pak. Apr.: 


Erſter Klaſſe Bartender 
B. 116 Abendpoſt. 


ſucht ſtetigen 
18jn Iwæx 


Geſucht: Friſch eingewanderter Deutſcher ſucht 
Stelle als Gärtnergehilfe; 25 Nahre alt, ledig; ars 
beitet int Ylumenbaufe oder in Gemitjegärtnerei. — 
1080 N. Hamlin ne, 


Sefuht: Deutfcher Varbier jucht ftetige Arbeit, — 
Zu erfragen Nr. 367 S. Canal Str. 

Geſucht: Porter, der Bar tenden und kochen kann, 
14 Monate hier in einem Geſchäft, wünſcht ſtetige 
Arbeit. Bitte zu ſchreiben an G., 700 N. Halſted 
Straße. 

Geſucht: 
Abendpoſt. 

Geſucht: Junge, 18 Jahre alt, ſucht Stelle in ei— 
nem Saloon oder Milchgeſchäft. 491 Fifth Ave. 


Schreiner ſucht Arbeit. Adr.: B. 114 


Geſucht: Verheiratheter Bartender ſucht Stelle, hat 
zwei Jahre am letzten Plat gearbeitet. ME. Erie 
Str. Tel.: White OH. 

Geſucht: Friſch eingewanderter Mann, 21 Aahre, 
ſucht Arbeit in Maſchinenſchloſſerei, iſt willens an— 
dere Arbeit zu verrichten. Agenten verbeten. Adr.: 
113 Weſt Madiſon Str., c. o. Sternberg. modi 


Geſucht: Junger Deutſcher ſucht Arbeit im Stall, 
kann mit Pfierden umgehen. 248 Laflin Str. 

Geſucht: Juner Kaufmann, 2 Monat im Lande, 
ſpricht und fjchreibt Deutih und däniich und etwas 
engliich, Sucht Stelle im Grocerv:Store oder andere 
Arbeit. Hanſon, 484 Erpital Str. mifr 


Gejuht: Welterer deutiher Mann fucht irgend 
weldhe Haus: oder Porterarbeit, jcheut feine Arbeit. 
Adr.: W. 998 Abendpoft. fomodi 


Geſucht: Selbſtändiger deutſcher Wur macher, friſch 
eingewandert, fucht dauernde Stellung. Adr.: T. 433 


Abendpoft. ſaſomo 


Geſucht: Koch, gut an Lunch und Oyſters, t 
ſtetigen Platz. Hummel, 174 La Salle * Wu 


Sefuht: Metalichleifer Sucht fofort Arbeit. 
Robey Str. Yofeph Betrafanig. . m 
—— — — — — — — 
— — —————— —— 

Verlangt: Frauen und Nädchen. 
(Anzeigen uuter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
ee EEE 


z2äben und Fabriken. 


Verlangt: Berläuferinnen für Butte 
Store. Anzufragen 547 ©. len u. Bo 


internen ee Seen Kenne a 
Berlangt: Gute Mafhinenmä = 
ee fhinenmädhen an NRöden, 


— — — —ñ —ñ —ñ —— 
Verlangt: Beſonders idte Rlei 

erfttlaffige Damen mit * Geid > — * * 

ſtetige Atbeit. Madam Großman, 8 N. 83 tr. 


Verlangt: Majhinens Mädchen 
Sieveland Ave., Sintergebäude, * ——— 


— — — —ñ — — e —ñ— 
Verlangt: Damen für Arbeit im Haufe, Stams 

ping Transfers, 81.50 Dep. 

State Strabe, ee a2 — 2 


Abendyoſt, Chicago, Montag, den 15. Januar 1909. 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Haudarbeit. 


Berlangt: Küchenmäpden. 38 S. Halſted @n. 
modi 


3441 Sal: 


Berlangt: OD Mädchen für Hausarbeit. 
fted Straße. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine Wäſche. 
484 Qurrabee Straße. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Kausarbeit. — 
744 Sedgmwid Straße, 


Berlangt: Alte jaubere Fran. $1.00 Die Woce. 
Keine Kinder, 582 37. Str, zwei Treppen. 


Berlangt: Aeltere Frau für Kausarbeit bei fleis 
ner Kamtlie. 4503 Dearborn Str. modimi 

Verlangat: Gin Mäpdden fite ein Kind und ber 
rau zu helfen, zubauje jchlafen. 198 Giybouen 
Avenue, Saloon. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Zimmerarbeit; Lohn 
85.0. 81 W. North Ave, Humboldt Bark Hotel. 

Perlangt: Gin junges Mädchen zur Silfe im 
Haushalt, Familie don drei PBerionen. 6020 Beruon 
Avenne. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3714 W. Adams Str. nahe Centre Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, das Kochen 
verſteht. 86.00. 294 E. North Ave. 


Verlangt: Gutes erfahrenes Mädchen für Haus—⸗ 
arbeit. ‚71 Pifjel Str. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, das auch etwas fochen tann. 405 Dat 
Etr., Flat N. mbdimi 


Verlangt: Zweite Köchin. #. Kalthoff, 14 ©. 


Klart Str. 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit; qute3 Heim 
und Yohn. Yu erfragen im Grocery:Yaden. 9 N. 
Glart Str. 

Verlangt: Aunges Mädchen zur Hilfe bei Haus: 
arbeit. 95 W. North Ave. 


Derlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Familie, AUnzufragen heute und morgen, 177 
Potonac Ave., oberes Flat. 


Verlangt: Gute Köchin in Reftaurant. 451 N. 
Clart Str. 

Verlaugt: Flinkes Mädchen zum aufwarten; eines 
das feine Arbeit verſteht. 373 Wells Str., Re: 
ftaurant. 


_Verlangt: Mädchen fir Kiüchenarbeit. 517 Wells 


Etr. 
Mädchen für Hausarbeit; kleine Fa— 
Flat. 


Berlangt: 
milie. 15% Dafdale Ape., 2. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Ya: 
milie in PBerwpn. (Katholifches bevorzugt.) Xpr.: 
®. 117 Abendpoſt. mpdmi 

Verlaugt: Ein Mädchen, nicht zu jung, für allge- 
meine Hausarbeit und wajchen in einem Gejcdäfts: 
haus. Guter Lohn. Zu erfragen: 162 RN. Glart 
Str, Saloon. 


Verlangt: Bimmermäddhen. Logan Houfe, 95 


Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Guter Kohn. Yas. Reis, 1706 ©. State Str. 

Verlangt: Aunges Mädchen um bei Hausarbeit zu 
beifen; zu Haufe jchlafen. 1541 Datvale Une., 2. 
Ylat. 


Verlangt: Erfahrene Köchin in Privatfamilie. 
Oeſterreicherin vorgezogen. Adr. T. 465 Abend— 
poſt. modimi 

Verlangt: Mädchen oder Frau für gewöhnliche 
Hausarbeit. Guter Lohn. 1307 W. North Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eine das für fleine deutihe Familie fochen 
kann wird borgezogen. 3520 Grand Blod., 2. 3l. 

Verlanat: Gutes Mädchen für_ allgemeine Haus: 
arbeit; $5 die Woche. 654 Ya Salle Une. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Familie. 682 N. Hopne Abe. 


Köchin und Mädchen für 
4331 Grand Blpd., 3. Flat. 


 Verlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit, — 
1086 Oft 55. WBlace. 


Berlangt: Zweites Mädchen für Küche und Haus: 
arbeit im Saloon. 3 W. Ban Buren Str. 


Verlangt: Mädchen von ctiva 20 Nahren für Hauss 
arbeit, drei in Yanilie, $4. 50 Glifton Ave., nahe 
Genter Straße. modimi 

Verlangt; 
Küche, muß im Hauſe 
Weſt Lake Straße. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit von 7 bis 4 
Uhr Nachmittags: keine Sonntagarbeit; muß engliſch 
ſprechen. 82 Weſt Waſhington Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit in 
kleiner Familie, dauernder Platz. Mrs. G. Levi, 
460 Süd Marjhfield Ave., oberes Flat. modi 


allgemeine 


Verlangt: 
mdi 


Hausarbeit. 


Ein ſtarkes, älteres Mädchen für die 
ſchlafen. Nachzufragen 108 
modimi 


Verlangat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
607 N. Hoyne Ave. 

Verlangat: Mädchen für Hausarbeit. 627 Seminary 
Avenue, 2. Flat. 


Verlangt: Gute geist: fir Wäſche ins Haus 
zu nehmen und reinhnachen. 247 W. 44. Str., oben. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; Lohn 
84.00. 2940 Wentiworth Une. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen 358 Ya Salle Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in tleiner Fya- 
we quter Yohn. Zu erfragen 1050 Milmaufee 
pe. 


Verlangt:  Aeltere ordentlihe Frau für Kleinen 
Haushalt. 1493 M. Divifion Str. 


Verlangt: Deutiche, ungariiche, flawiihe Mädchen 
für Hausarbeit, friich eingewanderte erhaltenStellen. 
Nermittlungsbitro 163 Barber Str. Phone Kanal 3674. 

lljamodilm 


Nerlanst: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
155 North Whipple Str. l2jaa,Im 
Mrs. F. Beekmans deutſch- amerikaniſches Ver— 
mittlungẽe-Büro, 1298 Armitage Ave. Gute Plätze 
fiir Mädchen und Haushälterinnen prompt beſorgi. 
Telepbon‘ 583 Humboldt. l3janiw 
W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Ver: 
mittlungs=Anftitut, 86 N. Clark Str. Gute Pläße 
und Mädchen prompt beiorgt. Gute Haushälterins 

nen immer an Hand. Telephbon: Worth 2291. 
l5aug* 


Verlangt: Gin Ddeutfches 


Mädchen zur Stüke 
der Frau; 16—17 Jahre alt. 2 E 


22 Sepgwid Straße. 
jamo 

für cerfte und zweite 
1503 Sheridan Road, 
ſaſonmo 


Verlangt: Zwei 
Hausarbeit; feine 
nabe Quena Ave. 


Mädchen, 
Wäjce. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen 33 Welt 12. Str., im Store. jafono 


Perlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in Kleiz 
ner yamilie in Vorftadt; fatholiiches bevorzugt; Ems 
pfehlungen verlangt. Adr.: M. 523 Abenppoit. 

fajomo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
842 Kenilworth Uve., Roger: Part. 14j01wx 


— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Stelle um Wöchnerin abzumarten oder 
als sHaushälterin. 754 S. Central Part Ave., 
lat 2. 


Gejuht: Frau ohne Airbang, Ende der 30, hatte 
14 Sabre felbft einen großer Saushalt, jucht Stel: 
lung für allgemeine Hausarbeit; perfeft in Ddiejer 
Urbeit:; fan ausgezeichnet näben, ift auch nicht ab- 
geneigt bei anftändigen befjeren Herrn den aus: 
Aber jolde Herren die unmoralijche 
Mrs, 


halt zu führen. 
AUbjichten haben, brauchen nicht vorjpreden. 

Minna Hertel, 138 Genter Str., 2. Flat. 
Gejudt: Näherin fırht Arbeit, tüchtig an ein- 
fahen Saden, stinderfleider umändern und 
ausbejiern, Nadaufragen 510 Nortb Park Ave. 
modi 


Gefuht: ine ältere, aleinftehende frau fuch 
Stelle als Haushälterin, erfahren in jeder Art. — 
Adr.: M. 52 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 835 Wellington 
Straße. 

Geſucht. Deutſche Frau wünſcht Waſch- und Rein—⸗ 
machplaäte. 850 Wellington Str. 


Geſucht: Demſches Madchen ſucht Stellung. — 

Karge, OO Rihmond Str., nahe Irbing Bart Biod, 
Gefuht: Deutihe, alleinftehende frau fu F 2i6 

zit: oder jonftige Arbeit. Die a. 
act. 


Wie een — 


ss ke ee es eigen 

Gefudt: Stelle als Bügleri tleid 
Waits, 15 Jahre Erfahrung, Mofte — 5 
©. Yefferion tr. 


Sefudt: Deut t läge t 
außer dem Baus en, Tg — 


Ge Deutſches Ma i 
— 
wi t: Deutſch⸗ ungari Frau ſucht irgend 


sarbeit in Briva 8, Salson oder Re 
ftaurant. 3. M., 18 DOtis Str., unten. — 


Geſucht: Eugsli 
⁊ denn en Mädchen fucht Arbeit. 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort). 


Gefuht: Eine junge deutiche Frau fuht Walde 
pläße. Öroffe Gamaus, 173 - 24. Place. 


Geſucht: Junge deitiche rau fucht ftetigen Platz 
für Kausarbeit, fann au Heinen Haushalt führen. 
265 25. Place, nahe Wentworth Ave. 


Geiuht: Natholifdes Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 249 Gleveland pe. 


Deutjhes Mädchen juht Hausarbeit. — 
hinten. 


Geſucht: 
102 Mobaiwt Str., 


Geſucht: Frau fucht Waſch- md Reinmachnläges 
#1.50 den Tag. Zu antworten in Engliih. 21 R. 
Halfted Str., Baſement. 


Sefucht: Gin Mädchen, das ruffifh, deutih umd 
froatiich Ipricht, jucht Arbeit ım Zimmmerreinmachen, 
anı fiebften in Privarfamilie. Emilie Bruder, 19 N. 
Glarf Straße. 


Gefucht: Mıicnerin jucht Stelle im Neftaurant oder 
Saloon. 126 Burling Str. 


Gejucht: Teutihe Frau juht Waih: und Rein- 
mwachpläge in befiereren Häufern. 181 Dayton Str. 


Gejugt: Ein deutſch-ungariſches Mädchen fucht 
Stelle in feiner Familie. Julia Boncho, 125 Ordard 
Eir., 1. Flat, hinten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stelle_ für 
Scusarbeit, ſpricht eugliſch. 317 Mohawt Str., 
binten. 


Gefuht: Teutihe Frau juht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. 11 Zomn Court, Frau Dreicer. 


Geſucht: 
beit, womöglich für freie 
mann, 198 E. North Ave. 


Stelle ſucht deutſche Frau für Hausar— 
Wohnung. Frau Hartz 


Geſucht: Stelle für twaichen außer dem Kaufe 
oder Zimmer pußen. 513 N. Halfte Str. 


Hausarbeit. Frau Reinhart, 11 Tomn Gourt. 


Gefuht: Deutihes Mädchen, ehrlih und yuper: 
leijig, juht Stelung für Hausarbeit. Adr.: T. 
465 Abendpoft. 


Sejucht: Deutihe Frau wünfht Waihpläge oder 
reinmacen, jpricht auch engliih. Bitte vorzujpredhen 
Miß Lehret, 33 Heine Place, vorne, unten. 


Gefuht: Hausarbeit bei Ehepaar oder MWöchnerin; 
babe zwei Kinder, eins 5 Dlonate, das andere 4 
Jahre; mwajihe und Lügle auh. 1 Zown Straße, 
Baſement. 

Geſucht: Deutſch-ungariſche 
ſucht für einige Stunden des Toges oder ein paar 
Tage in der Woche zum reinmachen. 15 Alaska Str. 


Frau, gute Köchin, 


Gefucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für all: 
gemeine SDausarbeit. 
Yorrabee Straße. 


Geſucht; Junge Frau ſucht Küchen- und Hausar⸗ 
beit von 8 bis 4 Uhr. 12 Hein Place, nahe Clybourn 
Avenue. Dribot. 


Geſucht: Frau 
und Donnerſtag. 


ſucht Waſchplätze für Mittwoch 
132 Sheffield Ave., hinten. 


Geſucht: Deutſcher Junge, 15 Jahre alt, ſucht 





ſprechen. 184 Southvort Ave. 


Geſucht: Deutſch und engliſch ſprechendes Mädchen 
ſucht Stelle in Privatfamilie. Bitte ſelber vorzu—⸗ 
Ipreden, 384 Larrabee Str., unten. 

Geiuht: Deutihe Frau wünjcht Wäjche in's Haus 
zu nehmen. 87 Gleveland Ave. 

Gefucht: Nettes deutiches enaliich fprehendes, Ta: 
tholiſches Mädchen wünſcht Stelle um Kinder zu be: 
auffihtigen. 49 Eugenie Er. 


———44 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle bei beſſe— 
rer Familie; iſt gute Köchin. Bitte perſönlich vor— 
zuſprechen. 701 Pine Grove Ave., Janitor. 
Er A — 
Geſucht: Gute erfahrene ſelbſtſtändige Buſineß— 
lunchtöchin, ſcheut keine Arbeit oder lange Stun— 
den, ſucht ſtetige Stelle im Saloon wo Chef fehlt. 
Zu Hauſe ſchlafen. 1097 Shubert Ave. mdi 


Geſucht: Erſte Klaſſe Privatköchin ſucht Stellung. 
Bitte vorzuſprechen. 209 Center Str., nahe Orchard 
Str., hinten, oben. 


Geſucht: Junge Frau wünſcht Waſch- und Rein— 
machpläße. 269 Genter Str., nahe Orchard, hinten, 
oben, 


Stellungen fuchen: Ehelente. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Bitte vorzujprechen, 5025 Aberdeen Str. 


Diöbel, Hausgeräthe n. f. w. 
Mnzeigen unter diejer Rasrit 2 Gents das Wort). 


gu verfaufen: Drejier® und Betten, billig. 
Wallace Etr., Hinterhaus, oben. 


„.Bu_berfaufen: Schöne Möbel von + Zimmern, — 
133 ©. Halited Str. 1. Stock, hinten. 

Vertaufe Einrichtung, für ärmere Familie billig. 
8 Julian Str., unten. 


Zu 
billig. 


und SKodofen; 
jamo 


Barlor:Sct, 


verfaufen: Guter 
428 Yarrabee Str. 


Heizofen 


Privatfamilice muß verjchleudern: 


Gouh, Rugs, Gardinen, EB: und Bettzinmer: Mo: | 


Waſh⸗ 
14jin 1w 


bel, Singer Nähmaſchine, Piano uſw. 1145 


ington Boulevard, nahe California. 


Zu verfaufen: Glegante Leder Parlor Sets, Schaus i 
felftüble, feine grüne Teppiche, jehr billig wegen Abz } 
13janimX | 


teile. 632 Wells Str., Flat 1. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Privatfamilie verſchleudert um irgend einen Preis 
bochfeines Mahagony Upright Piano, nur 5 Monate 
im Gebraud. 1145 Wafhington Boulevard, nahe 
California, l4jan, 1w 

Zu verfaufen: Billig, Piano, Biüherihrant, Defen, 
Vertitellen, Rugs, Ehtiihe. 270 Lincoln Avenue. 

lvjanimX 


Nur 5 für ein fhönes Kimball Upright Piano; 
HB mwnatlid. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe 
North Ave. 12jan,2wX 

Muß verkaufen: Gutes $350 Upright Piano, 
Walnuß Gehäuje, ftarfer Ton, für KO Waur, weit 
dieje Woche genommen. 389 Lincoln Ave. 1l3janlıo 


Glegantes erjter Klajie 450 Piano mit weichem | 


jüßem Ton, vor jeh8 Monaten getauft, Imftände 
zwingen mid mein Piano jitr K150 fofort zu ber= 
Ihleudern. 82 Wels Str., 1. Treppe. I3janlıok 
Nur $25 für ein fhöned Nofervood Cquares 
Piano. Großer Bargain. Groß, 592 Wells Str. 
6tan,2wX 


— Gute Vianos zu Bargain-Preiſen! 
Einerjon, 870; Sunner, 8225: Reed & Son, 875: 
Reichardt, 5220; Kimball, 5; Cable-Nelſon, $165. 

Reichardt Piano Co., 
Leichte Abzahlungen. 401 Milwautee Ave. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Aneigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Zu verkaufen: 875 kaufen ein Delivery oder Buggy 
BPeerd; guter Läufer, mit einem Rubber Tire Top— 
Buggy und Geſchirr. 6215 Michigan Ave. 
Zu verkaufen: Guter leichter Top-Wagen. 584 N. 
Halited Str. 
50 Pierde und Stuten zu verfaufen, geeignet für 
armarbeit, ferner 50 Bierde, geeignet für allerlei 
tadtarbeit, : 
Etroke, nahe Milwaukee Ape. Mag Tauber. 
24d31mx 


Kaufs⸗- und Verkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worty. 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
0-2 I 36-23 Weit Madifon Straße, 
Gde Perria Straße. 

Hier fönnt Ihr etwa cr am Dollar an allen 

Euren StoresFigtures erfparen. 
Nenueundgebraudte, 
Preife die abjolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
Aefucht unjere allgemeinen KXäden u. PVerfaufiräume 
2O-IIH 6—23 Weit Madifon Straße. 
Telephon: Monrve 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 
1029*% 


Spottbillig! Spottbillig! Spottbillig! 
Verlauf von Laden =» Einrichtungen gegen Baar 
und Ubfhlagszahlungen 
i —bei— 
Adolf Bender, 
217—219 Milmautee Ave., 186-198 R. Halfted Str. 
Durch überfültes Lager meiner 3 Lagerhäujer vers 
faufe ih von jet ab alle Store-firtures für Gro: 
cry, MeutsMarket, Millinery, Delikatejien. Bädes 
reien, Schneider, Schubladen und Reftaurants zu 40c 
anı Dollar. Ehe Ahr einfauft, fpredht bei mir por 
und überzeugt Eud. bap* 


, 


. Bederer 

372374376, Wells Str. Tel. North 1976, 

ein Blod weftlih von Dipijion Str. 

Neue und gebraudte Einrihtungen für alle Sors 
ten von Geidäften zu bem niedrigften Preis. 
Baar oder leichte Zahlungen — 

SH geköre nit im den joyenaunten ruft. 
limamifrjomo* 


u verlaufen: Dfficefizture. 15 €. Elart 
Sirtaße, Bimmer 1. ARE 


verfaufen: Hand Eleaningmafhine Kleider, 
— — 


— ee ten Reparaturmafhine — 
Zu verkaufen: Robert? Portable Badofen, Double 
De. Upr.: Z. 659 Ubenppoft. modimi 


mit Mohnräumen. 
I beit jpredt 


! Dollars; 


Sefuht: Stelle jucht deutihe Frau für allgemeine | 
* * Se 1 ! ® ı 0 Uhr. 294 Elyboutn Abe. 


; Diverjey Boulevard. 


| zimmer, Norpjeite. 189 Webfter ve. 
Bitte ſelber vorzuſprechen, 367 | a EEE 


ı2. 111 
Stelle für die_Wäderei zu erlernen, fann engliih | 


Sochhbahnſtation, 
Geſucht: Ehepaar mit Kind fucht einige Arbeit. | 3 


' Str., Lincoln Park. 
33 


cigan, ht d e 
| Wrttive, nicht über 23 Nabre alt, mit ewas erjipar: 


zu mäßigem Treis. 59 R. Paulina | 


| verläjiig. 


! Berjon oder Angelegenheit. 
2 | gung, Cheitandsfälle etc. Reclle Behandlung. Rath 


Nährhafchinen, Bicycles n. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu verlaufen: Nr. 9 MWheclersWilfon Rähmaichine, 
iwie neu, alle Vorrichtungen, $7.00. 3307 Rhodes Une. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort). 


Zu verfaufen:  Reparatur-Schuhfhop, 5  Yahre 
etabfirt, gute3 Gejhäft, verlajie, Stadt, billig. — 
150 Milmaufee Unenue. 


Zu verlaufen: Ed:Saloon mit Haus auf Grunds 
Leaje; altes Gefhäft. Saloon gehört Wittme; Sa: 
loon unabhängig don Brauerei. Näheres 1%6 S. 
Glinton Str. 

Grocery und Delilateffens6tores 
Käufer, Adhtung! 
650 oder befte Offerte, volle $1000 werth, kaufen 
mem fofort genommen, beftgelegener immer gutzah: 
lende Örocery und Delikatefjen-Store auf der Nord: 
ſeite. Elegante ubp-to-date ſolide Eichen-Fixtures, 
großer friſcher Vorrath von importirten und einhei— 
miſchen Waaren; teine Konkurrenz in vier Blocks; 
ganze Nachbarſchaft hängt von dieſem Laden ab; — 
muß nur wegen Krantheit verlauft werden; tägliche 
Einnahme nie weniger als 330 bis 333; dies iſt eine 
neue Nachbarſchaft ünd wächſt ſchnell und wird des— 
halb das Geſchäft immer zunehmen; billige Miethe 

Wegen dieſer ſeltenen Gelegen— 
Dienſtag von 1 bis 5 in 233 
Lawrence. 


von 


Lincoln Aven Gcke 


zu vertauſen: Für 3400, Delikateſſen, Grocery. 
Bargains. Ueberzeugt Euch. 1802 N. Aſhland Ave. 


Zu vertaufen: Wegen Todesfall. Uhrmachergeſchäft 
und Repair-Shop, beſte Geſchäftsecke der Nordweſt— 
ſeite, 44. Ave. Irving Part Boulevard und Mil: 
waufee Äve., für nur 30, wert HN. Mies. I. 
Stregte, 1624 W. Verteau Une. mdi 


N Saloons von 709 bis 600 
6 Grocery-, 8 Delitateſſen und Zigarren— 
Stores von 250 bis 1500 Dollars. Wer ſchnell gute 
Seichäfte jeder Art verfaufen will fomme morgens 


Habe zu verfaufen: 


3u verfaufen: Gaib Meatmarfet, wegen Ber» 


| lIaffens der Stadt. Adr. B. 100 Abendpoft. 





Gefuht: Päderei mit 2 Defen oder mit ein Ofen 
und Plag um noch einen zu bauen. Bäderei muß 
auf erftem Floor jein. Adr.: ®, 121 Abendpoft. 


gu verfaufen: Delifatefien:, Candy: und Tabaf: 
Store, autachennes Geichäft; feine Agenten. 1050 


Zu verfaufen: Gines der beften Koblengeihäfte 
auf der Süpfeite; Preis $00; feine Agenten. 2740 
Wentwort Ave. ſaſonmo 


Zu verkaufen: Saloon, gutes Geſchäft. 6, Wohn⸗ 
i l5janim 


Zu verkaufen: Guter Saloon, tüchtiger Plak für 
die rechten Leute. Wr.: T. 454, AUbendpoft. jamo 


— — — — — — — — — 
I — 


Geſchäftstheilhaber. 


! (Anzeigen unter diejer Kubrit 2 Cents das Wort). 


Perlangt: Partner für Damenhutfabrit. Adr.: 
Abendpoft. ſo mo 


- 


Zu vermiethen. 
(Anzeiger unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu vermietben: 6-Zimmer Flat; 5-gimmer flat, 
modern. Gde Halfied Str. und Newport Xpe. bei 
Albert Anbad. 

Zu vermiethen: Store mit Wohnung. 537 _Ro$: 
coe Boulevard. Greignet für Delifateifen, Home: 
Bäckerei; Miethe 28. Zu erfragen: 186 Oft Dan 
Buren Str. famomi 


Zu vermietben: Schöne! 4 Zimmer-Flat; Miethe 


812. 337 Roscoe Str. Zu erfragen 186 Oſt Van 


Buren Str. ſamomi 


Zu vermiethen: 5 Zimmer mit ad ın feinem 

Zuſtande, *318. 6211 State Str. 18jan Iw 

— — — — — — — — 
Zimmer und Board. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Woth. 


Zu vermiethen: Heizbares großes Frontzimmer 
und ein kleines Zimmer, alle Bequemlichkeiten. — 
195 &. Ontario Str., 2. Flat. 


Kinderloje Eheleute wünfchen Kinder in Board. 


ı 219 PBijiell Str, nahe Center Str., Laden. 


Gefuht: Anftändiger Mann als Roomer bet deut: 
{hen Leuten, Ga3 und Bad, nabe Northimeitern 
Sheffield nahe Garfield. Adr.: 
. @. 70 Ubendpoft. 

rreumdliches Zimmer mit oder ohne Board. 
ner Familie. 182 S. Green Str., 2. Flat. 


_ Bermi Zimmer, alle Bes 
18 Wisconiin 
löjaniwX 


Bermietbe: Schöne möblirtes % 
auemlichfeiten, Dampfheizung, billig. 


Zu vermietben: Fein möblirter Parlor für zwei 
Herren. 389 Lincoln Ude. 13jan Iwx 


— —— — — — — — —— —— — 


Zu miethen geſucht. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wortyh. 


Zu miethen geſucht: Junger Mann wünſcht Zim— 
mer und Board nabe N. Halited und Center Str. 
Adr.: 3. W. 7 Ubendpoft. 


Zu miethen geſucht: Cottage mit Leaſe und Hei— 
zung; nahe Lincoln und Belmont Ave. Offerten 
mit Einzelheiten: A. M. 243 Abendpoſt. mdi 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Gefunden: French Poodle, Freitag Abend. Vor— 
zufprehen 1862 N. Leavitt Str. 


Verloren! An Auftin, Damen:Tajhe enthaltend 
Uhr und Nette, 2 Faden Korallen, fleines Podet: 
boof mit zwei $1:Noten, Ze, Yaundroyfarten, Schlitis 
jel. Wievderbringer erhält Belohnung. 308 N. York 
Avenue, Auftin. 


® Heirathsnei uche. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine Ariane unter einem Dollar). 


Heirathsgefuh: Sitddeutfcher Mann, alfeinftehend, 
anfangs treißia, Sandiverfer, mit guter Erziehung, 


| mwirnjcht mit ordentlihem Mädchen befannt zu mer: 


den, MWittiwe mit Kind nicht ausgeichlofien, zwed3 
baldiger Keirath. Darf eine unterjegte Erſcheinung 
iein. Nur Ernitmeinende brauchen zu jchreiben. Ver: 
ihtmwiegenheit Ebrenjahe. Apr.: X. 467 Abendpoft. 


Sude die PBelanntihaft eines 
babe Geld und qutes Ein: 
alt. Morefie: T. 170 


Heirathsgeſuch. 
Mädchens oder Wittwe; 
kommen; bin 40 Jahre 
Aben dpoſt. 

Heirathsgeſuch. Suche die Bekanntſchaft eines gu— 
ten Mädchens oder Wittwe, nicht über 34; bin 41 
und habe KIM baar. Adreſſe: B. 119, Abendpoſt. 

Heirathsgeſuch. Junger Mann mit guter Profeſ— 
ſion, habe eine Farm und Grundeigenthum in Mi— 
ſucht die Betanntſchaft einer Dame oder 


em Geld, zwecks Heirath. Adr.: B. 10 Abendpoſt. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Privatfamilie wünſcht Schmuckwaaren zu kau— 
fen. Berleibt auh Geld auf folde. Adr. T. 468 
Adendpoit. modimi 


Wenn Sbr zu dlaftern. Badöfen, Schornfteine oder 
Srid-Arbeit habt, jhreibt Köhler, 1136 Wellington 
Etr., früser 442 Ihomas Str. Phone 7132. View. 

25apdojamo* 


Sanford, Bäder und Manicuring. 197 
Etr., Ede Fiith Une, 2. Floor. 
13jan Iw 


Miß L. 
Eaſt Madiſon 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln in jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermaun, 
148 Elybourn Ape., trahe Yarrabee Str. 5ialm 

Alexauder DeteftivesAgentur, 171 Waſhington 
Etr., Jin. Mo—7, fanınelt Remeiimaterial für ges 
richtliche KAlıgen. Diebitahl un» Schwindel entdedt: 
cn unangenehme Gheitandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, kommen Sie zu uns. Rath frei. 6fp* 
Geichäftsleute. melde ihre Bücher gründlich repis 
dirt haben wollen oder melde feinen WBuchhalten has 
ben und Nemand nöthig haben, diejelben monatlich 
zu führen und abzuichließen, mögen jofort adreifi: 
ren: 7. 461 Abendpoft. fomodi 


Rorreipondenzen, Weberjegungen, fhriftliche Arbei: 
ten jeder Art, deutih und eugliich, prompt und zus 
Sartorius, 173 jyifthb Ane., Abends und 
Sonntags DH Mobant Str. frfomomi* 

Velmwaoren billigft modernijirt, gefüttert. $Fiicher, 
512% %. Clark Str., 3. Floor. 383 


National Detective- und Informations-Agentur, 
0) North Ave, Ede Larradee Str., — Bw 
Wir bejorgen geheime Auskunft über irgend eine 
Diebftahl, Lnterfhlas 


frei. Täglih offen von 8 PBorm. bis 
Sonntags von !0 bis 12. s — 
— — — —— — — —— — 
Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort). 
ige nn 
56 N. Elarf Str. Ehmidt’3 Tanzihule, Klaifens 


unterricht. Mittwoh und Freitag. Tel.: 3586 North. 
Sialmx 


Telegraphie! Kommt und verdient Geld, wä 
Ihr lernt. U. E. Tel. Co. & LaSalle Et. — 
Smai?t 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Bart). 
Ratente für alle Säuder. Robt. Klo & Eo., 911 
Esxiler Spa. 18 Raudolpp Str, Yepmi: * 


% it a 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.j 
en, 


Kordieite. 


a verlaufen: Haus und Lot, $16W, 17 Grove 
ace. 


Zu verfaufen: Schönes Fiaenthum, 
au Place bei Albert Unbah, 1793 
Str, 


Mur verfaufen: 1041 Moliram Str 
Couthdort, 2-ftöd. moderne Klats. ti 
Nur $2150. Baumanın, 


billig, 69 
N. Halfted 


ih nabı 
Zitietbe ‘ 
1008 Lincoln Ave. m 


: GaaEeR 3 4 77a Sr ee 
Beinahe verihenkt wegen Erbichaftenertheilung, 56 

—112 Fuß, mit Haus, nabe North Une. md Wels 
Etr., K0W. Nahzufragen 147 Caft North Une, 


Nordweitieite. 


‚gu verfeufen: Tegimmer BridsCottage, fehr Bil; 
fig, für GCafb oder Abzablung. 101 Pierce Une, 


Süpieite. 


Zu berfaufen: 9 Zimmer Eteinfronthaus, mos 
dern, Furnacebeizung. 4726 Evans Une, Berfchleus 
dere für $4500. ſomodi 


Farmländereten. 


120 Ader Wisconſin Farm, nahe Ctadt, ax 
berfaufen oder zıt vertaufchen, mit Nieh, Ge 
rätbfgaften, Gebäude. 5. Ccholz, New Lisbon, 
Wis. dofl 


ge Fe 
81500 faufen 80 Ueres Misconjin Farm, Etod, 
Adergeräthe und neue Gebäude, muß verlaufen. — 
u. Scholz, 1019 N. Fairfield Ave, modimi 
nn een 
‚Yu berfaufen: Yarın im füdlihen Alabama; jehr 
billig wegen Sterbefall; MO ces, ınit alen Gebäus 
den. Adr.: B. 3. Klein, 1111 Racine Upenue. 
eod—Bjan 
ng 
—— Elberta, Baldwin County, Ale. — 
Land zu verfaufen zu billigen Preifen. Nedermann 
fanr._jich in Diejer erfolgreichen, deutihen Kolonie 
ein Heim erwerben. Näheres zu erfragen: 8. v. d, 
Ted Co., Zimmer 5, Kemper Bldg., North Ave. und 
Salfted Str., Chicago. Erturjionen jeden 1. und 3. 
Dienftag. 12ja*%X 


ee N EEE 2.20 
Wisconfin Central GifenbahneLand, billig, für 
wirkliche Anſiedler; verbeſſerte armen zu vers 
taufhen. Dffice ift_ aub Ubend3 und Sonntags 
offen. Bauch, 263 Eaſt North Une, Chicago. 
Bjan,t&X,” 


EEE 0 
Sinanzickhes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Mort). 


Zu verfaufen: Von Privatmann, Erfte Sopothefen 
im Petrage von $%00, $1800, $150) zu 6 Prozent. 
$130 zu 51, Proz. Apr: W. 977 Ubendpoft. 

dojamo 


Zu leihen aefuht: 800 auf Erfte Sppotbet an 
Grundeigentbum auf der Nordweftieite. Adr.: T. 
418 Abendpoft. dojame 


Geld zu verleihen auf gutes Nordfeite bebautes 
Grundeigentbum, zu 5 Prozent Zinjen. 
Auguft Torpe, 147 Gaft North Ape. 
l6jan, ImX 


PVerlangt: Iemand mit Geld, der es wunſcht an— 
zulegen in Rrauerei-Stod in &olumbuss Brauerei, 
Gornel Str. Ad nachzufragen 831 108 Lafalle Str. 

l5janiwX 


Wie verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
zum Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag 
und Samftag Wbends bi 9 Uhr. Krauje Savirg3 
Pant, 97 Milwaukee Ave, nahe Paulina Etrake. 

12ja*X 

Zweite Hnpothefen auf Orundeigentbum promnt 
beforat; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henty & Co., 112 Clark Str., Zimmer 504. 

140f”X 

Geld zu verleihen auf zweite Hnpothet in Summen 
von $50 dis 830, auf bebantes Grumdeigenthirmn. 
GE. Iswald, 115 Dearbern Str, Simmer 710. 

11ip*X 

Zu verfaufen: Beſte erſte 6⸗proz. Hppotheken in 
Eummen von 8500 Zofwärts. Reine Papiere. 

Geld zu verleihen »1 den beſten Bedingungen. 
Richard A. Koch, 110 Dearborn Stxaße, 7. Flur. 

Rordſeite-Office: N North Ave., Ecke — 

bmz*X 


E. G. Paulinmnq, 13 La Salle Str. — Grite 
Hppothefen zu verfaufen. Geld zw verleihen zum 
niedrigften Zınzfuß. Telephon Main 250, Imar*X 


Kohn P. Foerfter & Co. 151 La Salle Str.. 
Banf Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigentdum zu den üblichen Raten. 
Mir offeriren Hppotheten in verjhiedenen Beträgsı 
zum Verkauf zu Part und aufgelaufenen — 
1% 


— ——— — — —— — — 
Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Advo— 
katengebüͤhren, Leine Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorſtädten, verbeſ— 
ſert und unbebeut. M Phones, Randolph 300 -- 
H. O. Stone & Co., 125 Monroe Str. Hfo'X 
Greenebaum Son PBanterz3, 
verleihen Geld anf Grundeigentyum und zum Pausır. 

Miedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen 
Nordoſtecke Clatk und Randolph Straße. Zins 





Alle Perionen, welche Geld auf Chicago Grund» 
eieenthum zu niedrigen Raten bergen wollen, iail- 
ten vorforechen bei Greenebaum Sons, Mordoftete 
Clark und Randolph Straße. avxX 


— — — — — —— — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


— Geld zu verleihe — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager⸗ 
hous-Receipts ete. 

Wir laſſen die Waaren in Eurem Beſitz. 
Wenn Ihr Geld braucht, ſo kommt zu uns. 
Die billigſten Raten in Chicago. 

Wenn Abe nicht voriprechen fönnt. füllt diejer 
„Blanf” cus, fhift ihn nah meiner Office und ver 
Agent twird sofort vorjprehen und alles foftenfre: 

mit (Huch beiprechen. 
Kam: 
Adreſſe 
Gewünſchte Summe 8....... — 
Auf Sicherheit von 
Wan vorzuſprechen 
A. Frencch, 
Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon 5059 Central. 
Geldl! 
Brauchen Sie Geldf 
Sie können den Betrag borgen auf 
Ihre Mebel Piano oder anderes perfön—⸗ 
liches Eigenthum au Sehr niedrigen Ras 
ten. Ritdzahlung in fleinen möchentlichen oder 
‚nomatligen Veträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Berig. Alles Durhaus vertraulid. 
Reliance Soan Es, 
— Wilhelm Ries, Mor. 
l 


95 


Waihington Str., Zimmer 504. Fe 
9 
apx® 


— Darlehen auf Möbel— 
Saushaltiachen, Vianos ete. Die Sahen bleiben in 
Gurem Peiig. Unterfuht unjeren Plan auf fletıe, 
leihte Abzahlungen, ehe Ahr anderswo Geld boryt. 
Privat: Zimmer für Konjultation. 


Title and Teuft Blda. 


Beoples Loan & Truft &o. (nicht inf.) 
gimmer 619 Sehfter Floor, 
15 Dearborn Straße 1%. 
Sjalm& 


Privatarleihen auf Möhel und Pianos in zehn 
monatlihenr Zahlungen; Kapital und alle Roften 
find mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 
SM zahlt 83.25; 850 zahlt 87.00; 380 zahlt 810.75; 
830 zahlı 84.50; 860 zahlt 88.25; $M zahlt $12.00; 
840 zehlt 85.75: 870 zahlt $9.50; 8100 yablt $13.25. 

Otto E. Boelfer, 70 La Salle Str., Zimmer a 

dy x 


— — — — — — —— 
Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort). 


Beder!s Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milwaukee Ave. Nimmt die Stelle von 
Shindein ein, zut Hälfte des Preifes; billiger als 
Sravel. und hält doppelt ſo lange. Direkt von 
unjerer Rebrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Gchreibt um nähere Aus: 
funft und Voranſchläge, die unentgeltlich geliciert 
werden. Xelephon: Humboldt 188, 24j*% 


ft Euer Dad beihädigt? Ahr Tönnt ein befieres 
und billigeres . befommen, al3 Ehindeln oder 
Gravel don der Elaberated Reaty Roofing Comp., 
4493 LZafalle Str. Nordfeite-Tffice: 1061 E. Belmont 
Are. Telephon: Yard3 70. Gegen Baar oder auf 
monatlide Abzablung. limz*% 


— — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


N re Ban a 

ünf Jahre litt ih an Magens und SHerzleiden. 
* & DB. U. Carftens, Suite 3, 65 ©. Randolph 
Str., heilte mid vollftändig. Ih Fann ihn allen 
Leidenden al3 einen gemiffenbafsen Arzt empfehlcn. 
RB. Peder, IT RN. Robey Str., Chicago. 16janlwæx 


einen 
Dr. Weiß und Frau, Defterreihslingarn, beban- 
dein verjhiedene fFrauens und Männersfranfheiten: 
nehmen Entbindungen in und außer dem Kauje an; 
unterrichten die Hebemmentunft gu mäßigen Breijen. 

972 Milwaukee Une. Telephon: Monroe 94, 
2inov*X 


— — ————— — 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


—— N a ES nee 
ihard N. Rod, 115 Dearborn Str., 7. Flur, 
a Deuiiher Adrofat und au ® 
Alle Nehtsiahen prompt und auf beite Beforgt. 
Nordieitr-Office: TO North &re., Ede —8 
Morgens 8-9, Abeads 729. Sonntags 10-12 
löm;*2 


Albert U. Kraft, deutiher Wpnsfat. 
Prozeſſe in allen Gerichts höfen eführt. Alle Rebtts 
geihäfte beitens beiorgt. Erbidaften eingezogen. Bıır 
ausgeftattetes Rollettirungs=: Dept. Unjprüde überall 
turcgeiegt. Löhne fchnell Lollektirt. Adftrakte eram:: 
rırt. Veite Empfehlungen. Zimmer 1312 Gr Ras 
tional Ban! Building, Dearborn und Monroe S+- 

Uljui® 


red. Blotke, deuticher tt, 
Ale Rechtsjahen prompt beiorgt. Praftizirt in affen 
Gerihten Rath frei. 79 Dearborn Etr., mer 
1444. Udends: 164 Prior Place, nahe N, Halfteo. 





ĩ D — 


An allen Zügen befinden 
ſich Speiſe-Wagen 


Sie brauchen nicht zu einer beſtimmten Stunde an 
Stationen in aller Eile zu eſſen, auf der 


Union Pacific—Southern Pacific 


Erhalten Sie die allerbeften Mahlzeiten, ferbirt in 
einem lururidjen Rejtaurant. 

Schickt zwölf Cents in Briefmarken nad Buch, beti- 
telt „Ihe DOverland Route to the Road of a Thous 


fand Wonders.“ 


“ 


Für meitere Auskunft u. f. m. fpreche man bor oder 


ſchreibe an 


W. G. NEIMYER, G. A., 
120 Jackson Boulevard, Chicago, Ill. 


Sinanzielles. 


Eine paflende Zeil 


Der Beginn eines neuen Jahres 


[Moeuen] 


ift eine paffende Zett für Euch um | 


ein Bankkonto zu eröffnen. Ein» 
lagen die vor dem 12. Janıtar ge- 
macht werden tragen Binfen vom 


1. Januar an. Wir zahlen 3 Pro» 


sent Binfen. 


INDUSTRIAL 


Savınas BANK 


652 Blue Island Ave. 


Offen von 6 bis 8 Uhr Samjtag Abend. 
urifamo® 


GREENEBAUM Sons 
Dentihe Bant 


Clark & Rando!ph Strasse- 


eben: reelit auf Chicagoer Grund⸗ 
Darlehen ftüde und zum Bauen, 


Kapitalsanlagen: finerfte au 536 u. 6%. 


BE Beachte! "BE 


unfere Auslands» Ybthetlung: 

Kreditbriefe, Kabelgelviendungen und Au 
landöwerhiel nad allen Welttheilen. 
— Staats ⸗Obligationen, Aktien u. 

a. Werthpapiere mit Zins⸗Coupons ge⸗ u. 

verkauft refp. direft eingelöst (Gurdwert). 
Bollmadıten, Erbihaftd u. a. Inkafio, alle 
deutſchen Rechtsſachen u. ſ. w. rechtskräftig 
erledigt u. prompt beſorgt. 
Ausländ. Gelb zum Tageskurſe gewechſelt. 
Freie Austünfte mündl. u. ſchriftlich. 


Zu verkaufen: Ausgeſuchte 


Erlie Hypotheken 


mit 515 bis 6 Prozent Binfen in belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Maln. 
172 Weashtngton St. 


27mat,mifamo* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld anf Grundeigenthum 3 verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 


Smaimomifr® 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Shifisfarten u «!!e 


den billigiten PBreifen. 


Geldjendungen ":: 


Tlägen der Welt; zweimal wöchents 
Ich für Weihnachten. 


Bond 4: und Sprogentigez 


Kapital und Binfen von 
mir garantirt. 


Bollmahten....." 
Erbſch aften eingegogen. 


Vorſchufß auf alle Erbſchaften und 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 


84 LaSalle Straße, 
Sonntags offen von 9 bi3 12 br. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


BROTHERS 


tZwei ae 
Eingänge } G00-602.N, Panlina Str. 


für Dienllag = 


Korjets 


Das ganze Veberichuflager eines großen 
Fabritgeſchäftes. 

Sohlins $1 -Korfet3, gebrochene 

Größen, für 49 

Madame Toys Korfet-Efirte 

Eupporters, für 


Schulter-Shawls — 


37-3öllige bierecdige reinmollene Echuls 
ter-Shawl3 in jchlvarz, grau und — 
Miſch., 480 Wth., Aüswahl 


Männer⸗Unterzeug ⸗— 


Reinwollenes Muſter-Unterzeug f. Män⸗ 
ner, nur Hemden, Größen 38 u. 69€ 
40, Werthe von 98Sc bis $1.50, zu. We 


Diefer Koupon ift 5Oc werth 


500 FFlafchen Kadfon Club Kentudy 
Whisky, volles Duart 50e 


— Groceries ind Fleiſch — 


5 Pfund granulirter Zuder.......... 24c 
Karo Korn Sprup, Büchle 3 
3 Bd. gebrodhener Reis 

2 Bd. feine Linfen 

Golden Harveit Breaff. Food, Pd... 

3 Rad. Ideal oder Crifpo GCrader3..10c 
20c fanch Santos Kaffee 

Brime EChud Noait, Kid 

Magere Tleine Borf-Schulter 

Nr. 1 Sugar Cure» Edinten, Pf. 1134c 
Magerer Frühſtückſpeck, Pfd 16%c 





—— 


Nr. 2 Größe Cheſtnut 56.75 
Sartlohlen | mar 


Diefe fpezielle Sorte wird mit jeder. Tage bes 
; Hebter für Kücen-Defen. Viele unferer Kunden 
ee egenwärtig diefe Corte den größeren 
oblen bei Weiten tor. Bedenlt, dies f unjere 
„gute Sorte" Macht einen Verfuh damit! 


' Smal Egg, Range und Cheftnut.... 


oding Valley Lump 


gas! Bea Eoal (Budmwbeat) ... 
adlfon Baley Lumdp oder Egg. 


| Anbiana Lump, Egg oder Nut... 


ocabonta8 Zump, Norfeb 


| Rocahonta8 Mine Run 


| Mir 


Linien gu | 


nad | 


2önob,mifame,® 


Alte Kleider nen gemadt, 
gersteist, efärbt oder sense 
bon Chicagos eritem Reiniger und Yyärber. 


DEHMLOW’S 


Etablirt 1884. Phone Lale View 1388. 
Haupt-Geihäft: 2095 N. Halited Etr. 
Bwei⸗Geſchã Hr Center Str., 117 N. State 
Etr., 35 Evanfton Ade., 1050 Rincoln Abe.,, 


6 bis e, Evanfton, IU. 
22 Dabis Straß fi — 


Zelet Die „gonntiagpoft« 


Spezielle Preiie für Duantitäten. 

Wir tragen Hart» oder Weichfoblen in Eäden 
in’8 Haus, wenn gewünfdt, au 25c per Tonne. 
tefern Kohlen nah der Nord» Eid» und 
Weſtſeite ab. 


Bunge Bros. 


Rale und Paulina Str. Phone Weit 1871. 
6jan,evendates,* 


Kohlen $4.00 


Hocking Valley Lump............85.25 
Snbiana Star Lump, Egg 
oder Nut ernennen —— 
Diamend Olock...4 
Befte Range und Cheftnut....... .$7.75 
Reine Kohlen und volled Gewidht narantirt. 
Reiepyhon- oder Poftbeitellungen werben prompt 
ausgeführt. 


E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bidg. 


Ede Clark und Madiisen Str. 
Zeleydon Diain 2668. 


ag, evendates,ömR 
Dr. J. YOUNG, 
Speszialarzt für Augen-, 
Ohren-, Naien- u. Halsleiden. Be 
ndelt diefelben gründlid und 
&nel bei mäß. Preifen u. fchmerzlos. 
Hartnädiger Najentatarıh, Schwer- 
Körigleit und Kropf sder Didhald nad 
neuejter Methode furirt.— Künftlide Aus 
en: Brillen angepaht. Unterfuhung u. 
atb frei. Dffice: 261 Lincoln Ave, — 
Stunden: 9—11 Borm., 2-4 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 18. Januar 1909. 


Lokalbericht. 


Kleine Abfindung. 


Hachwehen der Kataftrophe im Jroquois» 
Theater. 

Die Geo. A. Fuller Conftruction Co. 
bat ſich mit 38 Perſonen, welche im 
Iroquois-Theaterbrande Angehörige 
verloren haben, oder verletzt wurden 
und die Firma mitverklagt hatten, ab— 
gefunden und mird jeder bon. ihnen 
$750 bezahlen, Hingegen werben die 
Schadenerfaganfprühe an die anderen 
Verklagten, Klam & Erlanger, Die 
Sroquois Theater Eo., Will X. Davis 
und Harry %. Pomers, aufrecht erhal- 
ten werben, und die erfte der Klagen 
ſoll noch in dieſem Monat vor Richter 
Tuthill zur Verhandlung gelangen. 


Parkbehörde ſoll mithelfen. 


Neupflaſterung der W. Xorth Ave. von 
California bis Kedzie Ave. verlangt 
sn Kopp’s Halle fand geftern bie 

Sahresperfammlung des Vereins der 

Kaufleute und Grundbefiter von Weft 

North Avenue ftatt. Es wurde be— 

Ihloffen, bei De: Barfbehörde der Meft- 

feite vorjtellig zu werden, daß ſie mit— 

belfen möge zu der dringend nothiwen- 
digen Neupflafterung der W. North 

Avenue auf ber Strede zwifchen Gali- 

fornia und Kedzie Ave. Ald. Beil- 

fuß murbe ber republifanifchen Partei- 
organifation empfohlen ala paffender 

Kandidat für das Amt des Gtabt- 

Schaßmeifters. Fünfundfünfzig Mit- 

glieder wurden aufgenommen. Die Be- 

amtenmwahl hatte folgendes Ergebnif;: 

Präfident, John Hehler; Vizepräfident, 

Dr. %. Bifemsfi; Schriftführer, John 

Serlin; Schagmeifter; 2. X. Leiftitom, 

Rechnungsführer, R. Zimmermann. 


Die englifhe Bühne. 


Grand DperaHoufe — XAr- 
nold Daly tritt hier in einem wirkſa— 
men Iendenzjtüd auf, das „Ihe Pic: 
podet3“ betitelt ift und E. M. ©. Me- 
Lellan zum DVerfaffer hat. Hr. Daly 
jpielt darin die Rolle eines jungen Fa- 
brifanten, der jich berufen fühlt, als 
Bahnbrecher der Sozialreform aufzu- 
treten. 

Garrid. — Eine neue Wiener 
Operette: „Mamfell Uebermuth“ 
(Mufit von Ziehrer, Tert von Kraah 
und Stark) wird hier in einer engli- 
Then Bearbeitung geben, die Gibney 
Rojenfelv beforgt hat. Frl. Lulu 
Ölafer, die beliebte GSoubrette, fpielt 
und jingt die Titelrolle. 

Chicago Dpera Houfe — 
Zangwills Schauſpiel „Ihe Melting 
Pot“ hält fich hier noch immer fehr feit 
auf dem Spielplan und mird jchmer- 
lich fehr bald davon verſchwinden. 

Eolonial.—Xbeline Genee, bie 
gefeierte Ballerina, feiert hier Trium- 
phe mit dem „Soul Kif“. Der An- 
drang des Publitums läßt, vom 
Standpunkte der Gefchäftsführung, 
nicht das mindefte zu iwünfchen übrig. 

Star. — Reichhaltig und mannig=- 


faltig wie immer ift das Programm 


dieſes Vaudeville-Theaters auch für 
die neue Woche wieder. Lillian Morti- 
mer & Co. merden ein Melodrama 
aufführen und Teuge & Daniel ei- 
nen ergöglichen Schwanf. Ferner mer- 
den zur Unterhaltung beitragen ber 
ausgezeichnete Kunftfchübe Franf Me- 
Crea, ſowie gewandte Akrobaten, Im— 
perſonatoren, das Clipper-Quartett 
u. ſ. w. Eine neue Serie beweglicher 
Bilder wird gezeigt. 

JIllinois. —„The Golden But— 
terfly“, eine von Reginald De Koven 
komponirte komiſche Oper, für welche 
Harry B. Smith den Text geliefert 
hat, ſcheint hier großen Anklang zu 
finden. Die weibliche Hauptparlie iſt 
—— beſetzt mit Grace Van Studdi— 
ord. 

Schindler-Theater.—Auf 
vielfaches Verlangen aus den Kreiſen 
ſeines Publikums hat DirektorSchind⸗ 
ler das Engagement von „Mabame 
Gertrude“, der Hellſeherin, um eine 
weitere Woche verlängert. Bei der 
Durchführung des Programms wirken 
ferner mit Frl. Cora Swain mit ihren 
dreſſirten Kakadus, die muſikaliſchen 
Clowns Humphreys und Klein, die 
Tänzerinnen Chanler, die Komiker 
Burkhart und Barry, Herr Chaunch 
Herbert, und Frl. Corally. Auch neue 
bewegliche Bilder fehlen natürlich 
nicht. 

Marpins Theater — Für das 
College: Theater ſteht dieſe Woche 
„zena River3" auf dem Programm, 
die bramatifirte Bearbeitung einer Er— 
zählung von Mary . Holmes. Im 
Marlomwe-Theater wird „Ihe Girl 
mith the Green Eyes“, von Clyde 
Yıth, gegeben, und im People’3 Thea— 
ter „Richard Carvel“, ein hiltorifches 
Schaufpiel nach der gleichnamigen Er- 
zählung von Winfton Churdill. 

— 1. — — 
Anſehnlicher Leckerbiſſen. 


Frank Cotta und Luigi Marabini, 
Küchenchef und Konditor des Grand 
Pazifik Hotels, haben für die Hoch— 
zeit von Chas. P. MeColm von Mus— 
catine, Jowa, mit Frl. Alleen Davis, 
Tochter des Zollbeamten in Hamilton, 
Ont., auf Beſtellung des Brautvaters, 
einen Hochzeitskuchen hergeſtellt, der 
wohl der größte ſein dürfte, welcher je— 
mals zu wirklichem Gebrauch hierzu— 
lande gebacken worden iſt. Er iſt näm— 
lich faſt ſechs Fuß hoch, mißt fünf Fuß 
im Durchmeſſer am Boden und wiegt 
eine Vierteltonne. Ueber eine Woche 
wurde an der Herſtellung gearbeitet, 
und das dabei verwendete Material ge— 
nügt, um einen kleinen Bäckerladen ein— 
zurichten. An der Hochzeit werden 600 
Perſonen theilnehmen. Was der Ku⸗ 
chen koſtet, wird nicht berichtet. 


— Schön geſagt. — Student: 
Bitte, bitte, liebes Fräulein Anni, ges 
ben Sie mir doch heute endlich einmal 
einen Kuß. — Fräulein Anni: Aber, 
Herr Spund, Sie find ja der reine 
Beitelftudent, 


Todesfälle. 


Nachitehend veröffentlichen mir die Namen be 
Deutichen, Über deren Tod dem Gejundheitdamt 
Meldung zueinz: 


Beud, Edward, 47 %.; 383 43. Gtr. 
Cohn, Dorah, 6 M.; 525 W. 13, Gtr. 
reund, Louife, 48 I.; 5237 Juftine Etr. 
riedman, Minnie, 53 I.; 874 Grand Abe. 
bambah, Margaretha, 26 3.; 585 Holt Abe. 
Königsmart, Chril, 3 I.; 2040 W. 20. Et. 
Lange, Srancid, 1 M.; 49 Baumwannd Abe. 
Noer, B. I., 46 3.5; 409 W. Chicago Ave. 
—— Gertrude, 2 3.; Poll u. Federal Str. 
Sanders, Nathan, 36 3.; 168 Cheitnut Str. 
Schwegel, Katherine, 42 3.; 1059 Nelion Str. 
Etork, Mathilda, 48 3.; 4952 Wood Er. 


— ⸗— — — — 
Scheidungsklagen. 


wurden angeſtrengt von: 


Annie gegen Harry V. Nies, grauſame Behand⸗ 
lung; Emma gegen Cheſter £. Doth, grauſame 
Behandlung; Therefa gegen Otto Ctadtfeld, 
Trunffudt; Halam gegen Robert Campbell, 
Eheorud; Anna gegen Thomas E. Tablor, 
Teunffucht; Iherefa gegen William L. Ruppert, 
graufane Behandlung; Canna gegen Sohn 
Mogitad, graufame Behandlung; Tillie gegen 
James Fern, graufame Behandlung; Xaura ge- 
gen Salob Schmidt, — Behandlung; Mild— 
red gegen Frant B. Root, Verlafjen; Sranzisia 
gegen Joſeph Repta, arauſame Behandlung; 
Theodate gegen Geeorge J. Rang, grauſame 
Behandlung; Rauline gegen Louis Levin, graus 
fame Behandlung. 

Anna gegen Joſeph Rowgalsky, Verlaſſen; Joſie 
gegen Hermann OD. Bindner, Verlafjen; David gegen 
Gfther Snee, Ehebrud; Martha gegen William H 
Mullin, Verlaffen; Mamie gegen William Williams, 
grauſame Behandlung; Alice gegen Peter Kurowski, 
Verbrechen; Adolph gegen Anngbelle Dandridge, 
Verlaffen; Myrtle gegen Frank B. Murphy, Ber: 
lajien; Emiſie gegen Jakob Vancura, grauſame Be— 
handiung; Florence gegen Walter K, Jadſon, Ehe— 
bruh; Margaret gegen William M. Gilligan, grau: 
some Behandlung; Mamie gegen Guſtav Roden, 
graufame Behandlung; Abbie gegen Roswell ©. 
Mance, Verlajien; Elizabeth gegen Evart3 ©. Wal: 
ton, graujame Behandlung; Emilie geger Charles 
Sant, graunjame Behandlung; Jane gegen Horace 
A. Springer. Ehebruh; Annie gegen Morris Ars 
chen, Ghebrudh; Mebecca gegen Kawry welpftein, 
graujame Behandlung. 


— — — 


Heiraths-Lizenſen. 
Folgende Heirath3-Lizenien wurden in der Offtce 
des GCountpelerls ausgeftellt: — 
Gharles A. Larfon, Elfen Collins, 25, 19. 
Walter G. Wanderfield, Jda G. renbyou, 3, 21. 
Gharlee &. Wie, Ida M. Swanion, 32, 8. 
Herry M. Nobbins, You Sharpe, 4, 19. 
Ferdinand Fjchenburg, Sujie Wagner, 31, 89. 
Sohan Pafos, Zuzie Bucala, 25, 19. £ 
Stefan Lrenfhusz, Thereſia Stovik, 33, 20. 
Sidney Sherwood, Alice M. Haſten, 19. 18. 
Alexander H. Gunn, Harriet B. Wilcor, M, 
Jozef Ospolski, Helen Agacyd, 21, 18. 
Grant Stewart, Maud M. Mekay, 33, 
Stanislaw Byrsti, Carolina Sfowron, 
Samuel Poſtelnek, Sara Bradsfn, 27, 
Frederick Johnſon, Eliſe M. Johnſon, 
Wintenty Dylewski, Anna Zagiwska, 
William Vogel, Pernice Groß, 3, 19. 
Fred. Kahl, Joſephine Canneff, 50, 48. 
Joſeph Buſich, Mary Maruna, 23, 23. 
Piotr Pupanek, Ludwika Grzelan, 26, 19. 
W. Arthur Jenkins, Lillian N. Geare, 87, 3. 
William W. Gill, G. Gifferd Goiſſe, 2h, 18. 
John Zaryckill, Aniela Tilla, 23, 19. 
Herman Schroeder, Minnie Nopiſchta, 20, 18. 
Walter E. Barnhart, Margaret Mertes, 23, 8. 
Charles Manley, Celia Barnett, 2, 19. 
Max G. Cziska, Agnes Borkoste, 23, 0. 
Stenislam G. Giladızan, Maryanna Hiamele, 
26, 19. 
Inocene Hruciſik, Pawla Franktal, 26, 18. 
William Parmonter, Minnie Trager, 28, 23. 
William Hanſen, Juliane Johanſon, A, 24. 
Karl Albrecht, Annie Yunkuaite, 8, 8. 
John Thompſon, Cota Nixon, 30, 26. 
John W. Durnion, Roſe M. Kellen, 22, 
George Morris, Auguſta Magnus, 21, 19. 
Frantiſet Stolla, Alzbieta Kohaſik, N, 2 
Michael Nolan, Agnes Lanahan, 40, 30. 
Jakob Memrava, Roſe Voſely, A, 21. 
Thomas F. Daley, Mabel Starks, 28, 19. 
John A. Callaghan, Anna Edmonds, 21, 109. 
Frank C. Zimmer, Mary MeDermott, 22, 3. 
Stanislaw Barnas, Mary Styc, 29, 29. 
William MeLaughlin, Lillian M. Burns, 8, 2%. 
Kaziminas Tomaszejtes, Barbara Zajieites, 8, 3. 
Milliam E. Traves, Mamie Prendergait, 3, 19. 
Arthur Dlftead, Della Oljen, 2, 19. 
Samuel 2. Brenner, NRoje Weinjtein, 3, 19. 
Thomas Nolan, Margaret Doyle, 21, 18. 
Louis Heffroy, Beckie Rolinsky, 3, 2. 
Charles Johnſon, Frieda Johnſon, 25, 21. 
Michele Truppa, Roſe Allegritti, WB, 2 
John B. Groſſe, Lucy Coppolo, 26, 22. 
Max Simon, Lena Simon, 40, 38. 
Charles Havolit, Marie Veber, 7, 27. 
Andrzej Halama, Antonina Mihgnomwsla, 97, M. 
Sohn 4. Wedda, Euphroſyne V. Wilekhinska, 


3, 24. 

Noyal Veasley, Adelaide U. Gaflidy, 21, 18. 
Charles Karmuth jr., Lonife Schlehofer, 9, 19. 
Sojeph Grzenda, Anna Kakozeivsta, 34, 24. 
Peter M. Ihompfon, Mary Hanien, 28, 26. 
Anjon 9. Stephens, Louife M. Wing, 30, 96. 
Leslie Rasmufjen, Julia Smith, 21, 19. 
Kelle M. Welty, Dora Rauch, 48, 8. 
Iſidor Field, Elfen Blod, 27, 8. 

Edward Neville, Annie Brant, 21, 18. 
William H. Marks, Evelyn Rittenbar, 23, 20. 
Martin Pitak, Katarina PBapan, 3, h 
san Melizen, Antonina_Gerwinsta, 24, 19. 
Edward Sitton, Mary Loubal, 36, 33. 
Albert E. Podington, Nellie Hafemeyer, 2, 18. 
ze Patrik, Mary Nulid, 3, 3. 

iliam Bain, Maude AU. Kennen, 235, 21. 
Sohn Hira, Caroline Moulil, 9, 2. 

Steven Kojeli, Margaret Stahomicz, 9, 19. 
Bohumil Bratnyd, Mary Ernec, 29, 2. 

Bennie Miftofsty, Dorothy Odenz, 22, 18. 
Sojef Sevdivy, Anna Sodivy, 4, 19. 

Louis Southworth, Ethel Ellis, 49, 47. 
Narren Gamthjop. Hefter Robinjön, 33, M. 
Leo S. Korsty, Helen Bijarit, 2, 2 

Joſef Draus, Julia Madejczyk, 8, 2. 
Orrin T. Albrecht, Elizabeth M.Gwathmey, 30, 2 
Frank Multa, Frances Dyret, 2, 18. 

ouis Wache, Anna Laporte, 33, 26. 
Kohn Heißer, Roje Schufter, 3, 2. 
Nuffel G. Elton, Mabel Martin, 21, 19. 
Juraj Belcak, Katarzyna Svet, 7, 18. 
John Huſch, Roſe Bous, 29, 8. 
Jerry Pindelicek, Mary Klika, 9, 19. 
Jan Miedzwiadek, Marija Kubazek, B, 21. 
Ftant Wisnieski, Thereſa Dubala, 32 18. 
David A. Martin, Auguſta Rohde, B, 8. 
Dallas L. Galloway, Minna Schoenberger, 81, 9. 
Guſtaf A. Forsberg, Jennie Kerttuba, 26, 21. 
Pasquale Maravolo, Roſina Gaudio, 21, 18. 
Felix Schleizer, Anna Kaehms, 30, 21. 
Morris Lazar, Ada Friedman, 24, 3. 
Peter Burkland, Helen Neliion, 24, 18. 
Domenico Ripardi, Clorino Di Amenico, 24, 26. 
Ian Mojcik, Katarina Madro, 97, 2. 
Malter R. Davis, Lennie Mitchell, 21, 21. 
Satob Lojd, Anna Haida, 2, RD. 
Chriftian Aohnfon, Alma Roblin, 32, 27. 
Leon %. Longim, Gertrude Loch, 39, 26. 
Joſebph Styrna, Melania Kargol, H, 9. 
Tobias Mehberger, Sufanna Stubenvall, 97, 9. 
Peter Muital, MWiltorija Smuda, 8, 21. 
Samuel _Fled, Elizabeth Wagner, %, 24. 
Jozef Slisz, Mary Cyran, 8, 0: 
Piotr Burba, Anna Lis;, 34, 26. 
Kan Jochim, Mary Kwasnowrna, 3, D. 
Walter Nordſtrom, Guſſie Roehl, 30, 27. 
Bert. H. Thompſon, Anna Peterſon, 48, 28. 
Piotr Szymanski, Apolonia Sitas, 24, 21. 
Joſeph Pokorny, Bertha Fleiſchner, B, 2. 
Lloyd R. Steeve, Katherine Chanlon, 28, 24. 
Adonis Shedey, Alexandra Sudaite, 40, 28. 
Clarence Herbert, Lillian Brunswiclen, 2, 18 
Henry F. Wiſeman, Martha Peikent, 42, 37. 
Matteo Lateno, Antonini Zitta, 28, 18. 
Andro Maczior, Magdalena Ferlich, 25 22. 
James E. Haries, Eſtella Cotton, M, %. 
Emanuel Pilot, Frances Feldon, B, D. 
Antoni Krygaski, Maryanna Jaſienska, 32, 36. 
Sabriel Marrone, Carmela Apollano, 30, 2. 
Seren Mard, May Marlin, 26, M. 

Sharles Glailinger, Stelane Davis. 2, 21. 
Arthur W. Eatlow, Mary Smith, 3, 21. 
Tedor Korlonyce, Bronislawa Olcha, 8, 22. 
Guſtav Kraure, Emilie Harbart, 21, 21. 
Wincenty Wyſocko, Marh Gryniewicka, 19. 
Names %. Fyerquion, Eleanor Bender, 19, 
Wladyslaw Swiatek, Jozefa Bamanska, R 
Carl Sampſon, Anna Anderſon, 30, D. 
Andro Behro, Anna Ranik, 26, 21. 
Stefan Weiß, Eliſabeth Wagner, 26, 19. 
Stanislaw Olender, Theodora Bedman, 4, 41. 
Walter C. Newman, Alice E. Miller, 32, 85. 
Stanislaw Novak, Maryanna Cioha 2, 9. 
Chatles Dunlap, Martha Neff, 50, 3. 
Albert Hodigell, Annie Amberg, M, 21. 
Louis Colletto, Margaret Campo, 3, 19. 
3. Godfrey Malmberg, Egner M. Peterfon, 5, M. 
Emil Yud, Olga Friedrid, 27, 19. 
Frank Tomifer, Anna Peter, 92, 18. 
Karl Rohling, Terefia Nita, 3, W. 
Kohn E. Brodlibant, Louife D. Cole, 5, 4. 
Gologera Kolascibetta, Anna Carpita, 9%, 18. 
Wojciech Patek, Maryanna Hamersker, 2, RD. 
Xodan Nitra, Anna Onczvof, W, 10. 
Henrvy C. Fattes, Louife Schroeder. 21, B. 
Emlyn 2%. Jones, Lida E. Bopejoy, %, 26. 
Roſolino Lombardo, Grazia Zerraäa, 25, 18. 
Joſeph A. MeDonald, Mae E.Cunningham, 8, 1 
syranf Arena, Sujie Giallo, 2, DW. 
Nitro Manda, Marie Gidos, 25, 18. 
William Rapp, Lizzie Traple, 8, 2. 


2, 
om 

a, 
3, 


- Ein ideales 
Heim 
iſt wo Gatte 
Gattin ſtarkte, ge—⸗ 
funde, rubiae Ner» 
— ven beſitzen. Schwa⸗ 
e Nervden verurſachen Aüfgeregtheit 
eigsbarteit, Energieloſigkeit. Läſſi ei 
und führen zu bielem Streit und Ebe⸗ 
idbeidungen. 
MAKE-MAN TABLETS 
da3 bejte Meittel für Nervenzerrüttung, 
nervöje Dispepiie, Schlaflofigteit, Nie- 
dergeichlagenheit, Nierenieiden etc. Mas 
—— —** und ee Br und Iräf- 
ig, gefund — eine überzeugt. 
Verkauft bei leitenden ger 
per Schaditel, ‘ $2.50, ober birelt 


infadem Umfclag nad 
de3 Brei I 
‘am (et. Relullale daran 


und 


| 


Marftberiät. 


Ghicago, den 18. Yanuar 1909. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel), 
Getreide und Hen. 
(Baarpreije). 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, $1.06-$1.07%; 
Nr. 3, roth, 21.04-81.06; Nr. 2, hart, $1.02a— 
$1.04%4; Nr. 3, hart, $1.00-$1.08. 

rübjahbrsmwergen, Pr. 1, $1.08-$1.10; 

5 Nr. 2, $1.07—$1.09; Nr. 3, 81.08-81.08. 

Mais, Nr. 2, 59%4c; Nr. 2, weib, 6I7—61%e; 
Nr. 2, geld, GUOUc; Nr. 8, B5SUr; Nr. 
5, mwelß, 61%c; Nr. 3, gelb, Eu —5Bher; Ar. 4, 
Tec. 

Hafer, Nr. 2, 50; Nr. 2, meib, 5%; Nr. 2 
loc; Nr. 3, weiß, 49-49%c; Nr. 4, meih, 
3—494ec; Standard, HU—Sle. 

Roggen, Nr. 2, Töler; Nr. 3, 70-75; Rr. 4, 
R—68t. 
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Ger ſt e. Waltinga“, Te; „Mixing“, 
6ldac; „Screenings“, Öle. 

Mehl. Winter-Patents, $4.60—$4.70 das Faß; 
NRocaenmehl, 8.53.85; Minnejota Hard Pas 
tent, Straight Erport Bags, $4.50—$4.70; bes 
fondere Marten, 86.00. 

Heu. (Verlauf auf den Geleifen). — Beltes neues 
Amen $13. $13.50; Nr. 1, $11.50-$12.50: 
Fr. 2, 810.0-$11.00:; Rr. 3, $9.00-810.00; ber 
fte8 PBrairie, $11.50—$12.00; do., Nr. 1, $10.0— 
$11.00; geringere Sorten, $7.00-—$8.00. 


Timothy⸗Samen. „Country —8 82. 50 
$4.00. 


Kleejamen. „Gafh Lot“, $7.25—$9.25. 
Del 


Standard, weiß, 180........... — $ 
Hecdlight, 175 
Eocene 
Michigan Teft 
Gajolin 
Majhinen-Gajolin 
Seinjamen:Del, roh, per 5 
do., gereinigt, per 5 
Terpentin 


& ERBES 
FE 


sp299>.>>2 
du 


3a8% 


Schlachtvled. 
dvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
50—$7.40 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
, 85.25-$6.50; mittlere bi3 ausgejucdte 
Kühe, $3.40-85.15; _fchmwere Kälber, k 
$5.50; gute bi3 ausgefudte Kälber, $7.50—$9.75; 
Bullen, gute bis ausgejudhte, B.50—$5.10. 

Shmweine Gute bis ausgejuhte Bölelmaare, 
$5.95—$86.20 per 100 Pfund; gute bi audges 
fuchte (zum PVerfandt), $6.10-$6.35; gute bis 
ausgefuhte SFleifchermaare, $6.15—$6.40; gute 
—— Fertel, 85. 0 85. 40; Eber, 8.75 
— 11.29. 

SEhafe Pefte Hammel, ver 10 Bund, $4.29— 
$5.50; „Native Ewes“, 83.75-85.35; „Vearlings®, 
$5.25—$7.10; „Native Lambs“, $6.00-$7.85. 

Divlicrei-Produlte, 


Butter— 

„Sreamery”, extra, das Pfund....$ 

Nr. 1, das Pfund.. 

Nr. 2, das Pfund 

„Dairies", ertra, daS Pfund.... 

Nr. 1, das Pfund * 

„Ladles“, das Pfund.... 

Packwaare, das Pfund... 

Eier-— 

Srifhe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dusend (Kiften zus 
rüdgejandt) 0.27 k 

do., (Riften eingefchlofien).. 0.2715—0.291% 

„Firſts“, das Dutzend 0.86—0.3: 

Erxtras“, das Dutzend 

Räfe— 

Nahmkäfe, „Imins*, das Pfund.. 

„Dailies”, das Pfund 

»„Voung America“, das Pfund.... 

Rrid, das Pfund b J 

Schweizer, das Pfund.... . 6. 3. 15 

Limburger. das Pfund 0.11 —.14% 

Geflügel und Kalbfleiig. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, da3 Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Hähne, das Pfund 

Truthühner, das Pfund........-. 

Gänſe, das Pf 0.07 

Enten, das Pfund 

Geflügel (ansacnnmmen)— 

Hühner, da3 Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Truthühner, das Pfund 

Enten. das Pfund................ 

Gänfe, das Pfund....... —— 

Kälber (geſchlachtet) - 

50— 60 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.07 

6 80 Pd. Gewicht, dad Pfund 0.08 

80100 Pid. Gewicht, das Pfund 0.09 

Dbit und friides Gemüfe, 
Aepfel, der Buſhel— . 
Zitronen, Kalifornia, die Kifte... 
— Kalifornia, die Kifte.. 
Bund 


0.14 —0.144 
0.146—0.15 


Bananen, Jumbo, das 
Ananas, die Kifte 
Kraut, das Fob ...5*....... so... 
Afumentohl, die Kifte 

Gurken, Du 

Ropffalat. die Kite 

Plattfalat, die Kifte 

Chanıpignons, das Dutend 

MNothe Rüben, der Sad 

Mohrrüben, der Sad.. 

Zwiebeln, der Bufbel 

Sellerie, die Kiite... 

Rüben, der Salt 

Rettige, da8 Dutend Bündchen 
Meerrettig, da8 Bund 
PBrunnenfrefie, der Korb 

Meterfilie, Dubend Bündchen 
Rronsbeeren. da8 Faß 

Erdbeeren, Florida, daS Duart 


Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Bufbel.... 
Wahsbohnen, die Kifte.. 
Trodene Bohnen, auserleien 
Rothe NierensBohnen 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 
Kartoffeln, Carladung, per Buibel... 
Süßfartoffeln, Jlinois, das Yab.... 


— — — 
Bau-⸗-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

15917 Waveland Ave., 2⸗ſtöck. Backſtein Apart⸗ 
mentgebaude, Hanna C. Reitz, 8000. 

1625 Lincoln Ave. und 12568 Nord Robey Str., Ile 
und 2-ftöd. Badftein Pant: und Flatgebäude, DO. 
2. Gonktlin Company, $6000. 

7245 Michigan Wpe., 2:ftöd. BadfteinsReftdeng, John 


5 3500. 
Lawrence Ave. 2⸗ſtöck. Backſtein Flatge⸗ 
bäude, J. C.Jenſon, $5500. 
776 69. Place, Aſtöck. Bachſtein Flatgebäude, Gora 


— 


448 Hermitage Ave., 
John Nowaltowski, 

1378 R. 44. Court, Leſtöck. Frame⸗Wohnhaus, Joe 
Hannes, 81000. 

72 Gunnifon Uve., 144 ftöd,. Frame-Eottage, Aofeph 
Greiger, $2200. 

1816 Nord Penjacola Ape., 2sftöd. FramesReftdeng, 
Hans Blaje, $R00. 

1312 Sangamon Str., Zsftöd. Badftein-Anbau, T. 
Wefterman, $3000. 

939941943 Welt Van Buren Str., Isftöd. Bads 
ftein Ladens und fFlatgebäude, Laurence Grane, 


$32, 

= Ri 

17 M. 2. Str., 1: und AftdE. BadfteinsUnden, 
Sohn Tomafat, $3500. 

1165-12 Ada Str., 5eftöd. Badftein Lagerhaus, 8. 


U. Edhart, $70,000. 
. Court, 1sftöd. BadfteinsAnban, Mrs. €. 


Carty. $2000. S i 

1322 R. California Ave., 2sftöd. Badftein Flatges 
bäude, B. Wisce, 4000. 

1653 N. Nodwell Str., 2:ftöd. Badftein Ylatgebäude, 
Kohn Bergaquift, 4500. 

4817—19 Union Xpe.. 3eftöd. Vadftein Apartments 
gebäude, George Wilfon, $20,000. 

83 W. 2. Str, 2ftöd, Badftein fylatgebäude, 
Charles Barrett, $4500. 

1574 W. 12. Str., 3eftöd. Badftein Ladens umb 
frlatgebäude, Joſeph Salverihem, $15,000 

513-3 Butler Str., 1:ftöd. Padftein Keffelhaus, 
Kniderboder Kce Comp., $10,000. 

895 N. 47. Une, Neftöd. BadfteinsEottage, U. 
D. Cords, $1800. 

39640 Colorado Mpe., drei 1:ftöd. Badftein Las 
dengebäude, Edward Koran, k 

2611 Eheridan Road, 2:ftöd. BadfteinsRefidenz, B. 
€. Nob, 87000. 

1241 Pine Grove Ane., 3:ftöd. Badftein Fylatgebäude, 
x €. Thurfton, $10,000. 

1620 Weit Chicago Ave., 1:ftöd. BadfteinsCottage; 
Sam Brown, $2100. 

35 m Ane., 1eftöd. BadfteinCottage; %. Tome, 


82100. 
92 Weſt Addiſon Str, E ſtöd. rame⸗Cottage; 
Henry Mann, 700. * Frame⸗Cottage 


— — — — — 
Ser Grundeigenthumsmarkt. 


Golgende Srurdeigentbums-Webertragungen in der 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: R 
Flether Str., Norbimeitede Lincoln Str., Südfront, 

25 bei 125; Barbara Weis an Simon Tauber, 

3220. 
Kenmore Ave., 50 F. füdl. von Seland, Oftfroni, 

5 bei 133; Franf G. Ely an Yohn I. Mehlem, 


Scavitt Str., 44 F. füdl. von Bertean Upe., Oft: 
front, 25 bei 124; Michael Mudler an Frank 2. 


Schneider, $1850. 

Yofter Une, 417 $. mweitl. von Soutbhport, Rords 
front, 3315 bei 19; ©. Lindholm an fyrederid 
E. Hallberg, $1500. 

Winnemac Ane., 36 F. weſtl. von Weſt Ravens wood 
Park, Südftont, M bei 109; Charles P. Myers 
an Robert M. MeRair, 84000. 

Berteau Uve., 101 F. weitl. von Spaulding, 125 bei 
183%; N. Yudion an Sebaftian fyelter, \ 

N. 0. Ave, Norpiweitede Montroje, Oftfront, 52 
bei 135; Cliza M. Gleafon an Morgaret Helen 
Starr, KIM. 

41. Court, 240 $. füdl. von Didens Upe., Oftfront, 
24 bei 135; 3. Hulfeld an Emilie Bid, 3800. 
N. 42. Une, 174 & aördl. von Didens Upe., Of: 
gs 3 bei 15; €. &. Garljon an Ehriftina 

Sasfeibe Grunpeigenttum; Paul &. @ 
yasjelbe Grundeigentbum; . Gunderien an 

. Garlion, $A7H. ' 
ar — en 2; 125 bei 135; 
. &. Zander an zabetd Fuhr, 3550. 
RN. 46. Upe., 100 $. nörbl. don Bloomingdale Upe., 
50 bei 179; Guftan Franklin an 


. nörbf, von Garfield pe, 
25 bei le er Or Ge 


his. 
aNieTET 


| a 
RE SSRSS SEUSTRZUSTESEITRÄTZESES ses SHNBEH 535255 


> 


& P 
Nacine Üpe., 


— —— 


ND COMP 
STATE & VANDUREN STREEIS 


JoubleytS 


3anuar:Bäumung und Ipezielle Einkaufs: 
Derkäufe, jebt in jedem Laden im Gange, 
bieten Gelderfparniß-Gelegenheiten ohne 
Gleihen — Erlparniffe, die zeigen, daß 
dies if „Der Laden, der Eud immer 


am Bellen bedient”. 


Ser Grundeigenthbumsmark, 


Bolgende GrundeigentbumssWiebertragungen in Det 
Hödge von $1000 und darüber wurden amtlih ein» 
geltagen: 


Jomwa Str., 195 . metl. von Rodwell Str., Süd⸗ 
front, 30 bei 194; 2. F. Eafton an Williom 9. 
Schmidt, $100%0. 

Leavitt Str., 107 5. ſüdl. von Kosciuſsko Str., 
MWeftfront, 50 bei 125; Bertha Riedel u. Und. 
an John Mazuremicz, 4500. 

Leavitt Str., 216 F. füdl. von Potomac Ave., Ofts 
front, 24 bei 1%; Iiaac Cohn an Jacob Kohen, 
210. 

Marſhfield Ave., Südoſtecke Haddon, Weſtfront, 8 
bei 130; Fred. Strueling u. And. an Amalia 
Wolf, 81000. 

Robey Str., 189 F. ſüdl. von Armitage Ave. Weſt⸗ 
front, 4 bei 15; 8. C. Knutſen an Edward 
Maper, $1000. * 

Weftern Ave., 75 &. nördl. von Hirih Str., Weits 
front, 5 bei 124; R. 5. E. Wevow an Andrew 
Meyer, IR. 

Avers Ave, 100 %. füdl. von 15. Str., Meftfront, 
25 bei 155; 8. Novotny an Yohn F. Ult, $2850. 

Fairfield Ave, 2 $. nördl. von Zaylor Str., 
Oftfront, 5 bei 111; 3. F. Cheboun an Mabel 
Stepine, 82000. 

S. 4. Court, 148 $. füdl. von 14. Str., 
48 vei 15; 8. Sonnenjchein an John 5 


81000. 

S. A. Court, 54 F. nördl. von Lexington Str., 
Weitfront, 25 bei 140; John Reardon an William 
Zimmermann, HM. 

Sincoln Etr., 125 %. nördl. von Auftin Ave, Dfts 
front, 5 bei 9; AYulius Weinberg an Peter 
Marquardien, $2000. 

Gentral Part Ave., 316 F. füdl. von 26., Weftfront 
25 bei 155; U. Stehlit an den Kathol. 
von Chicago, FAN. 

Fairfield Ave, 161 %. nördl. von 14. Str, Weit: 
front, 35 bei 185; 3. Mahon an William Bla, 


Grenidam Str., 36 F. Öftl. von Douglas Blvd., 
Nordfront, 4 bei 125; Carl D. Editrom an Pas 
trid S. Gunningham, $5500. 

Kedzie Ave., Süpiweltede North Ane., Oftfront, 102 
bei 177; Eugene W. Keeley an George Beidler, 
$18,000. n 

Ne. 724 S. Loomis Str., Dftfront, 26 bei 120; 3. 
D. Hruby an Ian Rezac, SIR. 

Millard Ave, Nordoftede 31. Str., Weftfront, 25 
bei 195; M. K. Krecet an Baclav Radous, $10,200. 

Monroe Str., 151 F. öftl. von Campbell Uve., Süds 
front, 181% bei 121 9:10; Bela J. Jacob an Gdna 
Veley, 2500. 

DOgden Wve., 139 F. mweftl. von Glifton Part Ape., 
Nordiront, 25 bei 195; S. De St. Aubin an Sus 
muel Polatow, 2500. 

Prescott’3 Douglas Bart Aod., LotS 85 und 36, 
Vlod 4; Nachlak von M. U. Baeder an Elizabeth 
Schaub, $30W. 

Ttumbull Ape., 108 F. nördl. von Van Buren Str., 
Weitiront, 50 bei 116; U. W. Greene an Henty 
%. Smwanfon, $1200. 

Carpenter Str., Wordoft:Ede 78. Str., Weitfront, 
80 bei 194; W. Ci an Elizabeth &. Yufb, $1550. 

Wbipple Str., 240 F. nördl. von G., Weftfront, 
24 bei 125; Andrew Odrowsfi an Woj Borzym, 


8300. 
Gentral Sub.,Lot 33, Blod 2, meitl. 1% vom ſild⸗ 
a 14, 7, 39, 13; ®. Piund an Karl Schmidt, 


Higbland’s, Lot 45 und füdl. 4 Lot von 6, 17, 
— S. MeEonnel an John U Scholen, 


1050. 

Oak Park, Bladftone Addition, Lot 11, Blod 1; 
Srant S. Smith an Minnie P. Letterman, 5000. 

La Verane, Lot3 MW und 21, Blof\2; T. Coulter an 
Cora P. Arvidſon, 81500. 

Winnetka, Lale Grobe Sub. Lot 2; George Morri⸗ 
fon an Matilda Spiegel, 85, 000. 

Franklin Blyd. 20 G. nördl. von Chicago Ave., 
Oftfr., 5 $. bis zur Ulley, U. B. Hofter an Rocco 
3. Angarola, 86000. 3, 

Komward Ave., 266 F. nördl. von Wafhington Vlod., 
Oftfr., 50 bei 150, 2. ©. Xreleavin an Guftan U. 
May Ir., 81850. 

Holt Str., 36 F. ſüdl. von Clarinda Str. Oſtfr., 
44 bei 1%, 3. Wefolowsti an Frank Ruszkowski, 


3600. 

Ontario Str., 274 %. weitl. von N. 49. Etr,, 
Nordfe., 5 bei 18, M. R. ECoit an no. 4. 
Lundberg, 82250. 

Poplar Abe. 75 %. nördl. von Supertor Str,, 
Weftfe., 5 bei 190, F. E. Pray an Marietta Hate 
Dinger, 83200. 

Trumbull Ave., Nr. 143, Oftfr., 25 bei 185, 9. 2. 
Truitt an Charles E. Sandaquift, $2500. 

Winceiter Ape., 191 . nörbl. von Thomas Ste., 
Oftfr., % bei 1%, €. 3. Rent an Karl Sußman, 


Fulton” Etr., Nordoft: Ede Leapitt Str., Glidfr,, 
72 bei 119, €. 3. iSnclair an Ino 3. Wheeler, 


5000. 
Fulton Str., 164 F. öſtl. von Kedzie Ave, Nordft., 
23 bei 137, v. Stephens an aſmuel 8. Weiſer. 


Grenſhaw Str., 366 F. öſtl. von Douglas Blod. 
Nordfr., 48 bei 195, C. D. Eckſtrom an Patrick 
%. Cunningham, $5500. 

Orenſhaw Str., 157 F weſtl. von Springofield Ave., 
en bei 1%, Robt Robertion an Harry 

uft, h 

Sarriion Str., 95 FF. öftl. von fyrancisco Ape., 
Nordir., 25 bei 124, Yof. MeMafter an John €. 
Stelliwagen, $1000. 


Morgan Str., 10 F. nördl. von 12. Str., Cftfe., 
95 bei MW, Nahlaf von M. Richard an Charles T. 
2loom und Wlter Weierftein, $3100. 


urfe, 


Männer 
geheilt für $2 


Ber von End 
Privat - Rath 
—5*5 in be⸗ 

effs Jeiner Ge- 

—— ers 
part fi$ Geld 
und Enttäufdung 
wenn er bie 
rechte Behand» 
lung zuerſt auf 
fudt. i unferer 
groben Erfahrung 
ft jedes NRatben 
ausgefchloffen, wir 
bieten Eud die 
beite Bebanblung. 
Beadtet, un fere 
Gebühren für_ ei» 
ne Seilung, find 
bie niedrigiten. 
Wenn Ihr erfolg- 
los behandelt wur⸗ 
det von anderen 
Aergzten, lommt zu 
uns und ſichert 
Eu die 


Behandlung fofort Konfultation frei. 
Wir beilen viele Fälle 


für weniger als 323 


wegen Bruch, verknoteten Adern, ver 
lorener Manneslraft, Wunden, Abfonderungen, 
{ rihaften Schwellungen, Blutvergiftung, 
morrhuiden, „Neruöfität”, Katarı), Magen- 
und SHerzleiden Nieren» u. Blafentranfheiten etc. 
Kommt zu und, wir find dbeutih und behan⸗ 
dein us ald Landsleute. Berichmendet Euer 
> t an erste die Eu nidt Zuriren 
en. 
Schreibt wenn Ihr Heute nicht fommen könnt. 
Bir iprehen beutid. 
ftunden: Jeden Tag von 9 Borm. bis 6 
mans: —— Sonnerätags bi3 9 Uber 
Abends; Gonniags, 9 Borm. bis 1 Nadım. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 
180 Deazboru Sir, Ede Mabdiion Str. 


Sless— Eingang, Zimmer 216. 
RE re ne ae abez,itmomi* 


Weitfront, | 
EV 


Biihof | 


Der GrundeigenthHumsmarkft, 


BKolgende Grundeigenthumsslebertragungen In deu 
Höhe van $1000 und darüber wurden amtli eine 


getragen: 

| 4090 und 4022 Galumet Ane., Oftfront, 8744 bei 
1%; Murray Wolbahd an Cha3. F. Gwanfon, 
$23,50. 

Cornell Ave., 95 FF. nördl. von 55. Str., Weltfront, 
75 bei 150; Nadhlak von NRobt. W. Hpman am " 
Frant W. Homes, 10,500. 

GEurtis Uve., zwiicher 107. und 108. Ste., Oftfeont, 
52 bei 15%; Ino. Wyngaarden an Arien Bar 
Dot, $1500. 

| MWoodlamn Une, 100 $. fübl. von #1. Stu, Ofts 

| front, 48.45 bei 174; Eva B. Eceley an John F. 
Snyder, $15,000. 

ı Salited Str., 273 #. füdl. von 71., Weltfrent, 23 

| bei 15; M. Barth an Mary an Gummings, 

| 82000. 

I 


(f 


\ 
Männer-Kranfheiten fchnehl geheilt 
Neun zugezogene Krankheiten ber 


Männer $2 


Viele Fülle gen 
heilt in 


3biso Tagen 


Konjultation, 
Unterſuchuug 
F’rei! 


— 


Die alten zuverläffisen dentiche 
Speszialiften fünnen heilen wenn 
Andere fehlfchlagen. 
Varicoſe Venen 
Hinderniiie 5 
Hämorrhoiden 
Hautkrankheiten 
Nervoiität 
Blıttvergiftung 
Gewebeſchwund 
Bruch 
Nieren- und Blaſenkrankheiten, 
Rheumatismus, Magenleiden, 
und alle chroniſchen nervöſen und 
Speziellen Krankheiten der Männer zu 
denfelben niedrigen PRreifen Iurirt. 
Spredt vor oder fehreibt um Fragebogen. 
Spredhftunden: Täglih 9 bi3 8; Sonn- 
tag3 von 10 bis 2. 
Süd-Weſt-Ecke 
State und Van Buren Straße. 
Eingang 66 E. VanBuren Str., Chicago. 
II 
isian,momift,ja* 
Heil:Bruhband. 
Diefes ift daB, einzt 
fte, .4 Dednennfte 
und Ddauerhaftejte, tels 
des Tag, und Nat ohne 
— — ur 12 
tann eine Tfichere 
Heilu erzielt, 
Alle Berfrümmungen bed Rilkgrat3, ber Beine 
and Füße werden mit meinen.neueft Anbasa: 
I den gt ee. bimdo * 
er in 
Sorten, von 61 audio 
geidbinden, für pr und nad 


Operationen,» ebärmutters 
Senkung, elbrüde unb 
fette Leute, von 
Geradebalter, 

Beine u, f. m. — Hab 
ordgte . beutihe Brucband» 
und Banbagen:Gefhäft fowie 
Fabrik in Amerita. 


THE WOLFERTZ 00. 


Dr. RoBt. WOLFERTZ, Präritens, 
60 Siith Ave, nahe Randolph tr, 


Brühe und Berwacdhiungen bed 
8 — ei fen ui 12 uhr. 


Damen-Bebtenung für Damen, 


Bruchbänder. 
Einfay ..s ‚bepvelt, 


— 


Hommt zu uns zuerſt. Ihr erſpart Eu e 
Mühe und Unbeauemlicteiten, Unfere Ben 
Bänder find die billigften und beiten. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


441 ©. State Straße, Ede Ped Court, 
Bjank* 


deutſcher 
Dr. Otto E. Meyer, Sein. 
Intvergiftung unb alle en bes 
—— ein Rathen bei meiner Be erben: 
attenten, die von mir bor 15 ten gebeilt 
murden, find gefund u. wohl. Ehrl. M 
reie Konfultation. 84 E. Adams St 
immer 53 und 54, gegen er 3% 
preditunden 10 Borm. b. 6 Abend. 


mod u. Samdtag bon 1 Nadm. bi 6 Abds. 
Eonntag3 bon 10-—12 Uhr. 
Sian,im.2 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find — deut» 
{ge Spezialiften und betraßiten ala eine 
ze, ihre leidenden Mitmeniden fo ſchnell als 
moͤglich von ibren Gebrechen gu beilen. Sie beis 
len gründlid unter Garantie alle geheimen 
Sienkruutisnßftsrungen sine" Dperatiom, Gau 
enitruationsitörungen ohne 
tranfheiten, Folgen von Selbitbeil: veria-, 
rene Mannbarfeit etc. Operationen bon eriter 
Klaffe Oyerateuren, für rabilale bon 
Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele ee. 


fultirt und bebor hr ey — 
plaziren wir Vatienten er 
rauen werden bom ———— bes 
ndelt. Behandlung intl. Mebising 
Nur drei Dolard 


ER 


. 





Abendpoit, Chicago, Montag, den 18. Fannar 1909. 


Lowest 


Prices Our dstonStore Artractions 


STATE MADISON ax DEARBORN STS. 


Mir ‚Seiraßten diefen phänomenalen Einfauf als mehr wie einen einfachen Laden-Triumph, Grund genug für Euch, die ungewöhnlichen Erjparniffe zu überdenken, die Ahr bier Tag für Tag, Woche 
für Woche, Jahr auf Rabe machen könnt — denn diejes grofartige Etabliffiement von allen Yäden in Chicago fauft und verfauft ausschlichlich gegen VBaargeld — das iit der Grund, weshalb wir al- 
lein einen fo ungeheuten Abjchlug machen fünnen, einen Abſchluß, der Euch ſo wunderbare Erſparni ſſe bietet. Morgen, bei der Eröffnung des Ladens, offeriren wir 


Das ganze Lager, Woolfs Clothing House 
im Inventurwerth von 8251.500 zu zu 57%c am $| 


und Knaben-Kleider und Ausitattungswaaren jeder Art auf längere *eit Een toird, nicht allein Durch die Gewalt der — Preiſe, ſondern ee durch die hochfeine Cualität der ee die MWoolf —— Es iſt 
daß die beſten fertigen leider etc. in Amerita von Woolf verfauft wurden, die Vorräthe find riefig, umfaſſend, erſchöpfend, unendlich in Reichhaltigfeit, die Erzeugniffe der eriten FJabrifanten und Mode - Herborbringer bon 
fonfervative Männer einfchliegend. Ein Yager, das den höchiten Anforderungen während dreigig Jahren des Fortſchritts entſprach — ein Lager, das nur wegen umnvorbergeiebener Umitände hier tit zu 574%c am 
Iprechen wird md mancher Mann wird feinen Bedarf im Porans deden. Ein großes Yager in der That, das !aut Inventur einen Werth von 8251,500 beſitzt. Solche Namen wie 


der Eure Einfanfe von Männer: 
noch beſcheiden ausgedrückt, wenn wir nachdrücklich betonen, 
Naben, Jünglinge, junge Burſchen, College-Leute, Geſchäfts leute, Glegants, 
Dollar — cin Gejchäfts-Ereignik, von dem ganz Chicago auf Nabre binaus 


Alfred Beniamin & Co., Washington Co., S. W. Peck, J. Skoiny & Go,, Stetson, Norfo:k and New Brunswick, Dent. Ear! & Wilson, McDonald & Kie’ y, Continental und Leicester Mills, Stuttgarter, 


Kind nur einige 1 der ‚bervorragendjten Fabrikanten— Name, n, Die Überall in diefem riefigen Lager gefunden werden. Namen, die ein Enmonmm Find für die beiten Waaren, Marien Die nur ımter dem Brei verfauft wurden, weil das Bundesgericht den Verkauf zum Beiten der Gläubiger an 
ordnete, cine Bereinigung von Werthen ımd niedrigen Preifen wie jelten zuvor tm Chicago vorgefommen ift — ein Verfauf von größerem Umfang als je von uns oder irgend einem Yaden unternommen wurde. Ein Werthegeben, wie e3 in der That jelten gejchicht. Preije jind niedrig genug 


um 05 reichlich vortbeilbaft fie Euch zu machen, Enten Bedarf auf wenigitens ein ganzes Jabr zu deren. 


Der Verkauf beginnt morgen— Beschreibung der einzelnen Sachen ift weder möglich noch nöthig 


ch zu—amrangiren immer die Vorräthe ımd legen fie zurecht zur bequemen Muswahl. Alle interejlirten Depars 
Wie immer werden alle Nenderungen fojtenfrei gemacht. 


Ein nn 


Tage jind wir jehr bejchäftigt geiwelen, F Woolf⸗ Preife zu reduziven, gründlich herabzuſetzen, denn jede jeder Bargain, den tpir erlangen, wenden wir Eu 
ic meijten von Woolf’5 früheren Angejtellten, find bier. Mile Anftrengungen find gemadt, um Euch fchnell und qut zu bedienen. 


und Kinder-Kleider 


Ein Kleiderlager ohne Gleichen von allen je in Chicago gezeigten, vollftändig in jedem Detail, Anzüge, Ueberzieher, Hofen für Jedermann und für jede 
Gelegenheit, für jeden Tag, für Feiertage, „Zul Drei“ Stleiver, pelzgefütterte Ueberzieher, die beiten Erzeuanifle, die korrekten Yacons, die beiten Fabri— 
fate der erjten Yabritanten, Kommt morgen und hr findet diefe wohlbefannten Namen von Fabritanten in den Kleibern: 


Wahrend der legten jechs 
tements jtnd bedeutend vergrößert und genügend Berfüufer, eimich!. 


2 OLF F’S Spolfs Männer, Jüngling, Stnaben- 
 CLOTHING HOUSE 


Woolf’s feine Schube 


Gerade tvie int ganzen Yaden, fo war es auch in der Schuh-Abthei— 
lung; Woolf's Yager fonnte nicht bejfer fein in Cualität, Style 
und niedrigen Breijen, Schuhe für Männer u. Sinaben, hübiche 
Styles für ji Schön Mfeidende, für Studenten, Gejchäftsteute, 
für Bequemlichteit liebende Männer, für Feuerleute, Bolizijten, 
Athleten; jorwie Summtischuhe u. Gummiftiefel aller Art. Fabri- 
fanteır wie McDonald & Kieln, George Snow, Helmers, Pettman 
& 6o., Srceffior Shoe So., Levie Shoe Co., find hier mit fchönem 
Scyuhzeug vertreten. E5 ift eine ungewöhnliche Gelegenheit, wenn 
Schuhe wie die obigen, in volfftändiger Auswahl, alle. Größen 
und alie Styles, jo jehr unter regulären Preifen offeriert werden, 
cine Gelsgenheit, welche die meisten Männer benußen werden. -- 
Auswahl morgen zu ungefähr 


arlsc am Dollar. 


(Ak 
Woolf's Unterzeug 


Von allen großen Bargains, die in unſerm rieſigen 3. Floor Un— 
terzeug-Laden waren, ſud dies die beſten. Je genauer wir das 
Lager beſichtigten, deſto enthuſiaſtiſcher wurden wir, — ſo werdet 
Ihr auch, denn jetzt findet Ihr Männer-Unterzeug von Stuttgar— 
ter, Medlicott K Morgan, Wright's Health Underwear, Norfolt 
KuNew Brunswick, Conradi K Friedemann, Aerter, Kellular, 
Roots' Tivoli, Scriven's, Staley, Cooper Ribbed, Winſted Fa— 
brikat — in allen Größen u. beinahe allen Schweren, Baumwolle, 
Wolle gemiſcht, reine Wolle, Merino, ſeidegemiſchte und reinſeide— 
ne Hemden, Unterhoſen und Union Suits. Eine Gelegenheit um 
Unterzeug zu kaufen, die vielleicht in Jahren nicht wieder geboten 
wird. Ein Verkauf in welchem die meiſten Männer genügend für 
die nächſten zwei oder drei Saiſons kaufen werden — zu Prei— 


ſen im Durchſchnitt 57e0 am Dollar. 


von........⸗ 


Woolij's Koffer, Reiſetaſchen 


Das Woolf Lager war ſehr reichhaltig — die Koffer, Suit— 
caſes, Reiſetaſchen, von Fabrikanten wie P. Becker K Co. Hart⸗ 
man Trunt Co., Abel & Pad Fo., Romadfa PBros,, hübfch ge: 
macht in forreften Styles und alle find fehr ftark. Die Preife ran 
giren genügend um Jedermann zu gefallen nnd alle Preife find 


marfirt zu ungefähr 


Stetfon Hüte 


im Woolf Lager—nocd nie zubor wurde ein fo aroäcs und bolfftändi: 
ges Nager der berühtmtent Stetion Hüte zıı berabgefegten Breifen of 

im afl dem meneiten SJacona und in all den fonferbativen Fa 
die bon älteren Mänmerit gerne getragen werden und fir die 
Isoolf Lager war 
md auch das 
Kappenlager verlanat forgfältige Nufmerffamfeit, alles wurde herimter: 


Adler, Berrin 


couns hat ſehr ſelten 


The Waſhington Co. Tailors. Alfred Benjamin de Co. J. Sktolny & En. Bamberger Bros. S. W. Peck. 
Brauchen wir mehr über die Kleider zu ſagen? Wir glauben nicht — aber wir können 
u % sc am Dollar 
die unbefhränfte Auswahl 
Hälfte ihres großen erjten Floors, und ſolch ein Lager—die hübicheften, beit ausaefuchteften, die dentbar veichhaltigiten. Ahr 57% D ll 
für Männer und Anaben—wunderbar begehrenswerthes Lager md jeht alles marfirt zu ungefähr Sl am 0 ar 
befannten 
von den Continental und ei ceſter Fabriken, vo ( od R 
c on Ffaufen, oder einen feinen eaenjchirm für eigenen Mmöpfe, ein Eet Hemden Stud3 Taufen wollen, 
eine Gelegenbeit fie unterm Preis zur finden, bier | des, in jeder Schwere und jedem Mufter. Von aller | Negenichirine find alle hocfein, von den erften Re: 
von Männer-Schmudjahen. ede neue Novität 


sechheimer Filhel Co. A. B. Kirſchbaum & Eo. Kohn Bros. Northrup & Curry. Span Frant & En. Ederheimer, Stein & Co. 
nicht genug über die Werthe von jedem Standpunft aus jagen. Die beiten Werthe, die 
s 95 ? liches £ 3% i z 
Woolf's unübertreffliches Lager von Ausſtattungs-Waaren für Männer 
EEE EEE. 
findet Monarch-Hemden, Lion-Hemden, Faultleß— Hemden, Arrow Kragen, E. & W. Kragen und Halbstrachten, Pajamas u. 
Woolf's Handſchuhe — Woolf's Sweaters Woolf's Regenſchirme Woolf's Schmuckſachen 
— — —— —— — ED — — —— — — —— — — rn — 
Dent, den Progreß und den Zulu Knitting Fabriten, und | Gebrauch, bier iit die allerbeite Gelegenheit feit Nab: 
fommen Sie jekt bierber, denn Sie fparen nicht 
find jeßt vollftändige Partien fiir Straße und Sus Yargain- Offerten in Sweaters und Sweater Coats genſchirinfabrikanten des Landes. Kommt hierher und 
vorhanden, und auch alle hübfchen Effekte; alle gut 


Die Mi — üngnli fe; Die «“ T einer 
Die Männer: amd YJüngling- Kleider Die Auaben: uud Kinder-Hleider 
Enrt — 2 . i \ ß 
Society Brand. L. Adler Bros. & Co. L. Abt & Sen. Ihe 2 Syitem Daube-Cohn En. Strauß, Eifendraih & Co. 
wir jeit einer Reihe von Jahren zu offeriren das Glüc hatten. Kommt morgen, hr habt 

Ohne Frage die feinjten Männer: Ausftattungs Waaren, die jemals in einem Verfauf in Chicago offerirt wırrden. Wooff's AUusjtartungswaaren-Tept. umfahte ungefähr die 
Strümpfe, Hemden zum Arbeiten, für täglichen u. für Full Dreß-Gebrauch — thatſächlich alle Arten Ausſtattungswaaren 
Der Mann Der eigen ift und irgend eines der | Sweaters und Siweater Goat?, in fhöner Auswahl, ze: Cie daran dadten den ertra Megenihir zu Wenn Eie je ein Tiepin, ein Paar Manſchetten— 
Glacchandſchuh-Fabrikate wünſcht, vielen anderen der führenden FFabrifanten des Lanz Iren. Eine Auswahl von Griffen ivie nie zuvor, Die 

allein, jondern Sie haben au die befte Auswahl 

Ion zu den niedrigit quot. Preifen; Sandjchirhe fire | iind dieje unzweifelhaft die beiten, dDemm die Durch: |trefft Auswahl von dem ganzen Woolf Lager ohne 


marfirt auf ungefähr 


571, am Dollar. 


(Eigener Beitrag für Die „Abenbpoft®). 
EIER Brief. 


Winterlurorte und SBinterfportpläge. Das 
Kleinbauerngewerbe in der Echmeiz. — Wtes 
derwahl des Bundesrathes. — Schweizer in 
wranfreid. Sranzofen in der Echiveis. — 
"elttelegrapben:Denfmal in Bern — Neue 
Eifenbabnen ımd Eifenbabnproielte im Zeffin. 
— KFantiliengärten für St. Gallen, — Cdloh 
und Bolenmufeum int Rapperswil. — BollSs 
vildung in der Cchiweiz. — Alpengarten in 
Dberbalbftein. „Baitian“ in Olten. — Die 
belebteiten Bahnhöfe der Echwei, 

Erit 12 Jahre find es her, da zählte 
die Schweiz nur vier namhafte Win 
terfurorte, wo auh Schnee: und Ei3= 
fport betrieben wurde; es iwaren Dies 
Davos, Arofa, St. Morik im Engadin 

und Genfin im MWuadtlande. Heute 
beträgt die Zahl der fchmeizeriichen 

MWinterjtationen mindeitens 30. Die 

meift frequentirten neueren Datums 

find Pontrefina im Dberengadin, Ans 
dermatt in Uri, Engelberg in Unter— 
walden, Grindelwald und Adelboden 

im Meiner Dberland, die Rigihöhen 

bei Luzern und Montana-Bermala tm 

Wallis. Alle diefe Winterftationen 

und Sportpläbe jtehen gegenwärtig am 

Anfange ihrer „Hochſaiſon“. Diefes 

Wort hat jetzt eine doppelte Bedeu— 

tung; denn jetzt ſchon lauten die Be— 

richte von allen Seiten außerordentlich 
günſtig. Davos, das es noch um die 

Mitte der 90er Kahre für jehr viel 

hielt, wern es von 1800 gleichzeitig 

anivejenden Aurgäften melden fonnte, 
berichtet jet von 3700; Arofa wurde 
in den Wintern der Xahre 1890 bi8 

1900 je von 500 bis 600 Auranten be> 
ucht;. zur Zeit weilen dort jchon über 

1000 und die Großzahl wird fich, wie 

dies überall aefchieht, erit nad Neu- 

jahr einjtellen. Cines noch bebeutende- 
ten Aufſchwunges rühmt ſich St. Mo: 
tig; die Zahl feiner in der Winterhod) 
ſaiſon gleichzeitig, anmejenden Sur: 

gäfte ift von 400 im Nahre 1896 auf 

1800 bis 2000 aeitiegen, mobet fehr zu 
beachten ift, daß St. Morit grund- 
fäglich feine Krante (Bruft- und Lun- 
genleidende) aufnimmt, fondern nur 
Gefunden Erholung und alle möglichen 
MWinterbergnügungen bietet. Rigt und 
Engelbera find als Winterftationen 
erjt feit drei Johren im Betrieb und fie 
erfreuen jich bereit eines unerwartet 
günftigen Erfolges; ebenfo verhält es 
fi mit Andermatt in halber Höhe des 
Gotthard. Die großen unb Kleinen 
MWinterftationen des Berner Oberlar- 
des — e3 Sind ihrer minbeftenz ein 
Dutzend — widmen jih fait aus: 
ſchließlich dem Sportsleben, welches 
hier in ſo vielerlei Formen und Geſtal⸗ 
iungen gepflegt wird, daß darüber 
Bücher geichrieben merden könnten. 
Grindelwald ift au im Winter das 
bernifche St. Morit; feine Gäfte find 
meistens reiche Engländer und fyranzo- 
fen, denen Schnee- und Eislayf über 
alles gebt. Mit ihm rivalifirt feit ei- 
nigen Jahren hauptjächlich Adelboden, 
das für den Stilauf weit und breit die 
Bekiafen Verhältniffe hat. Pen brit- 

n Rana unter den Winterfportplägen 
bea Berner Oberlandes nimmt Kan: 
‚berfieg ein; e3 befindet ſich im Zen⸗ 


ferirt 
fie immer den vollen Rreis vezablen müffen. Das 
auch vollitändia in den@orten zu niedrigeren ee: 


trum der aroßariigften letjcheriwelt 
und zieht deshalo hauptfächlich Slet- 
fherfreunde an. Der ältefte und be- 
juchtefte Winterfurort der melfchen 
Schweiz ift Genfin im waabtländifchen 
Bezirk Niale; es wird metit von lun— 
genleidenden Weſtſchweizern undFran— 
zoſen frequentirt. Erſt im zweiten 
Jahrgang als Winterſtation ſteht 
Fontana-Morgana im Oberwallis; 
ſein guter Ruf als ſolche iſt bereits in 
weiteſte Kreiſe gedrungen. Winterku— 
ren und Winterſport haben in der 
Schweiz ſeit einigen Jahren Dimenſio— 
nen angenommen, von denen man noch 
vor zwei Jahrzehnten kaum eine Ah— 
nung hatte, und es erſcheint zweifel— 
los, daß dieſe Dinge im nächſten Jahr— 
zehnt eine noch viel größere Entwick— 
lung erfahren werden. Denn alle 
Vorausſetzungen ſind vorhanden, daß 
dies wirklich geſchehen wird. Doch hat 
das Sportweſen dem Kurweſen ſchon 
den Rang abgelaufen; man geht ſchon 
mehr zum Vergnügen als zur Wieder— 
herſtellung der Geſundheit. 

In der Schweiz finden ſich land— 
wirthſchaftlicher Kleinbetrieb und 
Fabrikarbeit vielfach vereinigt. Da— 
durch eröffnet ſich dem kleinen Land— 
wirthen ein ihm ſehr willkommener 
Nebenverdienſt, der ihm ſeine Exiſtenz, 
welche meiſtens prekär genug iſt, er— 
leichtern hilft. Die letzten Veröffent— 
lichungen des ſchweizeriſchen Bauern— 
ſekretärs, Dr. Baur, über die Rentabi— 
tät der ſchweizeriſchen Landwirth— 
ſchaft legen deutlich dar, wie mühſam 
ſehr viele unſerer Kleinbauern ſich 
durchſchlagen müſſen, wo ein ſolcher 
ſtändiger Nebenverdienſt fehlt. Es be— 
trugen die durchſchnittlichen Arbeitsko⸗ 
koſten per Hektar im Jahre 1906: im 
Kleinbauernbetriebe 26. 50 Franken 
und im Großbauernbetriebe 17.78 
Franken. Welch' enorme Unterſchiede 
in dem Betrage der Arbeitstoſten für 
einen gleichen Komplex Landes, wenn 
auch zugegeben wird, daß die Kleinbe— 
triebe gewöhnlich verhältnißmäßig et— 
was größere Erträgniſſe erzielen. Im 
Weiteren enthält der Bericht genaue 
Angaben über den Reinertrag nach der 
Betriebsgröße. Im Jahre 1906 belief 
fih derfelbe im Kleinbauernbetriebe 
cuf 25, im Großbauernbetriebe 
auf 3.5 Prozent. Der landmirth- 
Tchaftliche Kredit liegt bei den Klein 
bauern jelbitveritändlih noch ungün= 
Biger, mährend der Großbauer hier 
—— Ausſicht auf Verbeſſerung hat. 
Die Rendite in der Landwirthſchaft 
beträgt nach Dr. Baur, nirgends 4 
Prozent. Da wirft das in der In— 
duſtrie und in vielen Privatbanken an— 
gelegte Kapital ganz andere Prozente 
ab; 10, 20 und noch mehr Prozente 
können die Antheilhaber zahlreicher 
Geſellſchaften in Dividenden einſtrei— 
chen. Der Bauer aber muß ſeinem 
Hppothefargläubiger 4 bi3 5 Prozent 
entrichten, habe er ein qute3 oder ein 
Tchlehtes Jahr. Reformen im fchwei- 
zeriſchen Hypothekarweſen ſind zu 
einer gebieteriſchen Nothwendigkeit ge— 
worden und hier wird der Bund vor: 


jeden Mann amd jede Witterung, 


>Irc am Dollar. 


und zu etwa | jchmittSpreife find cetiva 


angehen müffen mit der Schaffung ber 
ſchon längjt verlangten eidgenöffiichen 
Hypothekenbank. 

Am 17. Dezember vollzog die ver— 


einigte Bundesverſammlung die ver— 


faſſungsmäßige Erneuerungswahl des 
Bundesrathes und des Bundesgerichts 
für die nächſte vierjährige Amtsdauer. 
Man wußte zum Voraus, daß da, wo 
freiwillige Rücktrittserklärungen nicht 
borlagen, Beltätiqungsmwahlen erfolgen 
werden, und dies gejchah denn aud). 
Beinahe oppofitionslos wurden Die 
fammtilchen jieben Mitglieder des 
Bundesrathes, die gegenwärtig im 
Amte jtehen, al3 folche beitätiat; es 
ind vie Herren Dr. Adolf Deucher 
(Ihuraau), geb. 1831, Emil Müller 
(Bern), geb. 1848, Dr. Ernjt Brenner 
(Bafel), geb. 1856, Nobert Comteffe 
(Neuenburg), aeb. 1847, Darc ARuchet 
(Waadt), ged. 1853, Dr. Louis Forrer 
(Zürich), aeb. 1845, Yofef Schob’nger 
Yuzern), geb. 1849. Zum Bundes— 
präfidenten für das Yahr 1909 avan- 
zirte Hr. Deucher, da? fowohl an Als 
ter3- als an Dienftjahren weitaus äl- 
tefte Mitglied des Nates, deffen für- 
perlihe und geijtige Rüſtigkeit, trotz 
jeiner 77 Nahren, beinahe ans Wıun- 
derbare grenzt. Da Herr Deucher, 
ivie er jelbft erflärt bat, „in den Sie— 
ben“, d. h. ala Bundestath jterben 
will, fann er, menfchlicer Berechnung 
nad, auc jest nod eine Reihe von 
Sabren diejfes Amt befleiden. Er mar 
bereits dreimal®undespräfident, näm= 
Ich in den Jahren 1886, 1897, 1902. 
Politifh ift Deucher ein bewährter 
Freifinniger; tonfeffionell ift er ro- 
milch-fatholiih. Das Ant des Vize: 
präfidenten fiel auf Bundesrath Com= 
teffe. Das Bundesgericht erhält ein 
neues Mitalied in der Perfon des bis: 
herigen Bundesaerichtsfchreibers Dr. 
Iheodor Weit aus Zürid). 

Man weiß, daß TFranfreich es fei: 
nen in der Schweiz aeborenen Bürgern 
Ihiwer macht, Schweizer zu werben, 
und ebenjo den in Tyrantreich aebore- 
nen Schweizern, Schweizer zu bleiben. 
Nun aibt es ein franzöfifches Gefeß, 
das jeden Franzojen mit dem Verluft 
des franzöfifchen Bürgerrechts bedroht, 
der im Auslande Militärdienft Leritet. 
Das hat nun ein Herr B. benußt, der 
bon Frantreic als Rekrut reflamirt 
wurde, objhon er fih ala Schmeizer- 
bürger betrachtet. Als alles nichts 
balf, leiftete Hr. B. in der Schmeiz 
Militärdienft und nun mußte er end 
lih mwegen „Reislauferei” aus dem 
franzöfiihenBürgerrecht entlaffen wer⸗ 
den. Diefes einfache Mittel werben 
in Zufunft wohl Viele, vie im gleichen 
alle find, benügen. Vielleicht aber 
ändert Frankreich fein Gefeh. 

Neuejtens machte die portugiefiiche 
Gejandtfhaft in Bern dem jchmweizeri- 
fchen Bundesrathe Mittheilung von 
dem folgenden Beichluß der im Bor: 
fommer diefes Jahres in Liffabon ab- 
gehaltenen *internationalen Telegra- 
phentonferenz:- m Jahre 1915 werden 
50 Jahre verfloffen jein, Jeitdem bie 


internationale Zelegraphenunion ger 


ee 


d7uc am Dollar. 


irgeudwelche Einſchränkung zu etwa 


>17rc am Dollar. 


gründet worden ift. Ym Hinblid dar— 
auf ijt von den an der diesjährigen in- 
ternationalen Telegrophenfonferenz in 
Liffabon vertretenen Verwaltungen der 
Beichluß gefaßt worden, zur Erinne- 
rung an diefes Begebnif in Bern ein 
Dentmal zu errihten. Man it über- 
eingefommen, daß die Musgaben für 
die Eritellung diefes Denfmals als ge- 
meinfchaftliche KRoften des internationa- 
len Büros zu betradkten find. Die mit 
der Erjtellung des Dentmals verbun- 
denen Koften dürfen die Summe bon 
200,000 Fr. nicht überfteigen. Der 
Tchmeizerifche Bundesrath wird erfucht, 
alfe für die Erftellung diejes Welttele- 
graphen-Denfmals nöthigen Maßnah— 
men zu treffen. — Der Bundesrath 
hat der portugieſiſchen Geſandtſchaft 
ihre Mittheilung zu Handen ihrer Re— 
gierung verdankt. 

Die Förderer der Verkehrsverbin— 
dungen im Kanton Teſſin ſind unab— 
läſſig bemüht, das teſſiniſche Eiſen— 
bahnnetz nach allen Seiten hin zu ent— 
falten und zu vollenden. So wird im 
Bezirk Mendriſio an der raſchen Aus— 
führung der elektriſchen Straßenbahn 
Chiaſſo -Balerina -Mendriſio-Ca— 
polago = Riva = San Vitale mit bal- 
diger Erweiterung nad) Rabio einer- 
feits und nach Loiſſone-Melide und 
Loiffone-Morcote gearbeitet. Lugano 
beeilt fich mit dem Bau der Regional- 
ftrede Gugono-Tefferete und bereitet 
ſich gleichzeitig vor zum Bau einer Li— 
nie, welche die teſſiniſche Hautpſtadt 
mit dem Malcantone über Bioggio, 
Sorengo, Ager, Ponte-Treſa und 
Ponte⸗ Cremenaga verbinden ſoll. Im 
Bleniothale ſchafft man tüchtig an der 
Erſtellung eines ſchmalſpurigen Traces 
Biasca-GSemione-Ludiana-Acqua— 
roſſa mit eventueller Fortſetzung bis 
Aquila und Olivone. Bellinzang rü— 
itet fich zur Anloge einer eleftrijchen 
Straßendehn dur die Stadt nebit 
birefter Verbindung mit den Bahıho- 
fen der Gotthardbahn und der Miio- 
perbahn, joiwie mit dem nahen Indu— 
ftriefleden Giubiasco. Locarno orbei- 
tet an der fhmalfpurigen Verbindung 
jeines Straßenbahnnegeg mit Bellin- 
zona am rechtsfeitigen Ieffinufer und 
mit Domotofjola dur die Thäler 
Centovalli und Vigezzo. Endlich vlt 
zu nennen die normalſpurige Verbin— 
dung der Gotthardbahn mit der Sim— 
plonbahn, über Valmora-Sondotoce 
am rechten Ufer des Langenſees. Von 
dieſer letzterensinie wird erwartet, doß 
ſie dem teſſiniſchen Fremdenverkehr, 
der an dem genannten See ein bedeu— 
tender iſt, groß Dienſte leiſten werde. 

An eine Reihe von Vereinen und 
Korporationen der Stadt St. Gallen 
richtet ſoeben ein Komite einen Aufruf, 
in welchem zur Betheiligung an dem 
Projekt der Errichtung von Familien— 
gärten aufgemuntert wird. Auf dem 
Gebiete der Nachbargemeinde Strau- 
benzell, bei Schönenmwegen, wurde für 
10 Jahre ein umfangreihes Stüd 
Land gepachtet, auf welchem etwa 200 
Gärten zu ca. 100 Quadratmeter an: 
seiegt und —— | ein ea —— 
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meter großer Spielplatz für Kinder 
eingerichtet werden ſoll. Zu Gunſten 
ihres Unternehmens berufen ſich die 
Initianten namentlich auf die Stadt 
Bitterfeld in Preußen, wo eine ähn— 
liche Kolonie große Erfolge zu verzeich— 
nen habe. Von Familien, die infolge 
ihrer Beſchäftigung in Induſtrie oder 
Gewerbe keine Gelegenheit zu land— 
wirthſchaftlicher Bethätigung hatten, 
ſind dort 150 Gärten angelegt worden. 
Die Gärten haben ſich raſch zu einer 
rentablen Geſammtanlage geſtaltet und 
vor allem waren unverkennbare Vor— 
theile in hygieniſcher Beziehung zu ver— 
zeichnen. Der dortige Arzt Dr. Riedel 
rühmt ſich, auf dieſem Wege den zehn— 
ten Theil der Bevölkerung Bitterfeld's 
aus engen Wohnungen in die freie Na— 
tur zu geſunder Beſchäftigung heraus— 
geholt zu haben. Die Befürchtungen, 
daß die Kulturen der Gärten von bü— 
biſcher Hand oder durch Diebſtahl ſtark 
geſchädigt würden, haben ſich als nicht 
ſtichhaltig erwieſen. Infolgedeſſen iſt 
in Bitterfeld die Kolonie raſch erwei— 
tert worden. Für St. Gallen ver— 
ſpricht man ſich ähnliche günſtige Er— 
fahrungen. Die gemieteten Landpar— 
zellen können zu billigen Preiſen zu 
Gartenbauzwecken abgegeben werden. 
Früchte und Gemüſe ſind anzupflan— 
zen; Lauben werden angelegt, in wel— 
chen die Miether der Gärten die Sonn— 
und Feſttage des Sommers in der frei— 
en Natur und in friſcher Luft zubrin— 
gen können. 

Auf einem Felſen hoch über den 
blauen Fluten des Zürichſees erhebt 
ſich das altersgraue Schloß Rappers— 
wil. Im Jahre 1869 wurde es von 
dem polniſchen Grafen Plater in eine 
Muſeum umgewondelt, darin nur eine 
ſehr ſehenswerthe. intereſſante Samm— 
lung polniſcher Alterthümer unterge— 
brocht ift, die durch VBermäcdhtniffe und 
Schenfungen ftete Vermehrung erfährt. 
Gebaut wurde das Schloß in den Nah: 
ren 1403—1407. Bon den Schägßen, 
welche das Polenmufeum birat, feien 
erwähnt die vielen Gemälde berühmter 
polnifder und fremder Meifter, mun= 
derpolle Gemmen, Uniformen und 
Waffen aller Zeitepochen. Münzen und 
Medaillen, endlih die Bibliothef mit 
über 70,000 Bänden, 500 Manuffrip- 
ten und ollen auf dem aanzen Erden 
rund erjcheinenden Zeitungen und 
Zeitſchriften. FürPolens aroße Söh— 
ne, für feine Dichter, Gelehrten und 
Teldherren find bejonbere Zimmer ein- 
aeräumt. Seit 1895 ruht da3 Herz 
Kosciusfo’s, des „arößten“ Polen, in 
einer Bronzeurne in dem zu einem 
Maufoleum umgemandelten Schloß- 
thurm. Das Mufeum it eine wahre 
Mallfahrtsftätte des polnifchen Voltes 
geworden; denn bon den alljährlich 
minbeftens 10.000 Befuchern gehören 
etwa die Hälfte der polnifchen Nati- 
on an. 

Am deutſchen Volkshochſchultag in 
Wien hielt Hr. Profeſſor Herkner aus 
Zürich einen Vortrag über „Vollksbil⸗ 
dung in de Schweiz“. Bei uns — fo 
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guten Volfsfchulunterrichts die Volf3- 
bildung jo weit fortgefchritten, daß die 
Leute imjtande find, durch entfprechen- 
de Benügung der Bibliotheten fich 
meiter zu bilden. Das Bibliotheimefen 
ift in der erfreulichiten Weife ent= 
mwidelt. Vor Allem tritt in Zürich die 
dortige Peſtalozzi-Geſellſchaft für die 
Entfaltung der Voltsbibliothefen und 
der Volfslefefäle ein. Sie hat auch zu— 
erſt eine Kommiſſion für Hochſchul— 
kurſe organiſirt. Wirkſam unterſtützt 
wird die Volksbildungsbewegung 
durch das eidgenöſſiſche Alkoholmono— 
pol. Dasſelbe beſtimmt, daß 10 Pro— 
zent ſeines Erträgniſſes für die Anti— 
Alkohol-Bewegung zu verwenden ſind. 
Dieſe Kurſe werden aus dem erwähn— 
ten Betreffniß unterſtützt, da ſie zwei— 
fellos viele junge und auch ältere 
Leute von häufigem Wirthshausbeſuch 
abhalten. Vor einigen Jahren hat ſich 
in Zürich ein beſonderer Hochſchulkurs 
gebildet und zwar für Arbeiter; die 
ſozialdemokratiſche Partei hat ihn ins 
Leben gerufen. Man hat Cyklen gebil— 
det von je 18 bis 20 Stunden und 
auch ſolche für ganze Semeſter. Am 
leichteſten ſind unſere Arbeiter für na— 
turwiſſenſchaftliche Kurſe zu bekom— 
men, auch für hiſtoriſche und ſtaats— 
wiſſenſchaftliche Gegenſtände beſteht 
größeres Intereſſe. Die Kurſe über 
nationalökonomiſche Theſen werden 
auch von vielen Arbeitern beſucht. So— 
gar die proteſtantiſchen Geiſtlichen der 
Stadt und des Kantons Zürich haben 
das Bedürfniß empfunden, ſich mit den 
Fortſchritten der Theologie vertraut 
zu machen und ſo hat man auch für 
etwa 100 Pfarrherren einen Kurs 
veranſtaltet und durchgeführt. 
Auf Zitteil, einem Wallfahrtsort im 
Bezirk Oberbalbſtein in Graubünden. 
iſt unlängſt ein Alpengarten angelegt 
worden. Schon vor 10 Jahren hatte 
die Gemeinde Salux, in welcher Zitteil 
liegt, an Profeſſor Capeder in Diſſen— 
tis zu dieſem Zwecke einen umfang— 
reichen Komplex Boden auf Piz Toiſſa 
abgetreten. Wie alle andern Alpen— 
gärten in der Schweiz, welche im Lau— 
fe der letzten 12 Jahre entſtanden — 
wir finden ſolche am Rigi und Pila— 
tus, im Berner Jura, in Waadt und 
Wallis und auf Malloja im Ober— 
engadin — ſo hat auch dieſer jüngſte 
die folgenden Zwecke: 1. Erhaltung und 
Sicherung der einheimiſchen Alpen— 
flora, beſonders der ſelteneren Arten; 
2. Sammlung der ſchweizeriſchen, hier 
ſpeziell graubündneriſchen Alpenpflan— 
zen an einem Orte, ſo daß dieſelben 
bei einem einmaligen Ausflug in kur— 
zer Zeit überblickt werden können; 3. 
Ermöglichung eines genauen Studi— 
ums derſelben; 4. Phyſiologiſche Ver⸗ 
ſuche, z. B. Veränderungen der Pflan- 
zen, nachdem foldhe aus niederen 
Standorten nach höheren verbracht 
worden. Der Alpenqarten im Ober: 
balbjtein liegt 2000 Meter iiber Meer. 
Baltian“. Ein Stüd alte Oltener 
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Namen und Gefchlechter ſprechen au 
uns, und fie alle hat. der „Bajtian“ 
aufgeweckt. Man kennt ihn weit her— 
um in der Scheiz, den hl. Sebaſtian, 
als Schutzpatron der Stadtſchützen— 
geſellſchaft Olten. In der ſogenann— 
ten guten alten Zeit fand die Feier des 
St. Sebaſtian am Kalendertage des 
Heiligen ſelbſt (20. Jan.) ſtatt; heute 
hat man ſie auf, den nächſtfolgenden 
Sonntag verlegt. Ehedem ſammelten 
ſich die Alten auf irgend einem öffent— 
lichen Platze der Stadt, angethan mit 
ihrem feierlichen Biedermeiergewande, 
den Degen an der Seite, die Flinte auf 
der Schulter und auf dem Kopfe den 
hiſtoriſchen Dreiſpitz oder den Zylinder. 
In feſtlichem Zuse und unter Glocken— 
geldüte ging's durch die Straßen, zwi— 
ſchen holden Jungfräulein und ehr— 
würdigen Matronen im gewaltigen 
Reifrock hindurch zur Kirche, wo ein 
Hochamt ſtattfand und eine dem An— 
laſſe entſprechende patriotiſche Predigt 
gehalten wurde. Und weiter geht der 
Zug nach dem alten Rathhaus, zur 
Schützengemeinde, wo die Verſamm— 
lung den Vorſtand zu wählen und die 
Vereinsgeſchäfte zu erledigen hatte. 
Ueber dieſe Verhandlungen wie die Ba— 
ſtianfeiern überhaupt exiſtiren in der 
Stadtbibliothek Olten noch intereſſan— 
te Protokolle. Nach der Arbeit des 
Vormittags folgte das Mittageſſen im 
alten Gaſthaus zum „Thurm“ oder 
zum „Halbmond“. Da gings hoch her 
und der Wein floß in Strömen. In 
der Gegenwart verſammeln ſich am 
Sebaſtianstage Vormittags die Mit— 
glieder der Stadtiſchützengeſellſchaft im 
Schulhauſe zur üblichen Schützenge⸗ 
meinde. Es folgt der Zug mit Muſik 
durch die Stadt in den Konzertſaal der 
Gemeinde, wo ein ſolennes Bankett 
ftattfinbet. Nur eine der alten Sitten 
bat fich bis auf den heutigen Tag er— 
halten: das NWustheilen von „Weg- 
gen“ (kleine Brotlaibe) und Nüffen an 
die Schuljugend. Wie von jeher, fo be= 
reitet diefer Att auch heute noch un- 
ter der -Rinderfchaar helles Vergnügen. 
Von allen Bahnhöfen der Schweiz 
hat derjenige in Bafel mit 79 Perfo- 
nen= und 80 Güterzügen im Yages- 
durhichnitt den. Tebhafteten Vertehr. 
Dann folgt Zürich, welches Bafel in 
Bezug auf Perfonenzugszahl, 101 für 
den Tag, noch übertrifft, mährend es 
im G&üterverfehr, bei nur 38 Güter- 
zügen im ITagesuurhichnitt, erheblich 
zurüdbleibt. Daß Bafel den größten 
Güterverkehr bejigt, folgt aus feiner 
Stellung al3 Vereinigungspunft der 
Linien der babifchen Staatsbahnen 
mit den aus Elſaß-Lothringen mün— 
denden Linien und den franzöſiſchen 
Eiſenbahnen, mittels deren auch die 
belgiſchen Induſtriezentren erreicht wer⸗ 
den können. Als drittlebhafteſter Platz 
erſcheint Luzern infolge ſeines regen 
Touriſtenverkehrs. Dann folgt Bern 
mit täglih 56 Perfonen- und 23 Gü- 
terzügen. In fünfter Linie jteht Genf, 
in jechfter Chur. > 6. 
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